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können nicht berſickſichligt werden. 


Die amtlichen Kriegsberichte. 
Der Bentiche Tagesbericht. 


Der Weltkrieg. 


hat kärntneriſche und ſteieriſche Infanterie des]. - 


Heeres und der Landwehr in zähem Ausharren alle 
ruffiſchen Sturmangriffe blutig zurückgeſchlagen. 


Neue ſtarke Offenſipſtöße der Franzosen und Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


Engländer bei Ypern und Neuve Chapelle. 
Wolffs Telegraphenbüro teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 16. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nördlich von Ypern greifen ſchwarze Trup- 
pen ſeit geſtern Nachmittag ohne jede Rückſicht 
auf eigene Verluſte unſere Stellungen weſtlich 
des Kanals bei Steenſtraate und Het Sas an. 


Bei Het Sas wurden alle Angriffe abgewieſen, 


bei Steenſtraate dauert der Kampf noch an. 

Südweſtlich von Lille ſchritten die Eng⸗ 
länder nach ſtarker Artillerievorbereitung 
gegen unſere Stellungen ſüdlich Neuve Chapelle 
zum Infanterieangriff, der an den meiſten 
Stellen ſchon abgeſchlagen ijt. An einzelnen 
Punkten wird noch gekämpft. Weiter ſüdlich, 
beiderſeits des Loretto⸗Höhenrückens, und bei 
Souchez ſowie nördlich von Arras bei Neuville 
brachen erneute franzöſiſche Angriffe in unſe⸗ 
rem Feuer zuſammen. Beſonders ſtarke Ber- 
luſte erlitten die Franzoſen auf der Loretto⸗ 

höhe ſowie bei Souchez und Neuville. 

Weſtlich der Argonnen ſetzten wir uns 
abends durch Angriff in Beſitz eines ſtarken 
franzöſiſchen Stützpunktes von 600 Meter 
Breite und 200 Meter Tiefe nördlich von Ville⸗ 
ſur⸗Tourbe und behaupteten denſelben gegen 
drei nächtliche, für den Feind ſehr verluſtreiche 
Gegenangriffe. Viel Material und 60 Ge⸗ 
fangene fielen in unſere Hand. Zwiſchen Maas 
und Moſel fanden auf der ganzen Front leb⸗ 
hafte Artilleriekämpfe ſtatt. Zu Infanterie⸗ 
kämpfen kam es nur am Weſtrand des Prieſter⸗ 
waldes, wo der Kampf noch nicht abgeſchloſſen 
ijt. 29 2 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In Gegend Szawle wurde ein ruſſiſcher 
Vorſtoß mühelos abgewieſen. Die Zahl der 
dort in den letzten Tagen gemachten Gefange⸗ 
nen überſteigt 1500. An der Dubiſſa, nord⸗ 
weſtlich Ugiany, mußte eine kleinere Abteilung 
von uns ſtärkeren ruſſiſchen Kräften weichen, 
ſie verlor 2 Geſchütze. Weiter ſüdlich, bei Eira⸗ 
gola, wurden die Ruſſen unter Verluſt von 120 
Gefangenen zurückgeworfen. Nördlich und ſüd⸗ 


lich von Auguſtow und beiderſeits des Omulew 


ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Nachtangriffe unter 
ſchweren Verluſten für den Gegner, der 245 
Gefangene bei uns zurückließ. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Zwiſchen Piliza und oberer Weichſel ſowie 
auf der Front Sambor (40 Kilometer ſüdöſtlich 
Przemysl)—Stryj—Stanislau befinden die 
verbündeten Armeen ſich im weiteren Vor⸗ 
marſch. Am unteren San von Przemysl ab⸗ 
wärts leiſtet der Feind Widerſtand. j 


Oberſte Heeresleitung. 


Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte. 


Przemysl erreicht, 
Jaroslau und Sambor erobert. 
Amtlich wird aus Wien vom 15. Mai gemeldet: 


Die ruſſiſchen Armeen in Polen und Gali⸗ 
zien find weiter im Rückzuge. Auf der 
ganzen Front von Nowo Miaſto, an der Piliza bis 
ſüdlich des Dnjeſtr, in der Gegend von Dolina 
dringen die verbündeten Armeen vor. 

Am San ſind Nudnik und Lezajsk von unſeren, 
Jaroslau von deutſchen Truppen erobert. Das in 
Mittelgalizien zuständige öſterreichiſch⸗ungariſche 
10. Korps jiet vor den Toren ſeiner Heimatſtadt 
Przemysl. Weiter ſüdlich find Dobromil, Stary 
Sambor und Boryslaw wieder in eigenem Beſitz. 
Verbündete Truppen der Armee Linſingen haben 
die Höhen ſüdweſtlich Dolina erreicht. 

An der Pruthlinie greifen die Nuſſen noch 
au. In den erbitterten Kämpfen nördlich Kolomea 


von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 16. Mai 
autet: E 


In Ruſſiſch⸗Polen verfolgen die verbün⸗ 9 


deten Streitkräfte ſüdlich der unteren Piliza, haben 
das Bergland von Kielce bis zum Oberlauf der 
Kamienna vom Feinde geſäubert und find entlang 
der Weichſel bis auf die Höhen nördlich Klimontow 
vorgedrungen. 

An der San⸗Strecke Rudnik⸗Przemysl wurden 
tuſſiſche Nachhuten vom weſtlichen Flußufer zurück⸗ 
geworfen, hierbei viele Gefangene gemacht. 

Die aus den Waldkarpathen vorgedrungenen 
Armeen ſetzen ihre Vorrückung fort. Eine ſtarke 
ruſſiſche Nachhut wurde geſtern in der Gegend der 
Höhe Magiera zerſprengt, ſieben Geſchütze, elf Ma⸗ 
ſchinengewehre erobert, über tauſend Gefangene 
gemacht. Unjere Truppen find vormittags mit 
klingendem Spiel jubelnd begrüßt in Sambor ein⸗ 
gezogen. 

In Südoſtgalizien wurden nördlich Kolo⸗ 
mea neue Angriffe der Ruſſen abgewſeſen, ein Stütz⸗ 
punkt dem Gegner entriſſen. Weiter Pruth abwärts 
bis zur Reichsgrenze herrſcht verhältnismäßig 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


f Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Freitag 
Nachmittag lautet: Seit geſtern Morgen bis nachts 
8 unaufhörlicher Regen. Wir nahmen trotz 
des ſchwierigen Geländes mehrere deutſche Schützen⸗ 
gräben ſüdweſtlich Souchez ein und behaupteten 
auf der 995 5 Front von Loos bis Arras alle 
Gewinne der Vortage. Im Aisnetal zerſtörten wir 
11 deutſche Blockhäuſer und mehrere Schützen⸗ 
gräben. 117 

Amtlicher Bericht von Freitag Abend: Nördlich 
Arras machte der Zuſtand des Geländes Aktionen 
ſchwierig, jedoch dauerte unſere Offenſive fort. 
Südweſtlich Angres griffen wir die Straße Anxnou⸗ 
einen Karten an, nahmen nördlich dieſer Straße 
einen ſtarken deutſchen Schützengraben von einem 
Kilometer Front, ſüdlich der Straße ein ſtark aus- 
gebautes Gehölz und hinter dieſem Auf de einen 
Schützengraben zweiter Linie ein. Auf dem Ge- 
lände wurden 400 deutſche Leichname gefunden. 
Weiter ſüdlich ſetzten wir die Säuberung der Oſt⸗ 
abhänge und Fund Su von Notre Dame de Lo⸗ 
rette, Neuville und Saint Vaaſt fort. Wir nahmen 
neue Häuſer ein. Anſere Artillerie brachte dem 
Feinde laut Angaben Gefangener äußerſt hohe Ver⸗ 
luſte bei. Die Zahl der ſeit Sonntag gefangen ge⸗ 
nommenen Offiziere beträgt etwa 100, die Zahl der 
erbeuteten Geſchütze 20, darunter acht ſchwere, 
außerdem erbeuteten wir 100 Maſchinengewehre 
und Minenwerfer. Vormittags griffen die Deut⸗ 
jhen im Walde von Willy an. Nachdem fie einen 
Augenblick lang in unſerer erſten Linie Fuß gefaßt 
hatten, wurden fie durch unſeren Gegenängriff zus 
rückgeworfen. Wir machten 100 Gefangene. 
Auf der en Front verlief der Tag ruhig. 

Der amtliche Bericht von Sonnabend Nat- 
mittag laptet: Seit geſtern Abend keine Anderung 
im Abſchnitte nördlich rras, wo der Kampf unter 
den im letzten Bericht angegebenen Bedingungen 
fortdauert. Wir rückten um 500 Meter in der Rich⸗ 
tung auf die Zuckerfabrik Souchez vor. Im ganzen 
Abſchnitt beiderſeitiges heftiges Bombardement. 

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Nörd⸗ 
lich Ppern brachten wir dem Feind eine Schlappe 
bei. Anſere Truppen nahmen mehrere Schützen⸗ 
räben vor Het Sas ein. Gleichzeitig bemächtigten 
fe ſich eines Teiles von Steenſtraate weſtlich des 
Kanals und der Brücke über den Kanal. Sie er⸗ 
beuteten drei Maſchinengewehre und machten etwa 
50 Gefangene, darunter einen Offizier. Nördlich 
Arras dauerte der Kampf fort und petere uns, 
einen neuen Fortſchritt zu machen. Südöſtlich von 
Notre Dame de Lorette umfaßte unſer Angriff die 
Zuckerfabrik Souchez von Norden her und näherte 
ſich ihr von Weſten. Andererſeits warfen wir einen 
Gegenangriff auf den Hängen ſüdlich Lorette zurück. 
In Neupille— Saint Vaaſt ſetzten wir die Eroberung 
des nördlichen Teiles des Dorfes fort und nahmen 
mehrere Häuſergruppen ein. Nordweſtlich nt- 
A⸗Mouſſon in der dem Prieſterwald benachbarten 
Ebene machten wir etwa 50 Gefangene, darunter 
einen Offizier. Von der übrigen Front wurde 
nichts gemeldet. 25 2 
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Belgiſcher Bericht. 


Der belgiſche Bericht vom 14. Mai beſagt nach 
der Agence Havas: 5 
Schlacht in der Nacht vom 11. zum 12. Mai lebhaft. 
Nach äußerſt heftiger Beſchießung ſtürmte der Feind 
in kompakten Maſſen gegen den Brückenkopf vor, 
welchen wir an der Yſer angelegt hatten. Er wurde 
aber erwartet. Unſere Gewehre und Maſchinen⸗ 
gewehre hielten unverzüglich ſeinen Anſturm auf. 
ie Angreifer wurden zurückgeworfen und unſere 
Truppen machten Gefangene. Auf dem Kampfplatze 
wurden über 200 deutſche Leichname gefunden. 


Ruſſiſche Berichte. 


Der Große ruſſiſche Generalſtab gibt unterm 
13. Mai bekannt: Die Deutſchen beſchränken ſich 
nicht mehr darauf, die Tatſachen zu entſtellen, ſon⸗ 
dern ſie erfinden ſie von Grund aus. Man kann 
nicht verſtehen, wie die Deutſchen behaupten können, 
daß fie bei Swedniki am Njemen vier bis 
fünf ruſſiſche Batailſone umzingelt hätten, nachdem 
fie ihnen eine Niederlage beigebracht hatten. Die 
Wahrheit iſt, daß der ſich in der Gegend der Dubiſſa 
vollkommen paſſiv verhaltende Feind ſich Swedniki 
näherte, wo es keine beſiegten ruſſiſchen Bataillone 
gab, ſondern Truppen, die noch garnicht gefochten 
haben. Ebenſo falſch iſt die deutſche Meldung, wo⸗ 
nach die Deutſchen einen mit ſtarken Kräften an der 
Piliza unternommenen ruſſiſchen Angriff abge- 
wieſen haben wollen In dieſer Gegend herrſchte 
vollkommene Ruhe. Es ereignete ſich dort nur ein 
erſolgloſer Verſuch der Deutſchen, den yen bei 
Koslowo zu überſchreiten. Glaubwürdiger iſt der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Heeresbericht über den öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Erfolg bei Zaleszcyfi am 
Dujeſtr, obwohl er auch die Zahl von etwa 
hundert Gefangenen und Verletzten auf 3500 erhöht. 
Indeſſen iſt es doch ae ihn durch ato fosgen 
den Angaben zu ergänzen: on am 10. Mai er: 
griffen unſere Truppen die Offenſive und nahmen 
Zaleszeyki. Sie errangen einen beträchtlichen Er⸗ 
folg an der Lomnica, wo fie die feindliche Offenſtve 
an der Bergkette von Jawornik axh.elten. In der 
Nacht vom 10. zum 11. Mai wurde eine der Divijio- 
nen des Feindes bei feinem überhaſteten Rückzuge 
vollkommen vernichtet. Unſere Kavallerie trug an 
der Grenze der Bukowina auf dem rechten Ufer des 
Dnjejtr einen ge Erfolg über die feindliche 
Infanterie davon, die eine befeſtigte Stellung inne 
hatte. Bei Tagesanbruch bahnten ſich die 
koſaken am 10. Mai einen Weg durch die Draht- 
verhaue und jagten die Oſterreicher aus drei Linien 
von Schützengräben. Unſere Kavallerie fee 
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in die auf dem Rückzug befindlichen feindlichen 
Maſſen, machte 2000 
Au Maſchinengewehre, mehrere Minenwerfer 
und einen Zug von Munitionswagen. Nach der 
Niederlage der Deutſchen in der Gegend von Mitau 
und Noſſieni läßt ſich die ſtrategiſche Lage bei 
Szawle genauer beſtimmen. Die bei Mitau, 
Ponioweg und Kowno bedrängten Deutſchen ent⸗ 
ſchloſſen ſich zu einer verzweifelten Maßnahme. So 
faßten ſie den Plan einer entſcheidenden Offenſive 
in der a der Et Szawle, während j en 

i den Bahnhof von Jeimy be 
Aach 2 5 Abend des gleichen 


efangene und erbeutete eine 


Nachdem unſere Kavallerie am ) des 
Tages mit der bayeriſchen Kavallerie einen Zu⸗ 
ſammenſtoß vr hatte, ſchlug fie diefe in wilde 

lucht a te fte am 9. Mai mittags in dem 
Übergang bei Krakimow ein, nachdem fie 50 Werft 
zurückgelegt und zwei Gefechte geliefert hatte. Das 
Scheitern des deutſchen Überfalls in unſerm Rüden 
wird notgedrungen den Gang der Operationen in 
der Gegend von Szawle beeinfluſſen. Die deutſche 
Niederlage bei Jeimy läßt den Glauben zu, daß 
die Deutſchen ſich in der Gegend von Szawle noch 
verſtärken werden. Die Enkdeckung, daß hier ein 
Regiment preußiſcher Garde feſtgeſtellt wurde, läßt 
vermuten, daß 1 1 oea aus dem 
Elſaß hierher geſandt werden wird. 

meme beeilt ber ruſſiſche Generalſtab unterm 
15. Mai mit: In der Gegend von Sza wle ent- 
wickelt ſich der Kampf unter für uns günſtigen Be⸗ 
dingungen. Wir machten im Laufe des Tages mehr 
als taufend Deutſche zu Gefangenen und nahmen 
neun Maſchinengewehre. In Weſtgalizien hat 
die Heftigkeit der Kämpfe am 10. Mai nachgelaſſen. 
Anſere Truppen ſammeln ſich nacheinander auf der 
Linie am San, um eine gedrängtere Aufſtellun 
einzunehmen. Nachdem die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Armee am 11. Mai eine ſtark befeſtigte Stellung 
geräumt hatte, die ſich von der Biſtritza bis zur 
rumäniſchen Grenze ausdehnte und eine 
Länge von 140 Werſt hatte, zog ſie ſich am 12. Mai 
in aller Eile jenſeits des Peu zurück. Die 
feindliche Kavallerie, die ſich opferte, um den allge⸗ 
meinen Nückzug zu decken, wurde durch unſer Feuer 
zerſtreut. Unſere Kavalleriediviſionen durchbrachen 
an verſchiedenen Stellen die feindliche Front und 
brachten durch gelungene Angriffe den Marſch der 


feindlichen Kolonnen in Unordnung. Die energiſche 


Verfolgung dauert unter für uns beſonders günſti⸗ 
gen Bedingungen fort. Die beträchtliche Zahl der 
von uns gemachten Gefangenen ſteigt raſch. 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt i 


ſt. 


Die Kämpfe zur See. 


Auf unſerer Front war die Nach engliſcher Angabe bisher 201 Handels⸗ 


ſchiffe verſenkt. 


Im engliſchen Unterhaus jagte Mac Namara 
auf eine Anfrage nach der Zahl der während des 
Krieges vom Feinde verſenkten Sue e 
Trawlers uſw.: Die Zahl beträgt 201, die Zahl der 
dabei verlorenen Leben 1556. 


Aufſchneidereien, ' 2 
hinter denen ſich die Furcht verbirgt. 


Reuters Büro meldet: In der Woche, die am 
12. Mai zu Ende gegangen iſt, ſind 1427 trans⸗ 
atlantiſche Dampfer in den britiſchen Häfen ange⸗ 
kommen. Sechs, darunter die „Luſitania“, wurden 
in Grund gebohrt. Die Schiffahrt nimmt die 
Blockade trotzdem nicht ernſt. (11) Das geht aus 
den Verfrachtungen hervor. So wurden am 20. 
April zahlreiche Dampfer gemietet, um für die 
indiſche Regierung Weizen nach England zu brin⸗ 
gen. Für die Tonne wurden 50 Schilling bezahlt, 
obwohl man im Zweifel war, ob für dieſen Preis 
eine genügende Anzahl von Schiffen zu haben ſein 
würde. Trotzdem ift der Preis ſeitdem nicht in die 
Höhe gegangen. 


Engliſche „Kriegsliſten“. 


jecht zweier deutſcher Borpoſtenboote mit a 
Streitkräften am 1. Mai in der ſüdlichen Nordſee 
hat ſich nach den Berichten zweier deutſcher Flieger⸗ 
Offiziere, die Augenzeugen des Vorganges waren, 
folgendermaßen abgeſpielt: 

Die vier engliſchen Bewachungsfahrzeuge Ga 
Dienſt der engliſchen Kriegsmarine ſtehende Fiſch⸗ 
dampfer) „Barbados CF 36“, „Columbia H 42“, 
„Opriti H 936“ und ein vierter Dampfer ohne 
Namen und Nummer näherten ſich dem holländi⸗ 
ſchen Feuerſchiff Nordhinder aus füdweſtlicher Rich⸗ 
tung, als aus Weſten unſere beiden Vorpoſtenboote 
herankamen. Das eine von ihnen ſchoß einen Tor⸗ 
pedo auf Columbia“ ab, der das Fahrzeug binnen 
einer halben Minute zum Sinken brachte. Das 
engliſche Bewachungsfahrzeug ohne Namen und 
Nummer ſtrich daraufhin ſofort die Flagge und 
wurde daher von unſeren Vorpoſtenbooten nicht an⸗ 


Ben d d 
ährend das engliſche Bewachungsfahrzeug 
Barbados“ von dem zweiten Vorpoſtendoot unter 
Artilleriefeuer genommen wurde, ſchritt das Boot, 
as die „Columbia“ verſenkt hatte, zur Rettung der 
Beſatzung dieſes Fahrzeuges. 
jedoch von dem engliſchen Bewachungsfahrzeug 
1 ti“ beſchoſſen und mußte das Rettungswerk 
einſtellen. Nunmehr griff auch das Bewachungs⸗ 
fahrzeug ohne Namen und Nummer, obwohl es, 
wie erwähnt, die Flagge geſtrichen hatte, in den 
Artilleriekampf ein, den unſere Vorpoſtenboote ab⸗ 
echen mußten, als eine Diviſion engliſcher Tor⸗ 
pedobootszerſtörer erſchien. 
us vorſtehendem, einwandfrei beobachteten 


Sachverhalt ergibt ſich, daß das Rettungswerk unſe⸗ 
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res Vorpoſtenbootes durch die Engländer ſelbſt ver- 

indert wurde, und daß ſich ein engliſches Kriegs⸗ 
fahrzeug entgegen den Grundſätzen des Völkerrechts 
am Kriege beteiligt hat, nachdem es bereits die 
Flagge geſtrichen hatte. 


Aufgebrachter ſchwediſcher Dampfer. 


Der ſchwediſche Dampfer „Bjoern“, mit Erz und 
Lebensmitteln nach London unterwegs, iſt ange⸗ 
halten und nach Hamburg aufgebracht worden. 


Beim Untergang des „Lyon Gambetta“ 


u nach einer Athener Meldung der „Politiſchen 
orreſpondenz“ auch der l4tägige Barſchatz 
franzöſiſchen Mittelmeerflotte im Betrage von zwei 
Millionen Franks untergegangen. 


Deutſche Anterſeeboote im Mittelmeer. 


Der engliſche Geſandte in Athen erhielt vom 
ommandierenden Admiral der engliſchen Darda⸗ 
nellenflotte Nachricht über die Anweſenheit deut⸗ 
ſcher Unterſeeboote im Mittelmeer. N 

Die Athener Zeitungen berichten, daß ein deut- 
ſches Anterſeeboot bei Kap d'Oro auf der Inſel 
Erböa gejehen wurde. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Über die Operationen 
im Raume Arras —Beéthune 


äußert ſich die franzöſiſche Preſſe ziemlich gemäßigt. 
Sie ſtellt mit Genugtuung feſt, daß es ſich um 1 
erfreulichen örtlichen Erfolg handele. Das fran⸗ 
zöſiſche Heer habe in monatelangen Stellungs⸗ 
kämpfen Stoßkraft und Offenſivgeiſt nicht eingebüßt. 


Das am 3. Mai amtliche bekannt gegebene Ge⸗ 


Hierbei wurde es 
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Stegemann im Berner „Bund“ meint zu dem 
franzöſiſchen Erfolg bei Carency: Es bleibt die 
Entwickelung abzuwarten. Ein Durchbruch iſt noch 
nirgends erfolgt. 


Das engliſche Kriegsamt rechnet mit einem 
zweiten Winterfeldzuge. 


Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ iſt in der Lage, zu erklären, daß das 
Kriegsamt einen zweiten Winterfeldzug ins Auge 
faßt. Der Verlauf des Krieges poing e der An⸗ 
nahme, daß er im Herbſt kaum beendet ſein werde. 
Die Militärbehörden ſeien zu einem zweiten Win⸗ 
terfeldzug entſchloſſen. 


Franzöfiſche Verſtärkungen auf dem 
Hartmannsweilerkopfe. 


Die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet aus Bon⸗ 
court: Von franzöſiſcher Seite vernimmt man, daß 
die franzöſiſchen Truppen auf dem Hartmanns⸗ 
weilerkopß bedeutende e erhalten 
haben, und Lab namentlich die Verluſte an Offi⸗ 
zieren und Unteroffizieren erſetzt wurden. Ferner 
brachten die Franzoſen nun auch 220 Millimeter⸗ 
Gej ütze dort hinauf, nachdem vorher mit großer 
Mühe die notwendigen Wege hergeſtellt worden 
waren. 

Das Blatt berichtet ferner aus dieſer Gegend 
folgenden Vorfall: Als am 4. Mai abends die 
Glocken in den elſäſſiſchen Ortſchaften den Sieg am 
Dunajec verkündeten, vernahmen die Franzoſen in 
ihren Schützengräben Ausrufe der Begeiſterung aus 
den deutſchen Stellungen, für die ſie keine Erklärung 
Dan Bald darauf begannen die Deutſchen ein 
eftiges Maſchinengewehrſeuer. Am anderen Tage 
fanden die Franzoſen an den vorderſten Stachel⸗ 
drähten Zettel mit der Aufſchrift: „Die Ruſſen ſind 
beſiegt. Hunderttguſend Gefangene.“ Die Deut- 
1 Saten im Schutze der Nacht dieſe Zettel ange⸗ 

eftet. 


Ein deutſches Flugzeug über Gerardmer. 


„Lyon Progres“ meldet aus Gerardmer: Eine 
Taube, welche die Stadt überflog, maj ſechs Bom- 
ben, deren eine einen Soldaten tötete und zwei 
Ziviliſten verletzte. Eine andere beſchädigte ein 
Haus ſchwer; die vier übrigen Bomben platzten auf 
Schuppen und in Gärten, ohne weiteren Schaden 
zu ſtiften. 


Die Kämpfe im Oſten. 


Zur ſtrategiſchen Wirkung des Durchbruchs 
in Galizien 


ſchreibt die „Neue Züricher Zeitung“: Man kann 
ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß es den dorti⸗ 
gen ruſſiſchen Truppen merklich an der Br be⸗ 
wieſenen paſſiven Verteidigungskraft fehlt. ahr⸗ 
ſcheinlich ijt es der ruſſiſchen Heeresverwaltung zwar 
gelungen, zahlenmäßig reichliche Verſtärkungen auf 
den Schauplatz zu werfen, dagegen mangelt es die⸗ 
ſen Streitkräften an dem notwendigen inneren 
Halt. Der Grund dürfte darin zu ſuchen ſein, daß 
die Ausbildung eine übereilte und ungenügende 
und die Ausſtattung mit tüchtigen Offizieren und 
Anteroffizieren unzureichend war. 
Stegemann ſchreibt im Berner „Bund“: Auf 
dem Noten Kriegsſchauplatz reifen die Ereigniſſe 
ihrer ſtrategiſchen Auswirkung EBENE Der ge 
waltige Durchbruch am Dunajec, auf das Zehnfache 
der Breite des engliſch⸗franzöſiſchen Frontangriffs 
angelegt, hat infolge des unermüdlichen Nach⸗ 
drängens ſtets operationsfähig gebliebener ſtarker 
Truppenmaſſen die ruſſiſche Front vollſtändig je 
riſſen. Die dritte und achte Armee ſind aus allen 
Verbänden gelöſt und über den Haufen geworfen. 
Mit einem Verluſt von 200000 Mann und dem 
Ausfall rieſigen Materials greift man eher zu 
niedrig als zu hoch. Mit einem Raumverluſt von 
hundert Kilometern legt man nur die Entfernung 


Horlice—Sanok feft. Zu der ruſſiſchen Gegenoffen⸗ 


ſive meint der Kritiker: Es kommt auf die Güte 
und die Stärke der ruſſiſchen Reſerven, mehr freilich 
noch auf den Gegner an, der auf der ganzen Front 
in gewaltiger Baß pg e ee begriffen iſt. So 
iſt es möglich, daß dieſer beiſpiello 

befeſtigten Front im Oſten entſcheidend auf den 
ganzen Verlauf des Feldzuges wirkt. 


Weitere Täuſchungsverſuche der franzöſiſchen 
Blätter. 


Die franzöſiſche Preſſe ſucht die Bedeutung des 
Sieges der Sſterreicher und Deutſchen in Mittel- 
galizien noch immer zu verſchleiern. Sie macht nur 
allgemeine, nichtsſagende Redensarten. In ihren 
Berichten kommt infolgedeſſen eine gewiſſe Beun⸗ 
ruhigung zum Ausdruck. Am offenſten ſpricht ſich 
General Berthaud im „Petit Journal“ aus. Er 
erklärt, die ruſſiſche Offenſive in den Karpathen 
ſei vorläufig vollkommen gebrochen, ſie könne erſt 
nach einem Siege, der die Sſterreicher und Deut; 
ſchen bis hinter den Dunajec zurückwerfe, wieder 
aufgenommen werden, und auch nur, wenn den 
Oſterreichern und Deutſchen jeder neue Offenſivper⸗ 
ſuch unmöglich gemacht ſei. 


Die Stärke der ruſſiſchen Front vor Warſchau. 


Der „Times“⸗Korreſpondent in Warſchau mel- 
det, daß die Ruſſen am Anfang des Monats Mai 
in der Front vor Warſchau beträchtlich ſtärker 
waren als am 1. Februar. Ihre Zahl habe ſich um 
mindeſtens 25 Prozent vermehrt Die neu heran⸗ 
gezogene Jahresklaſſe 1915 wurde jetzt zur Front 
geſchickt; die Rekruten ſehen ſehr gut und geſund 
aus. 


Japaniſche Munition und Gewehre 
bei den Ruſſen. 


Wie die „Deutſche Tagesztg.“ mitteilt, ſind bei 
den ruſſiſchen Gefangenen, die in den letzten Tagen 
gemacht wurden, ausſchließlich japaniſche Gewehre 
und japaniſche Munition gefunden worden. 

* * 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 


Ein neuer feindlicher Landungsverſuch 
abgeſchlagen. 


Dem „Reiter Lloyd“ wird aus Maidos auf der weiter nach Often und in eine weitere Zukunft 


Halbinſel Gallipoli gemeldet: Ein feindlicher 
Landungsverſuch ift am Sonnabend bei Kum Kale 
endgiltig zurückgeſchtagen und bei Sedil Bahr zum 


ſe Durchbruch der 


der rechte Flügel hält eine letzte Höhe ganz nahe 
an der Meeresküſte. Eine ganze Diviſion feind⸗ 
licher Landungstruppen iſt maſſakriert. Engliſche 
Leichen bedecken haufenweiſe das Schlachtfeld. Der 
Geſamtverluſt der Landungstruppen beträgt über 
30 000 Mann. 

Aus Mytilene wird nach Athen gemeldet, daß 
die blutigen Uferkämpfe auf der Halbinſel Galli⸗ 
poli mit fürchterlicher Heftigkeit fortdauern. Die 
Türken kämpfen mit großer Tapferkeit und weiſen 
alle Angriffe mit Leichtigkeit ab. 


Zur Torpedierung des Linienſchiffes 
„Goliath“ 


meldet das türkiſche 1 Das Donners⸗ 
tag früh in der Mortobucht verſenkte Schiff ift das 
engliſche Panzerſchiff „Goliath“. Ein großer Teil 
der Beſatzung iſt ertrunken. Dieſen Sieg trug 
unſer Torpedobootszerſtörer „Muavenet⸗i⸗Millije 
davon, der, nachdem er ſeinen Auftrag erfolgreich 
i hatte, wohlbehalten zurückkehrte. Feind⸗ 
liche Torpedoboote wurden gezwungen, ſich vor dem 
Feuer unſerer Küſtenbatterien zurückzuziehen. Unter 
den feindlichen Torpedobooten hörte man ſtarke 
Exploſionsgeräuſche. — Die feindliche Flotte ijt jeit 
der Torpedierung des feindlichen Linienſchi 5 er⸗ 
heblich abgerückt. 


Mächtegruppierung mit einzutreten: Ching. 
Freilich die Erhebung Chinas würde die Ent⸗ 
rollung aller großen Probleme des Stillen 
Ozeans bedeuten und würde den Krieg, der 
ſchon heute der größte aller je geführten iſt, im 
eigentlichen Sinne des Wortes zum Welt⸗ 
krieg erweitern. Wir müßten, jagt Profeſſor 
Lamprecht, die Blicke jo weit wenden, um alle 
univerſellen Möglichkeiten der Lage zu über⸗ 
ſehen. Es ſei klar, daß ſchon der vorhandene 
Zuſammenſchluß der kontinentalen Mächte 
gegenüber England und ſeinen Bundesge⸗ 
noſſen zu gleicher Zeit die Wahrung der Frei⸗ 
heit ſelbſtändiger Entwicklung der Nationen 
der Welt bedeutet. Nicht die Aniformierung 
der Nationen, nicht das Übergreifen einer na⸗ 
tionalen Gewalt hin über die übrigen, nicht 
der törichte Verſuch, das weite Haus der 
Amphitrite zu ſchließen, nicht irgendein An⸗ 
ſpruch überhaupt auf eine durch nichts ver⸗ 
diente und ſchon ihrem Streben nach verächt⸗ 
liche Oberherrſchaft über die Welt könne das 
Ziel der nächſten großen Entwicklung der 
Menſchheit ſein, ſondern das Nebenein⸗ 
ander aller wahrhaft großen Kul⸗ 


Der türkiſche Torpedojäger “Muavenet Milliſe turen, aller wirklich lebendigen Kräfte, 
fand unter don Kom and Ba er Mehmed aller unzweifelhaft fruchtbaren Verdienſte, 


und des Deutſchen Firle. Die beiden Offiziere 
führten ein ungemein kühnes Manöver der See⸗ 
mannskunſt und Taktik durch. Ein Telegramm der 
Agence Milli aus den Dardanellen beſagt, die Tat 
jei geeignet, die türkiſch⸗deutſche Waffenbrüderſchaft 
umſo enger zu geſtalten. — Das torpedierte Linien⸗ 
f „Goliath“ ſank nachts 1 Uhr 15 Minuten. 
lle drei Torpedos, die abgefeuert waren, trafen, 
und das Linienſchiff verſchwand ſchnell in den 
Fluten. — Nach glaubwürdigen Informationen iſt 
außer dem Panzerſchiff „Goliath“ auch ein eng⸗ 
liſcher Torpedobootszerſtörer von den Türken in 
Grund gebohrt worden. Wegen des Nebels hat 
ner es jedoch nicht unzweifelhaft ſicher feſtſtellen 
önnen. 

Die Agence Milli meldet: Am das wegen des 
Verluſtes der „Eoliath“ trauernde engliſche Volk 
zu tröſten, gibt die engliſche Admiralität einen amt⸗ 
lichen Bericht aus, wonach ein engliſches Unterſee⸗ 
boot zwei türkiſche Kanonenboote und ein Trans⸗ 
portſchiff im armarameer verſenkt habe. In 
Wahrheit gelang es vor gehn Tagen einem Unter: 
ſeeboot, blos ein Dampfboot zu verſenken, was 
nicht einmal die Anzahl von Torpedos, die das 
Unterſeeboot nach allen Seiten lanzierte, wert war, 
eine Verſchwendung, deretwegen es vielleicht noch 
von der Admiralität zur Verantwortung gezogen 
werden wird. 5 

„Daily News“ ſchreibt in einem Artikel über 
den Verluſt des „Goliath“: Die Admiralität be⸗ 
richtet, daß das Schiff torpediert worden iſt. Be⸗ 
deutet das, daß es von feindlichen Zerſtörern oder, 
während es einen Angriff deckte, von unſeren eige⸗ 
nen Zerſtörern torpediert wurde? Im erſten Falle 
wäre es eine überraſchung, die Aufklärung er- 
heiſchte, im zweiten Falle wäre es die Wieder⸗ 
holung einer Taktik, die ſchon vor zwei Monaten 
den Verluſt dreier ſchöner Schiffe verurſacht hat. 


; Die germaniſche 
und die orientaliſche Welt. 

Im 1. Hefte der neuen Vierteljahrsſchrikt 
„Deutſche Kultur in der Welt“ hat der kürzlich 
verſtorbene berühmte Hiſtoriker Profeſſor 
Karl Lamprecht einen intereſſanten Ar⸗ 
tikel über die Beziehungen der germaniſchen 
zu der orientaliſchen Welt des öſtlichen Mittel⸗ 
meeres veröffentlicht, aus dem hier einiges 
wiedergegeben ſei. ' 

Er weiſt zunächſt darauf hin, daß die Ver⸗ 
teidigung der europäiſchen Kultur ſich in frühe⸗ 
ren Jahrhunderten — man denke an die 
Kreuzzüge — gegen die Osmanen richtete, die 


Richtung von Angriff und Abwehr 
habe ſich geändert. Nicht gegen den 
Türken, mit dem uns die gemein⸗ 


ſame Ehrenhaftigkeit einer mehr ritterlichen 
als kaufmänniſch⸗politiſchen Geſinnung verbin⸗ 
det, ſondern gegen das Zarentum wende ſich 
die ſcharfe Abwehr Europas. Und dieſe Wand⸗ 
lung ſei innerlich wohl bedingt, was er in 
folgendem nachzuweiſen ſucht: Je mehr aus 
der Sonderkultur Weſteuropas durch die Zer⸗ 
ſtörung der franzöſiſchen Seemacht von ſeiten 
Englands eine überragende und rückſichtsloſe 
Weltmacht der britiſchen Inſeln herauswuchs, 
umſomehr mußte ſich das Angeſicht der wachſen⸗ 
den deutſchen Nation den Beziehungen nach 
dem Oſten zukehren, um die eigene Freiheit 
wie die Selbſtändigkeit des Dftens, der ſchon 
von Indien und bald auch von Egypten her an⸗ 
gegriffen wurde, zu retten. Und jo erſchien in 
dieſem Zuſammenhange eine engere, auch wirt⸗ 
ſchaftliche Verbindung des türkiſchen Staares 
und der großen Reiche des europäiſchen Zen⸗ 
trums notwendig. Damit führten uns die Ge⸗ 
danken des Friedens, ſolche der Koloniſation 


wie des Ausbaues der Verkehrswege des türki⸗ 


ſchen Reiches, nach dem Orient. Jetzt iſt, was 
bisher vereinzelt daſteht und gelegentlich mehr 
Neigung zu ſein ſchien als Notwendigkeit, als 
harte und feſte hiſtoriſche Tatſache ans Licht 
getreten: die Türkei iſt den zentraleuropäiſchen 
Mächten verbündet. Profeſſor Lamprecht läßt 
es dahingeſtellt, welche Löſungen ſich daraus 
für den näheren Orient und ſpeziell für ſeine 
Herrſchaft im öſtlichen Mittelmeerbecken wie 
im Schwarzen Meer ergeben werden, aber er 
meint, die Blicke ſeien noch um ein weniges 


zu richten. 


Anter den Völkern Aſiens hat das größte 


des fernen Oſtens das lebendigſte Intereſſe, in 


Stehen gebracht worden. Der linke feindliche Flügel den Bereich der durch die europäiſchen Zen⸗ 


wurde bei Ari Burnu ins Meer gedrängt. Nur noch 


tralmächte und die Türkei geſchaffenen 


und dies allein ſei es, was die heute verbün⸗ 
deten kontinentalen Völker erſtreben. 

Ohne Zweifel enthalten die Ausführungen 
des berühmten Hiſtorikers nicht nur viel 
Intereſſantes, ſondern auch ſehr viel Wahres. 


— — 


Politiſche Tagesſchqu. 
Die kommende Reichstagstagung. 

Am morgigen Dienstag tritt der Reichs⸗ 

tag zu einer kurzen Maitagung zuſammen, 
nachdem der Neichshaushaltsausſchuß fih be- 
reits ſeit acht Tagen mit Fragen der Hinter⸗ 
bliebenen⸗ und Verwundetenfürſorge befaßt 
hat. Die neue Reichstagstagung wird nur 
ganz kurz ſein und nur drei oder vier Tage 
umfaſſen, alſo über Pfingſten nicht hinaus⸗ 
gehen. Inbezug auf die Kriegsfürſorge 
wird es, ſo hört die „N. G. C.“, noch zu keinen 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen kommen. Man 
wird ſich damit begnügen, der Regierung ge⸗ 
wiſſe Richtlinien zu geben, da die tatſächlichen 
Verhältniſſe noch nicht zu überſehen find. Den 
Kern der Maitagung wird das Stickſtoff⸗ 
handelsmonopol ausmachen, das trotz 
mancher Schwierigkeiten doch wohl zur Mu- 
nahme gelangen wird. Ferner liegt bereits 
ein kleiner Geſetzentwurf über die Miet⸗ 
und Pachtzinsforderungen vor, der 
gewiſſe Mißſtände auf dieſem Gebiete beſeiti⸗ 
gen ſoll. Einige Rechnungsſachen werden 
nebenbei erledigt werden. Die Arbeit, die des 
Neichstags harrt, iſt alſo nur gering. 
Zum Kapitel der Kriegslügen unſerer Gegner 
teilt Wolffs Büro amtlich mit: Wie es unſere 
Gewohnheit bei franzöſiſchen Angriffen mit 
großen Zielen iſt, wird nachfolgend der fran⸗ 
zöſiſche Befehl für die im Gange befindliche 
Offenſive nördlich von Arras (in franzöſiſchem 
Text und deutſcher überſetzung) bekannt ge- 
geben: Nach einem Feldzug von 9 Monaten, 
wovon ſieben in den Verſchanzungen zuge⸗ 
bracht wurden, iſt es Zeit, eine endgiltige An⸗ 
ſtrengung zu machen, um die feindliche Linie zu 
durchbrechen und — Beſſeres erwartend — die 
Deutſchen zunächſt vom nationalen Boden zu 
vertreiben. Der Augenblick iſt günſtig. 
mals war die Armee ſtärker und von einem 
erhebenderen Geiſte beſeelt. Der Feind iſt 
nach ſeinen heftigen Angriffen der erſten Mo⸗ 
nate jetzt auf die Verteidigung ſeiner Weſt⸗ 
und Oſtfront beſchränkt, während die neutralen 
Nationen darauf warten, daß wir ihnen durch 
einen Erfolg das Zeichen zum Losſchlagen 
geben. Der Feind vor uns ſcheint nur über 
einige Diviſionen zu verfügen. Wir ſind vier⸗ 
mal ſo ſtark als er und haben eine Artillerie, 
ſo furchtbar, wie ſie noch nie auf dem Schlacht⸗ 
felde erſchienen iſt. Es handelt ſich heute 
nicht mehr darum, einen Handſtreich zu wagen 
oder einen Graben zu nehmen. Es handelt ſich 
darum, den Feind zu ſchlagen. Darum gilt es, 
ihn mit äußerſter Heftigkeit anzugreifen, und 
mit einer unvergleichlich zähen Erbitterung zu 
verfolgen, ohne uns um Ermüdung, Hunger, 
Durſt oder Leiden zu kümmern. Nichts iſt er⸗ 
reicht, wenn der Feind nicht endgiltiß geſchla⸗ 
gen wird. So möge denn jeder — Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten — davon über⸗ 
zeugt ſein, daß das Vaterland von dem Au⸗ 
genblick an, wo der Befehl zum Angriff gege⸗ 
ben, bis zum endgiltigen Erfolg, jede Kühn⸗ 
heit, jede Kraftanſtrengung und jedes Opfer 
von uns fordert. Der kommandierende Gene⸗ 
ral des 33. Armeekorps gez. Petain. Der Chef 
des Generalſtabes (Name unleſerlich.) Beſon⸗ 
ders intereſſant iſt die Angabe über die deut⸗ 
[he Defenſive auf der Oſtfront. Oberſte 
Heeresleitung. 


Der Vorſtand des deutſchen Städtetages 
tritt nächſten Mittwoch zu einer außerordent⸗ 
lichen Tagung zuſammen. Anlaß dazu ſind die 
Verhandlungen des deutſchen Land: 
wirtſchaftsrats vom Freitag. In 


ſtädtiſchen Kreiſen wird, wie Wolffs Büro be⸗ 
richtet, befürchtet, daß die Durchführung der 
dort gefaßten Beſchlüſſe den ſtädtiſchen Kon⸗ 


Nie⸗ 


ſumentenkreiſen das Maß von Einfluß, das ſte 


jetzt auf die Verteilung der 
Lebensmittel beſitzen, für die neue Ernte⸗ 
periode kürzen, wenn nicht gänzlich entziehen 
wird. Das gilt beſonders hinſichtlich der Vor⸗ 
ſchläge durch die die Kriegsgetreidege⸗ 
ſellſchaft beſeitigt werden fol. In den 
Städten herrſcht die Überzeugung, daß dieſe 
Geſellſchaft, die unter opferwilliger Beteili⸗ 
gung der Städte zuſtande gekommen iſt, ihre 
Aufgabe, wenn auch unter anfänglichen 
Schwierigkeiten, ſchließlich mit vollem Erfolg 
gelöſt hat. y 
Straßenbahnerausſtand in London. 

Der Ausſtand der Straßenbahnangeſtellten, 
der am Sonnabend in London ausbrach, hat an 
Umfang zugenommen. Es ſtreiken jetzt 7000 
Angeſtellte. 

Ein Aufſtandsverſuch in Liſſabon. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Liſſabon 
vom Freitag: Bei der Einweihung des Mo⸗ 
narchiſtenklubs in Liſſabon kam es zu Kund⸗ 
gebungen. Manifeſtanten durchzogen die 
Stadt unter dem Rufe: Es lebe die Republik! 
Bei Raufhändeln wurden mehrere Perſonen 
verletzt. Vor der Behauſung des Royaliſten⸗ 
führers Hauptmanns Couceiro, welcher nach 
der Amneſtie nach Portugal zurückgekehrt war, 
platzte eine Bombe. Der Demokratenführer 
Affonſo Coſta wurde bei einer Automobilreiſe 
durch die Nordprovinzen verſchiedentlich von 
der Bevölkerung tätlich angegriffen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern⸗hat die Zivilgouverneure 
aufgefordert, die Bildung neuer Monarchiſten⸗ 
klubs ſcharf zu überwachen und alle Akte zu 
unterdrücken, die geeignet feien, Ruheſtörun⸗ 
gen zu veranlaſſen. — Das „Echo de Paris“ 
meldet vom Sonnabend, daß in Liſſabon ernſte 
Unruhen ausgebrochen ſind. Die Flotte habe 
an der Aufſtandsbewegung teilgenommen. Der 
Präſident der Republik ſoll geflohen ſein. — 
Der Lyoner „Republicain meldet über Mas 
drid: In Porto haben große Kundgebungen 
ſtattgefunden. Mehrere Bomben ſind geplatzt. 
Die Polizei ſchoß auf die Manifeſtanten. Zur 
Wiederherſtellung der Ruhe mußte die republi⸗ 
kaniſche Garde herangezogen werden. — Amt⸗ 
liche Madrider Berichte melden eine revolutio⸗ 
näre Bewegung in Portugal, die von einem 
auf dem Tajo liegenden Geſchwader geleitet 
wird. Kriegsſchiffe bombardierten die Stadt 
und richteten erheblichen Schaden an. Der 
Kommandant des Kreuzers „Vasco de Gama“ 
ſoll ermordet ſein. Die Garniſon in Liſſabon 
bleibt dem Präſidenten treu. Nach einer ſpä⸗ 
teren funkentelegraphiſchen Meldung aus 
Liſſabon wurde der Aufruhr unterdrückt. Der 


unentbehrlichen 


Kapitän Martino Lima übernahm das Kom⸗ 


mando der republikaniſchen Truppen. — 
Das Madrider Blatt „El Mundo“ berichtet 
Zeichen zum Aufſtand wurde um 3,30 Uhr 
über die Ereigniſſe in Liſſabon: Das 
nachts durch drei Schüſſe auf der Straße ge⸗ 
geben. Gegen 4 Uhr durchzogen Truppen die 
Straßen und feuerten auf die Aufſtändiſchen. 
Ziviliſten forderten die Soldaten auf, ſich der 
Aufſtandsbewegung anzuſchließen. Gegen 
Mittag war das Schießen allgemein. Alle 
Matroſen ſchloſſen ſich der Aufſtandsbewegung 
an. Weiter wird berichtet, daß der Kreuzer 
„Adamaſtora“ das Zeichen zum Aufſtand durch 
Beſchießung Liſſabons gab. Eine Kaſerne 
wurde von Zivilperſonen unter den Rufen: Es 
lebe die Republik, geſtürmt. Es gab viele Tote 
und Verwundete. Die republikaniſche Garde 
blieb regierungstreu, beſetzte die Straßen und 
ſtrategiſchen Punkte und zerſtreute die Menge. 
Das Kriegsſchiff „Vasco de Gama“ verließ 
Liſſabon in geheimnisvoller Regierungs⸗ 
miſſion. Die Garniſon von Elvas ſandte der 
Regierung Truppen nach Liſſabon. In Port 
Alegre wurde eine Engländern gehörige Kor⸗ 


kenfabrik eingeäſchert. In Oporto kam es 


ebenfalls zum Aufſtand, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Mai 1915. 


— Ihre Mafeſtät die Kaiſerin wohnte 
Freitag Vormittag dem Abſchiedsgottesdienſt 
für ins Feld abrückende Erſatztruppen des 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 5 in der evan⸗ 
geliſchen Garnifonkirche zu Spandau bei. 

— Gräfin Ina von Ruppin, die Gemahlin 
des Prinzen Oskar von Preußen, wird in den 
nächſten Tagen nach Potsdam überſiedeln und 
in der ſogenannten Quandtſchen Villa, die 
dem königlichen Kronfideikommiß gehört, mit 
ihrem Hofſtaat Wohnung nehmen. Die 
Schwiegertochter des Kaiſerpaares gedenkt in 
Potsdam längeren Aufenthalt zu nehmen. 

— General z. D. Franz von der Mülbe iſt 
am 13. Mai, im Alter von 75 Jahren, ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Auskunftsſtelle des Zentral⸗Nach⸗ 
weiſebüros des Kriegsminiſteriums, Doro⸗ 
theenſtraße 48, iſt an beiden Pfingſtfeiertagen 
nur von 11—1 Uhr geöffnet. 

— Die freikonſervative Zeitung „Poſt“ 
gibt bekannt, daß ſie auf Veranlaſſung der 
Reichsregierung wegen eines Artikels „Der 
Papſt und Italien“ vom Abgeordneten Okta⸗ 
vio Freiherrn von Zedlitz bis auf weiteres ver⸗ 
boten worden ſei. In der Begründung ſagt 
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dus Oberkommando, der Artikel verſtoße gegen 
e militäriſche Anordnung, daß alle Aufſätze, 


ten Stunde Auf dem Zentralbahnhofe an und 
nach einem Aufenthalt von wenigen Minuten 


eine 


ie Erörterungen über die Friedensziele und Neiſe fort, 


deiiedensbedingungen ſtreifen, vor der Ver⸗ 
ffentlichung zur militäriſchen Zenſur vorzu⸗ 


legen ſeien. 


; One Finanzminiſter. 


kön Eine Verminderung der Schweinebe⸗ 


die letzte Zählung er⸗ 
. K 


Ausland. 


Wien, 15. Mai. Feldmarſchall Erzherzog 
riedrich hat 4 Millionen Kronen für die 


er „Kreuzzeitung“ 
geben. 5 3 


ſterreichiſche und 4 Millionen für die ungari⸗ 
e Kriegsanleihe gezeichnet. 
ÅT 
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Antonio Salandra. 
Zur Kriſis in Italien liegt heute die Mel⸗ 
ng vor, daß der König die Demiſſion des 
imiſteriums Salandra abgelehnt hat. Ga- 


du 


landra ſteht im 63. Lebensjahre. Er wurde in 


toja in Süditalien geboren. 1886 wurde 
tandra, der ſich als Lehrer der Verwal⸗ 
ugswiſſenſchaft an der Univerfität Rom und 
Nest gründliche Schriften über Finanzen und 
feinwaltung einen Namen gemacht hat, von 
inem heimatlichen Wahlkreis in das Parla⸗ 
Rus entſendet. 1891 wurde er im Kabinett 
Udini Anterſtaatsſekretär der Finanzen und 
ar dann Anterſtaatsſekretär des Schatzes im 
abinett Crispi von 1893—1896. Im zweiten 
Dinett Pelloux war er Ackerbauminiſter bis 
00, im erſten und im zweiten Kabinett Son⸗ 
Im März 1914 wurde 
andra vom König mit der Bildung eines 
en Kabinetts betraut, in dem er das Amt 
Miniſterpräſidenten übernahm. 


neu 
es 


Provinztal nachrichten. 


I Culmſee, 14. Mai i 

Pe „ 14. Mai. (Verſchiedenes.) Heute 
einnittags fand in der katholiſchen Knabenſchule 
Repr Bezirkslehrerkonferenz ſtatt, an der ſämtliche 
Rolfes und Lehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen 
tiln Gulen und Kreisſchulinſpeltor Krajewski 
indehmen. Lehrer Cymbrowski hielt mit den 
reihen der Oberſtufe eine Lehrprobe in der Recht⸗ 
r zung über die Trennung der Wörter. Lehrerin 
ots erg ſprach über das Thema: „Wie iſt in der 
3 Aäule auf allen Stufen der Unterricht in der 
durch teibung zu erteilen?“ Anſchließend wurden 
fügun Herrn Schulrat Krajewski einige Ver⸗ 
ingen der königl. Regierung bekannt gegeben. 
Tur ume Simmtelfährrstage unternahm der Biene 
trite grein unter 9 0 Beteiligung ſeine 
dur 0 urnfahrt von Damerau über Janowo, Raffa, 
nach gm herrlichen Wald der Weichſelniederung 
die Oſtrometzto. Mit dem Abendzuge erſolgte 
Mitt ückfahrt der Teilnehmer. uf dem am 
uftrioch ſt utgefundenen Viehmarkte war der 
lehr teb von Vieh nur gering. Die Preiſe waren 
500 » en = ne: für gute Milchkühe 300 bis 
; ezahlt. 

tokia Freyſtadt, 16. Mai. (Kirchliche Perſonal⸗ 
farter - Das Eiſerne Kreuz.) Der katholische 
Berent Zakrys von hier ift nach Trzepjce, Kreis 
merski verſetzt. An ſeine Stelle iſt Kuratus He⸗ 
Kreuz aus Groß Sibſau getreten. — Das i 
ſadwegek'e ner Klaſſe haben erhalten: der Bize- 
angenſch. R. Rex, der im März in ruſſiſche Ge- 
10 ſeinchaft geraten, aber bald darauf ſich wieder 
er Arbon Truppenteil durchgeſchlagen hatte, und 

a eiter, Musketier Karl Zander von hier. 

Das Da 15. Mai. (Schließung eines Geſchäfts. 
in ders ikateſſengeſchäft des Hoflieferanten A. Fast 
in Danztanggaſſe. das größte Delikateſſengeſchäft 
der RN lt wegen wiederholter Überichreitun 
lechs Tatteſetſten seen worden behördlicherſeits au 
en worden. Der Geſchäftsinhaber 
des gleichen Vergehens zu einer 


ae 110 5 poa 9 85 no oſt⸗ 

Uri Ainge) ſind bereits na tpreugen 

für dle Nu zumteil nach Kreiſen, die behördlich 
ze Mückkehr noch nicht freigegeben find. 

Mai. (Grof feuer) Heute 

noch nicht feſtgeſtellter 

ſierungs⸗ 

Orjin 

inde 


falls berg, Mai. 


erkſtattenſ 
der das ſich 
ale ausbreitete un 
I tte, Gegen 6 Uh 


ümmt. Eine An : 

zahl Lokomotiven konnte aus 
be eier Schuppen nicht mehr geborgen 
il t Sachſchaden ift beträchtlich. Militär 


tteiligte ſich an sen, Cölarbeiten. 


ebäude niedergebrannt 
ublanb veridileppt u uns 900 Perjonen 


‚+ 14. Mai. 
ürttemberg! kam heu 


ide um durchſchnittlich 30 Prozent hat nach 


Nr. 18), Sohn des Rechnungsrats Thur in 


burg nach 


Mehlpreis erheblich ſtärker 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Mai 1915. 


— (Huf dem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Diten: Leutnant d. R. im Reſ.⸗ 
A r. 21 Curt Bitſchkowski aus 
ölln, Kreis Danzig; Erſatzreſerviſt im Reſ.⸗Inf.⸗ 

Regt. Nr. 49 Kasimir Zacharek aus Culmſee, 

Landkreis Thorn; Musketier im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 

Nr. 71 Bronislaus Iwanski aus Richnau, 

Kreis Briefen; Kriegsfreiwilliger im Inf.⸗Regt. 

Nr. 141 Guſtav Gerike aus Brieſen. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Durch Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe aus⸗ 
eßeichnet wurden: Major von Kries, Bataillons⸗ 
ommandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 150, bis zu Kriegs- 
beginn Adjutant beim Generalkommando des 
20. Armeekorps in Allenſtein, Sohn des Majorats⸗ 
beſitzers von Kries at a Kreis Marien⸗ 
werder; Leutnant d. R. Walter Thur (Inf.⸗Regt. 
anzig⸗ 
Langfuhr. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurde ausgezeichnet: der Drogeriebeſitzer, 
Feldwebelleutnant Heſſe⸗Allenſtein. 

— (Die amtliche Verluſtliſte Nr. 223) 
verzeichnet u.a. folgende Truppenteile: Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61, Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61, Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, Feldartillerie⸗Regiment Nr. 81, 
Reſerve⸗Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11. 

— e von der b 888 
Verſetzt iſt der Poſtſekretär Grunwald von Stras⸗ 
Danzig; übertragen iſt dem Poſtſekretär 
Hohmann aus Travemünde die Poſtmeiſterſtelle in 
Biſchofswerder; verliehen ift der Charakter als 
ee den Poſtaſſiſtenten Brix und Homann 
in Thorn. 

— 55 Dem Kreis⸗ 
baumeiſter, Hauptmann d. R. Nitzſche in Marien⸗ 
burg iſt das Ae Ehrenkreuz für Kriegs: 
as verliehen worden. 

Die Pfingſtferien) für ſämtliche 
Schulen beginnen am Donnerstag, den 20. Mai, 
und dauern ſieben Tage. Am Freitag, den 28. Mai, 
wird der Unterricht wieder aufgenommen. 

— (Größerer Verbrauch von Weizen» 
mehl ermöglicht.) Im Reichstag ift von zur 
ſtändiger Stelle erklärt worden, daß die Getreide⸗ 
vorräte Deutſchland mehr als ausreichend ſind, um 
den Brotbedarf bis a neuen Ernte zu decken. 
Selbſtverſtändliche open dieſer Feſt⸗ 
telung war und ift, daß die Beſchränkung des 

erbrauches, wie fie feit Anfang dieſes Jahres in 
allen Teilen des Reiches durchgeführt worden ift, 

im weſentlichen beibehalten wird. Von Wichtig⸗ 

keit ift indek, daß die Weizenvorräte nahezu ebenſo 

groß find wie die Beſtände an Roggen, während 
man noch vor wenigen Monaten der 1 ſein 
mußte, daß ſehr viel weniger Weizen vorhanden ſei 
als Roggen. Ein Grund dieſer auffälligen Er⸗ 
ſcheinung liegt darin, daß das Heer ausſchließlich 
Roggen verbraucht. Ferner hat ſich die Bevölke⸗ 
rung aus patriotiſchen Erwägungen ſo entſchieden 
dem Noggenverbrauch zugewandt, daß die Weizen- 
beſtände nur wenig in Anſpruch Bird e en 
find. Es iſt daher, wie Wolffs Büro mitteilt, jetzt 
nicht mehr unpatriotiſch, Weizenbrot zu eſſen, jona 
dern es kann nur dankbar begrüßt werden, wenn 
der Verbrauch ſich — immer in der gebotenen Be⸗ 
ſchränkung — mehr dem Weizen zuwendet. Darum 
hat die Kriegsgetreidegeſellſchaft auch den Weizen- 
eruntergeſetzt als den 

Preis für Roggenmehl. Wer aus dielen Tatſachen 
aber den S 5 ziehen würde, es ſei nunmehr 
wieder an der Zeit, das Weizenmehl in ftärferem 
Umfange zu Kuchen zu verarbeiten und dem 
Kuchengenuß zu fröhnen, würde einen verhängnis⸗ 
vollen Fehler begehen. Denn zweierlei darf nicht 
verkannt werden: Nur das Mengen⸗ 
verhältnis zwiſchen Roggen und Weizen hat 
ſich gen der urſprünglichen Auffaſſung ge 
ändert. Die Geſamtmenge reicht nur dann, 
wenn auch weiter ſparſam gewirtſchaftet und nur 
das Bedürfnis nach Sättigung befriedigt, nicht 
aber aus Gewohnheit und des reinen Genuſſes 
wegen gegeſſen wird. 

— (Wohltätigkeitskonzert.) Das 
Konzert zum beſten des ungariſchen Roten Kreuzes, 
das 1 1 im Saale des Artushofs ſtattfand, hat 
die Erwartungen, die ziemlich hochgeſpannt waren, 
voll erfüllt. Es war ein Künſtlerkonzert, das in 
einer ganzen Reihe von Nummern die Hörerſchaft 
zu langanhaltendem, Zugaben heiſchendem Beifall 
bintik. Der Tenoriſt, Herr Reinhold Koenenkamp⸗ 
Danzig, der das Konzert mit zwei Liedern ſeiner 
Kompoſition eröffnete, hat das Urteil der Berliner 
Blätter, die ihm eine N e g e 
nachrühmten, gerechtfertigt, beſonders das letzte 
der fünf Lieder, die er fang, „Der Muſenſohn“ von 
Schubert, war mit einer Klarheit und Feinheit 
Herthas aet die entzückte. Die Altiſtin, Frl. 

ertha Frank⸗Danzig, die ſich in die Verhältniſſe 
des Konzertſaales noch nicht recht eingewöhnt zu 
haben ſchien. wußte erſt im zweiten Teile die 

Hörer mehr zu erwärmen und errang mit dem 
iede „Heimweh“ von H. 23 einen een 
Erfolg. Der Heldentenor, Herr Alexander en 
Mitglied der Hofoper zu Wien, der über ein macht⸗ 
volles, wohlgeſchultes Organ verfügt, gewann mit 
dem Vortrag des Frühlingsliedes „Winterſtürme 
wichen dem Wonnemond“ die Gunſt des Publi⸗ 
kums im Fluge; im „Preislied“ hatte der Sänger, 
mit der Akuſtik des u iajjantas noch unvertraut, 
leider den Ton etwas zu ſtark genommen. Frl. 
Javor, von der königl. Volksoper in Budapeſt, 
überraſchte die Hörerſchaft durch den glänzenden 

Vortrag der Schattentanz⸗Arie aus „Dinora“, in 
dem ſie ſich als eine Koloraturſängerin erſten 

Ranges erwies; der Beifall endete erſt, als die 
Künſtlerin ſich noch zu einer ie verſtand und, 
mit gleicher Meiſterſchaft, noch die Arie aus der 

„Traviata“ „' ift ſeltſam“ vortrug. Den inſtru⸗ 
mentalen Teil des Konzerts beſtritt Herr Konzert⸗ 
meiſter Max Wolfsthal⸗Danzig, ein Meiſter der 

Geige, der bald unter die „Sterne“ verſetzt werden 

wird. Mit glänzender Technik und tiefer Empfin⸗ 

dung trug er eine Romanze von Svendſen, die Alt⸗ 
wiener Tanzweiſen „Liebesleid“ und „Liebesfreud“ 
und die „Zigeunerweiſen“ von Sarajate vor, für 
die ihm die Hörer wut eine ſtürmiſche Ovation 
bereitete, die den Künſtler noch zu den Zugaben 
eines Madrigals von Simonetti und einer 

Romanze von Saraſate veranlaßte, die neuen 

Beifall entfeſſelte. Einen vollen Anteil an dem 

Erfolge des Abends hatte Herr Muſikdirektor Fritz 

Binder⸗Danzig, der die Begleitung auf dem präch⸗ 

tigen Blüthner⸗Flügel, den die Firma Neumann: 

Poſen zur Verfügung geſtellt, mit ſo großer Fein⸗ 

heit ausführte, daß man bedauerte, ihn nicht als 

Soliſten hören zu können. Den Beſchluß bildeten 
ai via Lieder zur Laute und die Pantomime Der 


angenähte Knopf“, womit Herr Kaufmnan Rudi 
Loewenſtein⸗Danzig wieder großen Anklang fand. 
Der Saal, Logen und Parkett, war bis auf zwei 
Reihen ausverkauft, ſodaß auch der finanzielle 
Erfolg befriedigt haben wird. — 

— (Der Beginn der Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche) hat eine Anderung 
erfahren. Der Nachmittagsgottesdienft an Gonn- 
und Feſttagen fällt fort, und es werden vormittags 
zwei Gottesdienſte gehalten, um 9 und 10% Ahr. 
Auch die Kriegsbetſtunde am Mittwoch beginnt 
ſtatt um 6 Uhr fortan um 7 Uhr. ; 
Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. N 

— (Gefunden) wurden drei Kopfbezüge, 
ein Kinderportemonnaie, ein Plüſch⸗Pompadour, 
ein Roſenkranz und ein Trauring. 


odgorz, 17. Mai. (Eine Sitzung des Amis- 
ne des Amtsbezirkes Neſſau) wurde heute 
vormittags 10 Uhr im hieſigen Amtsbüro abge- 
halten, in der die Rechnungslegung der Amtskaſſe 
Neſſau pro 1914 und Feſtſetzung des Etats pro 1915 
ſtattfand. Die o ſchließt in Ein⸗ 
nahme mit 1450,59 Mark, in Ausgabe mit 1315,40 
Mark ab, ſodaß ein Beſtand von 135,19 Mark ver⸗ 
bleibt. Der Haushaltsplan pro 1915 wird in Eins 
nahme und Ausgabe auf 1335 Mark feſtgeſetzt. 
Von den zum Amtsbezirk gehörenden Gemeinden 
find pro erſte Rate 500 und pro zweite Rate 
344 Mark aufzubringen. 5 
Sammlung zur Kriegswohlfahrts: 

pflege in Thorn. 


ingen weiter ein: $ 2 
EAE bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


i e 35: Invalide Franz Kluck⸗Dentow, 
Teras A orita) ar Seiuli Y, Caro⸗Berlin⸗ 
Wilmersdorf 150 Mark, mit den bisherigen Ein⸗ 


uſammen 19 559,20 Mark. ; 
a Beiträge werden in allen drei Sammel: 


Rellen entgegengenommen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


ngen weiter ein: 3 
Sanmelftene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Ungerannt 1 Mark; Frau Kom⸗ 
merzienrat Schwartz 6 Hemden, 6 Paar Strümpfe 
für den Hauptbahnhof. 


Letzte Nachrichten. 
die Kriegslage im Weſten und Often. 


Berlin, 17. Mai. (W. T.⸗B.) 
Großes Hauptquartier, 17. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nördlich Ypern, weſtlich des Kanals bei 
Steenſtraate und Het Sas gaben wir unſere 
vorgeſchobene Stellung auf und zogen die dort 
ſtehenden ſchwachen Kräfte, um Verluſte durch 
ſtarkes feindliches Artilleriefener zu verhin⸗ 
dern, in unſere Hauptſtellung am öſtlichen 
Kanalufer zurück. — Südlich von Neu ve 
Chapelle halten die Engländer noch die 
Teile unſeres vorderen Grabens, die ſeit den 
vorgeſtrigen Kämpfen in ihrer Hand ſind. Das 
Gefecht dauert dort noch an. — Nördlich von 
Arras, bei Ablain und Neuville wieſen 
wir franzöſiſche Angriffe ſehr verluſtreich für 
den Gegner ab. — Bei Ailly und im Pries 
ſterwalde haben fiH geringfügigere Infan⸗ 
teriekämpfe entwickelt. — Anſere Luft⸗ 
ſchifſe machten erfolgreiche Angriffe auf die 
Kriegshäfen Dover und Calais. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An der Dubiſſa in Gegend Eiragola und 
Czekiszti jowie ſüdlich des Njemen bei Ma- 
riampol und Ludwinom wurden feindliche 
Angriffe abgewieſen. Unter den bei Szawle 
gemachten ruſſiſchen Gefangenen wurden Res 
kruten des Jahrgangs 1915 feſtgeſtellt, die eine 
nur vierwöchige Ausbildung hinter ſich hatten. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unſer Vormarſch zwiſchen Piliza und 
der oberen Weichſel ebenſo wie auf der 
Front Sambor (jüdöſtlich von Przemysl)— 
Stryj—Stanislau wird fortgeſetzt. Bei Ja⸗ 
roslau und nördlich iſt es an mehreren Stellen 
gelungen, den San zu überſchreiten. Um 
Przemysl wird gekämpft. 

Oberſte Heeresleitung. 


Sturz des Miniſteriums in Portugal. 

Berlin, 17. Mai. Die hieſige portugieſiſche 
Geſandtſchaft erhielt folgendes Telegramm aus 
Liſſabon vom 16. Mai, 4 Uhr nachmittags: Eine 
revolutionäre Bewegung hat in Portugal ſtattge⸗ 
Fanden, die von der Marine ausgegangen ijt und 
von der Armee aufgenommen wurde. Das Miniſte⸗ 
rium Pimento y Caſtro hat ſeine Demiſſton ge- 
geben. Der Präſident der Republik hat das fol- 
gende Miniſterium beſtätigt: Vorſitz und Inneres: 
Joao Chagas; Juſtiz: Paolo Falcao; Finanzen: 
Barros Queiros; Krieg: Bafilio Tellos; Marine: 
Fernandez Coſta; auswärtige Angelegenheiten: 
Alves Veiga; öffentliche Arbeiten: Magalhaes 
Lima; Anterricht und bis zum Eintreffen des 
Miniſters für auswärtige Angelegenheiten auch 
proviſoriſcher Miniſter des Auswärtigen: Joſé 
Caſtro. Die neue Regierung wird von allen Seiten 
unterſtützt. Im ganzen Lande herrſcht vollkommene 
Ordnung. 

Kriegshetze in Rom. 

Rom, 16. Mai. Der heutige Tag ift ohne ern: 
iten Zwiſchenfall verlaufen. Nachmittags fand eine 
große Vollsverſammlung auf dem Popolo⸗Platz 
Hatt, deren Teilnehmer, nachdem der Entſchluß des 
Königs bekannt gegeben war, Salandras Demiſſion 
nicht anzunehmen, durch die Stadt zogen, Ovatio⸗ 
nen für das Kabinett Salandra und vor der eng⸗ 
liſchen Botſchaft darbrachten, wo die Gattin des 


engliſchen Botſchafters den Demonſtranten Kufe 
hände und Blumen zuwarf. Die Stadt hatte ge⸗ 
flaggt. Es war eine ſorgfältig inſzenierte Propa⸗ 
ganda für den Krieg, gegen welche die friedliche 
Majorität der Bevölkerung ſowie die auf dieſer 
Seite ſtehende Preſſe bisher nicht gewagt haben, 
ihre Stimme zu erheben. Die Tatſache, daß heute 
die Tagesordnung für die auf den 20. Mai anbe⸗ 
raumte Kammerſitzung nicht, wie es verfaſſungs⸗ 
gemäß, veröffentlicht wurde, deutet darauf hin, daß 
die Kammer wieder vertagt und ihr die Entſchei⸗ 
dung über den Krieg entzogen wird. 


Deutſche Flieger über Amiens. 

Lyon, 17. Mai. „Nouvelliſte“ meldet: Über 
Amiens und Nancy wurden am Freitag ver⸗ 
ſchiedene deutſche Flugzeuge beobachtet. Auf 
Amiens wurde eine Bombe geworfen, welche ein 
Haus beſchädigte. s 

Spaniens Haltung gegenüber Portugal. 

Paris, 16. Mai. Die „Agence Savas“ 
meldet aus Madrid: Angeſichts der Ereigniſſe in 
Portugal kamen der Miniſterpräſident, der 
Marineminſter und der Miniſter des Außern zu 
einer Beſprechung mit dem König zuſammen. Die 
Regierung erklärte, daß man ſich darauf beſchränken 
werde, Leben und Intereſſen der in Portugal an⸗ 
ſäſſigen Spanier zu ſchützen, falls es notwendig 
ſein ſollte. 

Fluchtverſuch deutſcher Matroſen. 

Paris, 17. Mai. Der „Temps“ meldet: Drei 
deutſche Matroſen, welchen es gelang, dem Gefan⸗ 
senenlager zu entfliehen, wurden in Gibraltar 
wieder feſtgenommen. Ihre deutſchen Mitgefan⸗ 
genen in Marokko, welche verdächtig find, die Flucht 
der drei begünſtigt zu haben, wurden auf 14 Tage 
ins Gefängnis geſchafft. Alle Mitgefangenen wur⸗ 
den außerdem nach dem Innern Marokkos gebracht. 


Zurückgeſchlagene Angriffe auf die Dardanellen. 

Konſtantinspel, 16. Mai, abends. Das 
Hauptquartier meldet: An der Dardanellenfront 
bei Ari Burun unternahmen drei feindliche Ba⸗ 
taillone geſtern früh gegen die Stellung unſeres 
rechten Flügels wiederholte Angriffe, die jedoch 
meiſt mit Verluſten für den Feind zurückgeworfen 
wurden. Der Geſamtverluſt des Feindes bei Mi 
Angriffen beläuft ſich auf 1500 Mann. Unſere 
eigenen Verluſte ſind verhältnismäßig ſehr gering. 
— Feindliche Schiffe beſchoſſen geſtern erfolglos 
unfere Batterien, die ihrerſeits heftig auf die feind⸗ 
lichen Stellungen bei Sedil Bahr feuerten. Drei 
Eeſchoſſe trafen das feindliche Panzerſchiff „Ven⸗ 
geance“. Unſere Flieger warfen mit Erfolg Bom⸗ 
ben auf den bei Sedil Bahr ſtehenden Feind. — 
Am 11. Mai ließ das franzöſiſche Panzerſchiff 
„Viktor Hugo“, das im Golf von Akaba kreuzt, 
ein Waſſerflugzeug aufſteigen, das, von unſerem 
Feuer beſchädigt, ins Meer ſtürzte. 

Beſſerung im Befinden des Königs. 

Athen, 17. Mai. (Verſpätet eingetroffen.) 
Der Krankheitsbericht vom 15. Mai, 7 Uhr abends, 
beſagt, daß das Allgemeinbefinden des Königs ſich 
merklich gebeſſert habe und nur bei Huſtenanfällen 
Schmerzen auftreten, Die mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung des Auswurfs habe ein günſtiges Ergebnis 
gehabt. A ; 
S aaa nme nme netten ernennen 

Preußiſch⸗ ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 17. Mai. In der heutigen 
Bor: und Nachmittagsziehung der preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: : 

10 000 Mi. auf Nr. 169 499, 224 896; 

5000 Mt. auf Nr. 72 472, 168 264, 169 375; 

3000 Mk. auf Nr. 741, 25685, 32 037, 
34 071, 41 597, 49 099, 51 247, 69 468, 73 243, 
78 251, 78 637, 99 621, 100 231, 101 259, 
102 006, 103 728, 114 624, 120 267, 130 3986, 
136 204, 139 873, 140 043, 143 825, 146 029, 
149 340, 158 002, 158 729, 160 547, 169 867, 
172 642, 174 787, 180 992, 181 595, 183 341, 
188 932, 192 866, 212 038, 228 606, 233 743. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börje. 


Der freie Börſenverkehr ſtand vollftäudig unter dem Druck 
der Ungewißheit über die weitere Entwicklung der italleniſchen 
Politik. Allenthalben ſuchte man die ſpekulalio gekaufte Ware 
abzuſtoßen, ohne immer für das Angebot Käufer zu finden. 
Man ſprach von Kursrückgängen von 5 20 Prozent. Deutſche 
Waffen ſtellten ſich noch um einige Prozent mehr niedriger. 
Nur geringe Einbuße, nämlich um einen kleinen Bruchteil 
eines Prozent, erliiten deutſche Anleihen. Auch die ause 
ländischen Baluten blieben bei ſehr geringen Umſätzen nicht 
behauptet. Tägliches Geld 3½¼ Prozent; Privatdisfont 4%é 
und darunter. 


„. ͤ — .... 
Danzig, 17. Mal. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Erbſen 41. Mais 10, Roggen 31, Peluſchken 11 Tonnen. 


Königsberg, 17. Mai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Roggen 4, Gerſte 8, Hafer 20, Wicken 1 Tonne. 


— — . 
. —— — —ͤ—ͤ — —-— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Südweſten. 
Barometerſtand: 766 mm. á i 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 

+ 16 Grad Eelfius, niedrigſte + 3 Grad Celſius. 


Waſferſtaud der Weichſel: 1,16 Meter. 


r ———— — — 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 9. Mai bis einſchl. 15. Mai 1915 ſind gemeldet: 


Geburten: 5 Knaben, davon — unehel. 
2 Mädchen, „ 4 
Aufgebote: Keine. 


ließungen: Keine. 
Sberbeſ ER 1. Feuerwehrmann Wilhelm Müller, 27 J. 


2. Magdalene Lehmann, 4 Monate. 3. Lebrerwitwe Frieda 
Kufath, geb. Noeske aus Thorn. 38 J. 4. Aushilfsweichen⸗ 
ſteller Friedrich Citella aus Mirakowo, Kreis Thorn, 50 J. 
5. Kulſcher Matheus Kalwaczinski, 49 Jahre. 6. Reſerviſt 
Schließer Stanislaus Jaſinskl. 25 J. 7. Artur Zielke, 10 J. 


Am ER ne 2 Uhr, entſchlief = 
längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
der Tiſchlermeiſter 


* im 78. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. Mai 1915 


Ara aus Alert 


polei Berorbnung. 


Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 


Geſetzes über die Polizei-Verwaltung f, 


vom 11. Mai 1850 (G.⸗S. 
und § 137 des F 88 L 
89190 vom 30. Juli 1 


J 9. Preußiſch⸗Süddeutſche 
0231. Königlich Preußiſche) enter. 


= > - Fünfte Klaſſe 
Ziehung vom 7. Mai bis 3. Juni 1915 
e0 Or 0 all Prämien Mark Mark 
2 zu 300 000 600 000 
Gewinne 
2 zu 500 000 1000 000 
2 „ 200 000 400 000 
2 „ 150 000 300 000 
i 2 „ 100 000 200 000 
die trauernden Hinterbliebenen. 2 „ 75 000 150 000 
2 60 000 120 000 
Die Beerd det Mittwoch ttags um 4½ U 
RV A 2 5000 200 000 
8 6 „ 40 000 240 000 
Eror TRASEE 24 „ 30 000 720 000 
- — — 36 „ 15 000 540 000 
3 PP 100 17 a 900 1 000 000 
5 K 240 00 1200 000 
Frau Martha Hohlfeld, 3.200 ë 1000 9 600 000 
N in Fi 6 500 É 6 500 000 
En Shterin für al 8814 KERN 005 
888 (0 154 984 2 240 37 196 160 
174 000 Gewinne und 2 Prämien = 64413 160. 


S. 195) verordue ich unter Zuſtim. W 


mung des Bezirksausſchuſſes für den 
Umfang des Regierungsbezirks Ma⸗ 
rienwerder: 8 

1. 


Die Eigentümer, Nutznießer |p 
oder Pächter von Wieſen, Weide⸗ 
plätzen, Dorfangern, Grenzen, 
Rainen, Triften, Wege⸗ 
Waldrändern, Gärten, Deich-, 
Bahn⸗ und Chauſſeeböſchungen, 
ſowie von unbenutzt liegenden 
Grundſtücken ſind verpflichtet, die 
darauf wachſenden 


ckerdiſteln 
ſpäteſtens bis zu deren Blütezeit 
durch Ausſtechen mit der Wurzel 
zu entfernen oder entfernen zu 
laſſen. 
8 2. 

Zuwiderhandlungen werden auf⸗ 
grund des 8 34 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 
(G.⸗S. S. 230) beſtraft. 


Marienwerder den 15. Juni 1903. 


Der Regierungs⸗Prüſident. 


Wird hiermit 
Kenntnis gebracht. 
Thorn den 15. Mai 1915. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzverkauf 
Montag de 31. Mai 1915, 
vormittags 9 Uhr, 

im Mannſchaftsſpeiſeſaal im Lager 

Walddorf bei Schöntal. 

Zum Verkauf kommen aus den 
Jagen 111 und 112 des früheren 
Jammiforſtes 
I. Aus dem Einſchlage 1913/14 
ungefähr 197 rm Eichenrollen, 3 m 
lang, ungefähr 96 rm ee 
2 m lang, ungefähr 9 rm Eichen⸗ 
kloben, ungefähr 106 rm Eichenſtock⸗ 
e ungefähr 448 rm Kiefernſtock⸗ 


. Aus dem Einſchlage 1914/15 
ungefähr 494 rm Kiefernkloben, 
133 „ Kiefernknüppel. 

Das Kaufgeld iſt ſogleich nach der 
Audesk lung im Termin zu 
zahlen. 

Abfuhrfriſt 5 Wochen. Im übrigen 
gelten die für Staatsforſtverwaltungen 
erlaſſenen Bedingungen. 

Auskunft ie die Fortifikation, 
Blumenftr. 6 


Fortififation Grandenz. 


Holzrerkauf 


der königl. Oberförſterei Thorn 
am Mittwoch den 26. Mai 1915, 
von vormittags 9 Uhr ab im Hilde⸗ 
brandh'ſchen Gaſthauſe zu Neu⸗ 
grabia. Es gelangen zum Aus⸗ 
gebot: ca. 7 St. tief. Bauholz III./ IV. 
Kl., 35 Stangen I., 117 II. u. 
82 III. Kl., 2345 St. Rübenbahn⸗ 
ſchwellen (1 m lang, 12—14 cm 
Zopfſtärke) 8 rm Schichtuntzholz II. 


zur allgemeinen 


Kl. (2 m lange Zaunpfähle.) 40 rm |} 


kief. Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 
94 rm Reiſer I. meift aus Aſchenort 
nur etwas aus Karſchau und Sachſen⸗ 
brück, ſowie 850 rm kief. Reiſer II. 
Kl. aus Rudak von der milit. Ab⸗ 
— 


5 Hufſtollen « 12113 18116 mm § 
pro Mille Mk. Prey p 
Beilpicken per Stück 2 Mk. 
Feldbeile „ i 
„alles vorſchriftsmäßig fof. lieferbar. & 
R. Mesenhöller, Remſcheid. 
3 1558. 


Fahrräder, Zubehörteile, 


Gummi’ 9 15 he er 
be 
W. Klotz, Culmer Chauſſee 118. 


Zur Zucht 


2 bis 3 Monate alte 


Edelſchweineber 


beſter Abſtammung verkauft 


Otto Fehlauer, 
Gurske bei Roßgarten. 


Kleider, Röcke, 


Bluſen, Kindersachen ſowie Berände- 
rungen und Verbeſſerungen jeder Art 
werden gut und ſchnell ausgeführt. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


und 


u den 19 5 m 
Sonnerstag den 20. Mai 


bleibt mein Geſchäft ſeiertagshalber 
geſchloſſen. Te 
Raphael Wolff, 


Glas- und Porzellauwaren Handlung, 
Seglerſtraße 25. 


stammere A Biere 


bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten frühreifen Merino⸗ 
Böcken findet 


Dienstag den 15. Juni, 


mittags 1 Uhr 

ſtatt. Die Habe wurde 9 den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert. 

Der Kreis Culm iſt ſeuchefrei. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof a 


von Loga. 


Gebildeter Herr, 


militärfrei. firm in ſchriftlichen Arbeiten, 
ſucht im Bürodienſt (Zivil- oder Militärs 
behörde) Beſchäftigung und Vertrauens 
ſtellung, auch Uebernahme von Vertretung. 

Angebote unter K. 735 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin 
fugt Beſchäftigung Ruben on 980 4 
chulſtraße 3 


Gebildete imge Dame 
ſucht für einige Stunden am Tage Ber 
ſchäftigung. Häusliche, ſchriftliche Arbeiten 
oder Verkrauenspoſten im Geſchäft oder 
Haushalt bevorzugt. Angeb. u. E. 705 
an die — der o Preſſe⸗ erb. 


1 


Militärfreier 


| hu iam | 


findet von ſofort Stellung bei 


Sultan & Co. 


Rom- und 
Uniſormſchneider 


werden von ſofort geſucht. 


B. Doliva, Arts hof. 


Ein Dreher, 


Schloſſer oder Former können ſich ſo⸗ 


fort ER 
„Gelbgießerei, Thorn, 
Baccer aße 11 und Turmſtraße 14. 


Tuch. Fliſeurgehilfen 


ſucht ſofort oder ſpäter 
Kissau, Thorn, Breiteſtraße 5. 


Friſeurgehilfen 


= Lehrling ſtellt jofort oder ſpäter ein 
P. Kristopeit. Culmervorſtadt 44. 


1 Schnhmnchernelelen ga 


ſtellt ſofort ein Schuhmacherſtraße 12. 


zuverläſſig und nüchtern, ſofo: 


C. B. Dietrich & 


für dauernd geſucht. 


Ginen kräftigen jüngeren 


lacht ſofort. 


= ſtellt fofort ein 
Baumaterialien⸗ und Kohleuhandels⸗ 


ſofort geſucht. 


geſucht. 


ſucht eit. 
Buch. und Zeifchriftenhandlung, Thorn, 


Viertel⸗Loſe zu 50 Mark 


“f find zu haben bei 


Dombrowski, tinig. 


prenh. Lolterit⸗Einnehmer, 


Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 
Für Gewinnloſe der 5. Kaffe find Erſatzloſe, ſoweit vorrätig, 


Seed 
bei Iren 8 Koſtgeld ſucht 
E. Bettinger. 
ehrlinge, 
1 Laufburſchen 


Hugo Claass. 


Nulſcher, 


geſucht. 


Sohn, 


G. m. b. H., 
Breiteſtraße 35. 


Ein Rutier 


wird geſucht zum ſofortigen Antritt von der 


Leibitſcher Mühle 


Coppernikusſtraße 14. 


Abdentlicher zuberläffiger 


Rutier 


„Edelweiß“ 


Arbeiter 


Löwen-Apotheke. 
beiter 


Beremo mit beſchränkter Haftung. 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 


1 lüchtigen Arbeiter 


Franz Czolbe, 
Bäderftraße 31. 


Abet 


Selterab zieher 


und rauen zum ds enfpülen 


tellt ſofort 


A. E. Pohl. 


Arbeitsburſche 


kann fe eintreten. 


Erfurter Blumenhalle. 


1 kräft. Sanfbnriche 


Zie 
en: 22, 
Kräftiger, ordentlicher 

Laufburſche 


Guter Lohn. 
Max Gläser, Thorn. 


Lan urſchen 


John Kallw 


Heiligegeiſtſtraße. 


. der — bei mir gu oe en. 


Im Reichsanzeiger empfiehlt 


der Kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur der freiwilligen Krankenpflege 
bei der Armee im Felde, Friedrich Fürſt zu Solms⸗Baruth, als freiwillige 
Gaben für Truppen und Sanitätsdienſt neuerdings wiederum mit an erſter 
Stelle Schokolade und Kakao als „zurzeit beſonders erwünſcht“. 
erneuten Aufforderung eifrig entſpricht, hilft Deutſchland ſiegen. 
ſchachteln vorrätig in der Reichardtfiliale in Thorn: 
Feruſprecher 830; außerdem in den an Wappenſchildern kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen der Herzoglich Schleswig⸗Holſtein'ſchen Kakao⸗Geſellſchaft. 


geſucht. Adolf Majer, 


Drogenhandlung. 


Einen Saufburkden 


ſucht ſofort 
Meinen Schultz, ee 
Brückenſtr. Nr. 27. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


imon, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Buchhalterin 


geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderungen unter V. 731 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Für unſer 


Annben-Aonfehtionslaget 


ſuchen wir ver 1. Juni 


1 titine ether 


der E Belan Sprache mächtig. 


Sehendel & Sandelonsiy. 


Suche von fofort ein älteres 


Fräulein fürs Geſchäft 
und Hauswirlſchaft. Zu erfragen 
Jakobs haſerne, Kantine. 


Lehrmädchen 


mit guter Handſchrift kann ſofort eintreten. 


Optiker Seidler, 


Altſtädtiſcher Markt 4. 
Suche von ſofort gewandtes junges 


Mädchen 


für meinen Laden. Erfahrung in der 
Schneiderei erforderlich. Edelweiß“. 


Plätterinnen 


ſofort geſucht. „Edelweiß“. 
Geſucht wird für ſofort eine 


Stütze der Hausfrau 


oder Köchin, die gut kochen kann und 
Hausarbeit übernimmt. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze 


die gut kochen kann, gefucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchichles Mädchen, 


nicht unter 16 Jahren, findet dauernde 
Stellung. Erfurter Blumenhalle. 


Ein Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
se, Bergſtraße 8. 


Rös 
Meldungen abends von 9 —9 Uhr. 


Altſtädtiſcher Markt 27, 


n Siebertajel e. $. 


Dienstag, pünktlich 8t, U 


Probe. E 


Jugendrompagnie Thorn. 
Mittwoch den 19. Mai: 
Geländeübung. 


Antreten |, Uhr am Stadtbahnhof. 


Fonnabend den 22. Mal 


Stammherde Bapan” 


bei Wrotzlawken Weſtpr. 


Aus meiner ungehörnten, frühreifen 
Merino- und engliſchen Down⸗Stamm⸗ 
herde ſtehen Zuchtböcke zu feſtgeſetzten 
Preiſen zum Verkauf. Die Böcke 
können jederzeit beſichtigt werden, eine 
Auktion findet nicht ſtatt. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung ſteht Wagen auf 
Bahnhof Wrotzlawken, Kornatowo oder 
Culmſee zur Abholung bereit. 

Aufträge werden wunſchgemäß aus⸗ 
geführt. 

F. Peters, 


Domäne Papan bei Wratlamben. 


Kleider, Röcke, 


Bluſen, Kindersachen wie Verände- 
rungen und Verbeſſerungen jeder Art 
werden gut und ſchnell ausgeführt. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Annalen 


Wer dieſer 
Feldbrief⸗ 


Haufburſche Meire Ahern 


Aliſtädt. — — 


"Ein Grundſtück 


am Bahnhof Thorn⸗Mocker. Kolonial 
warengeſchäft, mit 10 Morgen Land wegen 
Krankheit mit kleiner Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Angebote unter X. 723 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gertenſchreibtich nebit Stuhi, 
Gasitone mit 5 Armen, 
Plattenausaiehtiid. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 weiße Kleider 


und ein gelbes Kleid billig zu vers 
kaufen. _ Brüdenftraße 4, part. 


Guterh. Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dobbermann, 
(Rüde), 2 Monate alt, raſſerein, 
koupiert, billig zu verkaufen. 
Baderſtraße 18. 


Starker, fat neuer 21], öl. 


Axbeitswagen 


zu verkaufen. un 135, 


gut 


s E haufen neluh l > j 


Säuferfchiweine und Fertel 
kauft und erbittet ſchriftliche Angebote 
w name gg Thorn, 


Guter). Photo⸗Apparat 


zu kaufen geſucht Genaueſte Angebote 
bis zum 18. d. Mis. unter G. 732 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauch. Vadewaune 


ſofort geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
2 der „Preſſe“. 


ehr 


Sonne | Bimmerivohmung 
von 2 Lehrerinnen geſucht. 
Angebole unter L. 736 an die Ge⸗ 


ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Mist. Zimmer 


mit Küche oder Küchenbenutzung geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. H. 733 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hindenburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron?“ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregallen 
kapitän von 285 von der „Emden“ 
Ferner: 


Bismarck: 


Jahrhunderl⸗Jubiläumstaler. 
Als neueſſe Prägung: 


Otto Weddigen 


Kapitänleutnant, Führer der age 
U 9 und U 29. N 
Jedes Stück mit 4.50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breileſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


| ene, 
Nen. Marki 20, 


Wohnung, 3. Ciage, 4 Zimmer "und 


oA Zubehör, neu renoviert, von gleich ode 


ſpäter zu vermieten. 
Hugo Eromin; 


3 helle Zimmer 
auch als Büro ſofort zu vermieten. i 
Gerechteſtr. und Gerſtenſtr.⸗Eckt, 

Rich. Sellner. 


bone 2: Simmerwobnung, 


und Küche, befte Gelegenheit zum 
vermieten, iſt ſofort zu vermieten. 
Bäckerſtraße 9, 1. 
Zu erfragen Turmſtraße 12, part. 


Parterre⸗Zimmer, 


Brüdenitraße 12, von gleich zu vermieten 


Eine ſchöne 2⸗Zimmerwohuung, 
neu renoviert, von gleich zu vermieten. 

Näheres daſelbſt Schmiedebergſir. 1. ph 
bei Fansian. 


nn ne 


Burſchenſtube, Gas, Küchenbenutzung evil 
ſofort zu vermieten. Wilhelmſtraße 7. 
Näheres beim Portier. 


Zwei gut möblierte Finne, 


am Wilhelmsplatz zu vermieten. Zu erf 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. j 


Möbl. Wohn- und Sahlaigimutl 


(Burſchengelaß) zum 15. 5. zu vermieten, 
— Oerechteſtraße 25, 1, rechts. 


Schlafzimmer: 


nebſt Kabinett, fep. Eingang, ſofort bi 
zu — 9 — 21. 


— — — 


ſofort zu Sn LAS Altſt. Markt 36, 


Möbl. Zimmer, 


Seglerſtr. 7, zu vermieten. Her. ne 
Miabi. Wohn u Schlaf. neoj Burit | 
fofort zu vermieten. Tuchmacherſir 20, 


Gut möbl. Zimmer mit voller Pen“ 
fion zu vermieten. Seglerſtraße 28. 


Gut möbl. Parl⸗Vorderz. und 1. 
Vorderz., 15 Mk. z.verm. Gerechteſtr. 33 À 

Gut möbl, Zimmer jofort zu- ve | 
mieten. Gerechteſtraße 2, 4, reia 
Gi. m. B.-. ſof. 0 ſp. z v. Culmerſtr. 7. 


Bil. Schlaſſtellen z. b. Culmerſir. 2: 
F. m. B, 5u. 12 M. z. v. Gerechteſt. 33, 


Billige Schlajjtellen, 
zu au boben Briat Brückenſtraße 26, 1 Treppe 


Wer möchte Kind, 


einen hübſchen Knaben, für eigen 34 
nehmen? Anerbieten unter J. 7 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 
breiter Platinring 


mit 2 Brillanten, a Saphir. Gegen 
lohnung abzugebe 


Baderſtraße 19, bei Marti f 
Verloren gm 


ein braunes Portemonnaie mit ca. 
Inhalt von Brombergerſtr. bis 
Ein Soldat bittet den ehrlichen 
den Betrag gegen hohe Belohnund un 

R. Jung. Geretiir. 24, abzug | 


Sparkaſſenbuch 


na ac 
mit Geldſcheinen am Sonnabend 1 
am u verloren. 


Herm. Lenz, Bäderfraße t 


1 Sak Mehl. 


Freitag vormittags gefunden word 

Abzuholen gegen geld © f 

N bei Beſitzer s 

sy! Bentz, Thoru meh 
Krit Reuterſtraße 8. 


Hierzu zweites Blatt. 


— 


zieren 


ne 


vers. lern 


Meinung Ausdruck gegeben, 


Ar. 14. 


EINER —— — — 


n 


Thorn, Dienstag den 18. Mai 1015. 


Weitere Zuſpitzung der italieniſchen 


Uriſis. 
Die Demiſſion des Miniſteriums Salandra 
nicht angenommen. 

Die Agenzia Stefani gibt bekannt: 
König hat die Demiſſion des Miniſteriums 
Salandra nicht angenommen. Infolgedeſſen 
bleibt das ganze Miniſterium auf ſeinem 
Poſten. 

Der König hatte am Sonntag eine lange 
Unterredung mit dem Generalſtabschef. Dieſer 
begab ſich dann zum Kriegsminiſter. 


Die Beurteilung in der deutſchen Preſſe. 


Zur Ablehnung der Entlaſſung des Kabi⸗ 
netts Salandra durch den König ſchreibt 
Theodor Wolff im „Berl. Tagebl.“: Das Ge⸗ 
ſchrei der Straße, die Drohung mit der Revo⸗ 
lution habe auf den König einen weſentlichen 
Eindruck gemacht. Es ſcheint, daß der Krieg, 
den Sonnino ſeit langem will, kaum noch zu 
verhindern iſt. Sollte der Strom losraſen, 
dann wird man ſehen, was er alles mit ſich 
reißt. 

In der „Deutſchen Ztg.“ heißt es, wir müſſen 
auf verhängnisvolle vielleicht vorzeitige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt ſein, bereit ſein iſt alles. Wir 
ſind es. Deshalb dürfen wir dem Schluß des 
Dramas auch weiterhin gelaſſen zuſehen. 

Der „Berl. Lokalanz.“ äußert: Die Ergeb⸗ 
nisloſigkeit ſeiner Bemühungen, einen Erſatz 
für das Miniſterium Salandra zu finden, 
mögen den Krieg in ſeinem Urteil über die 
wahre Sitmmung der Kammermehrheit un⸗ 
ſicher gemacht haben. Billigt die Volksver⸗ 
tretung die Politik Salandra⸗Sonninos nicht, 
dann wird das Miniſterium Salandra doch 
entlaſſen. Allerdings muß man fürchten, daß 
die Kriegshetzer in den nächſten Tagen mit 
maßloſer Agitation das menſchenmögliche 
leiſten und die Deputierten, welche Gegner des 
Krieges ſind, einzuſchüchtern ſich bemühen. 

In der „Deutſchen Tagesztg.“ wird der 
daß die Herren 
Salandra und Sonnino ſich tatſächlich mit den 
Dreiverbandsmächten zu einem für ſie perſön⸗ 
lich bindenden Abkommen eingelaſſen haben. 


Aufrühreriſche Demonſtrationen in Nom. 


Am Sonnabend erneuten ſich die Demon⸗ 
ſtrationen in Rom in verſchärftem Maße. Sie 
nahmen teilweiſe revolutionären Charakter an 
und richteten ſich unter Schmährufen auf 
Deutſchland gegen Giolitti, der als an Deutſch⸗ 
land verkauft bezeichnet wurde. Auch gegen 
den Fürſten Bülow wurde mit Pereatrufen de⸗ 
monſtriert. Derſelbe unternahm auch Sonn⸗ 
abend ſeine gewohnte Ausfahrt. Schwere 
Ausſchreitungen gegen Anhänger der Neutra⸗ 
ic ý jedenen Stellen der 


Der 


Rom: Die Demonſtrationen und Tumelte 
dauern an. Eine große Menge zog zur engli⸗ 
ſchen Botſchaft und ſtimmte Hochrufe auf das 
alliierte England an, worauf der engliſche 
Botſchafter auf dem Balkon erſchien und gnä⸗ 
dig dankte. Auch in den Kaſernen fanden 
große Kundgebungen ſtatt. Weitere Tumulte 


werden aus dem ganzen Lande gemeldet, zu⸗ 


mal aus Florenz. In Rom beſchloſſen außer 
dem Profeſſorenkollegium der ſämtlichen Hoch⸗ 

zulen, die Handelskammer, Vereine der 
Eiſenbahner, der Postbeamten, der Arzte, der 
Rechtsanwälte und ſämtliche Beamtenkatego⸗ 
rien die Zuſtimmung zum Kriege. Es gibt 
keine große oder kleine Stadt, wo nicht unter 
wilden Verwünſchungen gegen Giolitti, Bü⸗ 
low und Deutſchland wüſte Ausſchreitungen 
verübt und die deutſchen Geſchäfte angefallen 
werden. In Mailand tragen Männer und 
Frauen Kokarden. In mehreren Orten kam es 
zu erbitterten Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Kriegshetzern und Neutraliſten, ſo in Bou⸗ 
logna und Brescia. In Rom herrſchen faſt 


anſtrengen werde. 


unhaltbare Zuſtände. Geſchäfte, deren In⸗ 
haber einen deutſchen Namen tragen, werden 
demoliert. q 

„Secolo“ meldet aus Rom: Baron Macchia 
begab ſich Sonntag früh 9g Uhr zum Fürſten 
Bülow. Die Umgebung der Villa Malta wird 
bewacht. Die öſterreichiſchen Konſuln in 
Italien haben Sonnabend die öpſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsangehörigen benachrichtigt, 
ſich zur Abreiſe auf das erſte Zeichen bereitzu⸗ 
halten. Der Sekretär der türkiſchen Botſchaft 
wurde am Sonnabend in einem Café in Rom 
genötigt, das Lokal zu verlaſſen. ' 


Der deutſche Reichstagsabgeordnete Erzberger 
mit Steinen beworfen. 


Die „Köln. Volktsztg.“ meldet aus Lu⸗ 
gano: Bei dem Tumelt am Donnerstag 
Abend wurde der in Rom weilende deutſche 
Reichstagsabgeordnete Erzberger im Automo⸗ 
bil mit Steinen beworfen. 


Italieniſche Zeitungen unter Präventivzenſur. 


Die Genfer „Tribune“ meldet über Lugano 
aus Rom: Die Regierung hat auf Grund der 
letzten Geſetze über die militäriſche Bereitſchaft 
neunzehn italieniſche Zeitungen, darunter 
zwei Mailänder, unter Präventipzenſur ge- 
ſtellt. 


Nach der verſenkung der „Luſitania“. 
Eine engliſche Komödie. 


Nach alter engliſcher Sitte hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Kinſale eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung der Arſachen des Unterganges der „Luſi⸗ 
tania“ vorgenommen. Die Sitzung des Richter⸗ 
kollegiums dauerte mehrere Stunden. Eine große 
Anzahl der Geretteten, unter ihnen auch der Kapi⸗ 
tän Turner ſelbſt, wurden als Zeugen vernommen. 
In ſeiner Ausſage ſtattete Turner ner den⸗ 
ſelben Bericht ab, wie gleich nach ſeiner Rettung. 
Er behauptete noch einmal, daß die „Luſitania“ 
nicht bewaffnet geweſen wäre. Beim Durchqueren 
der ec Zone hätte die „Luſitania“ dop⸗ 
pelte Wachtpoſten ausgeſtellt, keine Wache hätte 
jedoch die Anweſenheit eines Unterjeebootes melden 
können, obwohl fie durch ein drahtloſes Telegramm 
bereits von der Anweſenheit eines dieſer Tauch⸗ 
boote benachrichtigt worden ſeien. ach Ver⸗ 
nehmung aller Zeugen und der üblichen Tat⸗ 
beſtandsaufnahme gab das Gericht folgenden 
Wahrſpruch ab: Der Paketdampfer „Lufitania“ ift 
durch zwei Torpedoſchüſſe eines oder mehrerer 
deutſcher Unterſeeboote vernichtet worden. Dieſe 
Tat ſtellt ein furchtbares Verbrechen dar, das dem 
Menſchenrecht zuwiderläuft und alle Vereinbarun⸗ 
gen ziviliſierter Völker verletzt. Im Hinblick auf 
dieſe Tatſachen erheben wir feierlich gegen die 
Offiziere des betreffenden deutſchen Unterjeebootes, 
ſowie gegen die deutſche Regierung, die den Offi⸗ 
zieren dieſe Tat befahl, gemeinſam die Anklage 
wegen Mordes. 


Die engliſche Admiralität 
in ihrer ohnmächtigen Wut 


fordert, wie der „Newyork Herald“ aus London 
erfährt, die Angehörigen der mit der „Luſitania“ 
untergegangenen Paſſagiere auf, ihre Schaden⸗ 
erſatzanſprüche gegen Deutſchland umgehend in 
London geltend zu machen. Zur Deckung der 
Schadenerſatzanſprüche wird die engliſche Regierung 
beſchlagnahmtes deutſches Eigentum in Groß⸗ 
britannien zur Veräußerung ſtellen. „Herald“ 
erfährt weiter, daß Großbritannien diesmal ein 
Exempel aufſtellen und gegen die Offiziere und die 
Mannſchaft des deutſchen Unterſeebootes das Ver⸗ 
fahren wegen Meuchelmordes vor dem Strafrichter 

Der 14 90 Verlauf des 
Anterſeebootkrieges laſſe die Hoffnung zu, daß die 
Schuldigen doch noch England in die Hand fielen. 


Die Leiche Alfred Vanderbilds 


iſt, einer Londoner Meldung des „Temps“ zufolge 
aufgefunden und nach Queenstown gebrach 


worden. 


Das amerikaniſche Geſetz verbietet die Beförderung 
von Sprengſtoffen auf Perſonendampfern. 


In den geſetzlichen Beſtimmungen der Ver⸗ 
einigten Staaten (Paſſenger Act vom 2. Auguſt 
1882, Abſchnitt 8), denen jedes Schiff unterworfen 
iſt, das Perſonen nach und von den Vereinigten 
Staaten befördert, heißt es nach dem „B. T.“: 

„Es ſoll gesch nicht auläjfig fein, an Bord 
eines ſolchen Dampf⸗ oder anderen Schiffes zu 
nehmen, zu befördern oder zu halten: Nitro⸗ 
Ingerin, Dynamit oder irgend einen anderen 
Sprengſtoff oder Sprengſtoffmiſchung, weder Vitriol 
oder ähnliche Säuren, noch Schießpulver — aus⸗ 
genommen für den e — noch irgend 
einen Stoff oder größere Mengen davon, fei es als 
Ladung oder als Ballaſt, welche ihrer Natur oder 
ihrer Menge nach oder durch die Art ihres Lagerns 
geeignet erſcheinen, ſei es einzeln oder im ganzen, 
die Geſundheit oder das Leben der Paſſagiere oder 
die Sicherheit des Schiffes zu gefährden... Für 
jede Verletzung einer der Beſtimmungen dieſes 
Abſchnittes ſoll der Kapitän des Schiffes eines 
Vergehens ſchuldig erkannt, mit einer e 
bis zu 1000 Dollar und mit einer Gefängnisſtrafe 
bis zu einem Jahre belegt werden.“ And weiter 
heißt es: „Es ſoll geſetzlich nicht zuläſſig ſein, zu 
befördern, zu fahren, zu übermitteln, zu verſchiffen, 
an Bord zu liefern oder die Ablieferung an Bord 
zu veranlaſſen: Stoffe oder Waren, die bekannt 
oder bezeichnet ſind als Nitroglyzerin, Glonoin, 
Nitroleum oder Sprengöl, Salpeteröl, Pulver, 


welches mit ſolchem Ol gemiſcht iſt, Faſern, welche 


* 


33. Jahrg. 


mit einem ſolchen Stoff oder einer ſolchen Sub⸗ 
ſtanz geſättigt ſind, auf oder in einem Schiff oder 
Fuhrwerk das zur Perſonenbeförderung zu Lande 
oder zu Waſſer zwiſchen einem Orte im Auslande 
und einem innerhalb der Grenzen eines Staates, 
Territoriums oder Diſtrikts der Vereinigten 
Staaten oder zwiſchen einem Orte in einem Staate, 
Territorium oder Diſtrikt der Vereinigten Staaten 
und einem Orte in einem anderen Staat, Terri- 
torium oder Diſtrikt daſelbſt gebraucht wird oder 
beſtimmt iſt.“ 

Hiernach hat ſich die „Lufitania“ oder richtiger 
die engliſche Regierung, in deren Dienſten ſie als 
Hilfskreuzer ſtand, ohne Zweifel fih eines ſchweren 
1 gegen das amerikaniſche Geſetz ſchuldig 
gemacht. 


Korrekte Haltung der ſpaniſchen Regierung. 


Franzöſiſche Blätter melden aus Alicante, daß 
die ſpaniſche Regierung eine öffentliche Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die Verſenkung der „Luſitania“ 
verboten hat. 


Eine Erklärung des deutſchen Geſandten 
in Norwegen. 

Der kaiſerlich deutſche Geſandte in Chriſtiania, 
Graf von Oberndorff, hat der norwegiſchen Preſſe 
eine Mitteilung zugehen laſſen, worin er darauf 
hinweiſt, er habe in den letzten Tagen zwei 
Schmähbriefe erhalten. Er ſei ſchon verſucht ge⸗ 
weſen, ſie im Papierkorb verſchwinden zu laſſen. 
Als er aber geſehen, daß einzelne angeſehene nor⸗ 
wegiſche Blätter ſich ähnlich ausdrückten, habe er 
gedacht, die beiden Briefſchreiber könnten vielleicht 
doch ernſte Politiker ſein, denen er antworten 
ſollte. Leider hätten die Herren vergeſſen, Namen 
und Adreſſe beizufügen. Er könne daher die Ant⸗ 
wort nur öffentlich erteilen. Der Geſandte erklärt 
dann: „So ſehr ich die Beweiſe treuer Freundſchaft 
für Deutſchland ſchätze, denen ich hier täglich be⸗ 
gegne, ſo fern liegt es mir, Leute, die anders 
denken, in ihrer inneren Aberzeugung beeinfluſſen 
zu wollen und um ihren Beifall zu werben. Wir 
führen dieſen Krieg nicht für die Zuſchauer, ſondern 
um unſere Exiſtenz gegen einen an Zahl vielfach 
überlegenen, mit Wilden aller Erdteile verbün⸗ 
deten Feind zu ſichern. Die Mittel, zu denen wir 
greifen, werden uns von der Notwendigkeit vor⸗ 
geſchrieben. Alle Ereigniſſe können von zwei 
Seiten betrachtet werden. Das ſollten Nach⸗ 
denkende beachten, ehe fie ihr Urteil fällen. 0 
wäre es vielleicht klüger und gerechter, mit der 
Entrüſtung über die Torpedierung der „Amerika“ 
zurückzuhalten, bis die Anterſuchung vollendet. 
Wer über den Untergang der „Luſitania“ urteilen 
will, der ſollte den Hungerkrieg nicht vergeſſen, der 
gegen unſere Frauen und Kinder geführt wird, 
und dem zu begegnen wir kein anderes Mittel 
haben wie den Unterſeekrieg. Er ſollte auch 925 
deutſchen Erklärungen über die Armierung des 
Dampfers und die erwieſene Angabe, daß er 5400 
Kiſten Munition an Bord hatte, nicht einfach 
ad acta legen, weil ſie von einer anderen Seite 
beſtritten werden. Die Neutralität verpflichtet 
nicht dazu, alles, was von unſeren Gegnern kommt, 
gläubig hinzunehmen und charaktervoll zu ver⸗ 
treten.“ > 


Parlamentariſches. 


Die Haushaltskommiſſion des Reichstages De- 
gann am Sonnabend mit der Beſprechung von 
Klagen über vereinzelt vorgekommene unange⸗ 
meſſene een von fle e bor des 
Heimatheeres. Die Klagen richten ſich vor allem 
nicht gegen Vorgeſetzte aus dem aktiven Heere, 
ſondern aus dem Beurlaubtenſtande. Der Kriegs⸗ 
miniſter teilte mit, daß ſolche Klagen ſofort Anlaß 
zu ernſten Weiſungen an die nachgeordneten 
Stellen geweſen ſeien. — Ein Mitalied der Kom⸗ 
miſſion behandelte die Frage der Unſittlichkeit und 
des Bordellweſens, ferner den Alkoholgenuß. 
Weiter klagte Redner über die Verhinderung der 
Verteilung konfeſſionellen Leſeſtoffes, auch fet für 
die evangeliſche Seelſorge nicht ſo gut geſorgt wie 
für die katholiſche. Sodann lenkte er die Auf- 
merkſamkeit auf die Wohnungsfrage und erbat Be⸗ 
reitſtellung von genügenden Geldmitteln für 
Hebung der Kleinwohnungsfürſorge. Der Kriegs⸗ 
miniſter begrüßte alle Beſtrebungen und Mittel 
zur Hebung der Sittlichkeit und betonte mit Nach⸗ 
druck, daß das Miniſterium es nicht an Eifer zur 
Bekämpfung der Anſittlichkeit fehlen laſſe. Die 
Zahlen der Geſchlechtskranken würden weit 
übertrieben. Der Frage des Alkoholgenuſſes werde 
dauernd Aufmerkſamkeit zugewendet. Den Vor⸗ 
wurf der konfeſſionellen Imparität bedauerte der 
Miniſter. Generalarzt Schultzen betonte auch 
ſeinerſeits, daß die Frage der Proſtitution Gegen⸗ 
ſtand ernſteſter Beratung geweſen ſei und dauernde 
Aufmerkſamkeit fände. Ein nationalliberaler Ab⸗ 
geordneter beſprach u. a. die Ausbildung der 
Jugendlompagnien im Schießen und richtete die 
Aufmerkſamkeit auf die Erſchwerung des Verkehrs 
der Angehörigen verwundeter Soldaten mit dieſen. 
Auch von allen anderen Parteien wurden zahl⸗ 
reiche Wünſche über Soldatenbehandlung vorge⸗ 
tragen. Auf eine Klage eines Abgeordneten er⸗ 
widerte der Kriegsminiſter, die Verwendung von 
Kirchen zu unwürdigen Zwecken, z. B. als Pferde⸗ 
ſtälle, billige er nicht. Er könne nicht Ginger 
daß die Erteilung von Urlaub von der Einliefe⸗ 
rung von Goldmünzen abhängig gemacht worden 
ſei. Er würde ſolches nicht billigen. Dem Gedan⸗ 
ken der Auslieferung von Waffen an Jugend⸗ 
vereine ſtellte der Miniſter ernſte Bedenken ent⸗ 
gegen. — Die Kommiſſion nahm dann einſtimmig 
einen Antrag an, nach dem den beurlaubten Sol⸗ 
daten freie Fahrt zur Heimat und zurück zuſtehen 
ſoll. Sodann wandte ſich die Beſprechung zurück 
zu den am Freitag ſchon erörterten Wirtſchafts⸗ 
fragen. Ein fortſchrittlicher Redner erörterte die 
Frage, ob die von den Städten aufgeſpeicherten 
Fleiſchvorräte jetzt auf den Markt geworfen werden 
ſollten, um die hohen Fleiſchpreiſe zu drücken. Die 
Fleiſchvorräte dem Kleinhandel zum Verkauf zu 
übergeben, wie vielfach gewünſcht werde, ſei nur 
möglich, wenn geſetzliche Kontrolle und Straf⸗ 


beſtimmungen dieſen Verkauf durch den Klein⸗ 
handel regelten. Der Ausdehnung der Höchſtpreiſe 
auf Brot, Mehl, Kleie uſw. ſtimmte er zu. Ein 
anderer Abgeordneter hob beſonders die Wichtig⸗ 
keit der Hülſenfrüchte hervor, befürwortete für das 
kommende Jahr die Erleichterung des Kartoffel⸗ 
bezuges für die Familien der eingezogenen Truppen 
durch Kreditbewilligung aus öffentlichen Mitteln 
und lenkte die Aufmerkſamkeit auf die rechtzeitige 
Einbringung der nächſten Ernte. — In der Nach⸗ 
mittagsſitzung bei der fortgeſetzten Beratung der 
Wirtſchaftsfragen ſtimmte Staatsſekretär Dr. Del⸗ 
brück dem Wunſche, für die ſtark arbeitenden Kreise 
größere Brotportionen zur Verfügung ſtellen zu 
können, zu. Unterſtaatsſekretär Richter ſtellte 
gegenüber laut gewordenen Zweifeln feſt, daß be⸗ 
abſichtigt ſei, das Gefrierfleiſch erſt dann auf den 
Markt zu bringen, wenn auf die Schweinepreiſe 
ein Druck ausgeübt werden müſſe. Die feſtgeſetzten 
Höchſtpreiſe für Kartoffeln müſſe man auch nach 
der heutigen Kenntnis über die vorhandenen als 
durchaus richtig und zweckmäßig bezeichnen. Mit 
geringeren Höchſtpreiſen würde die jetzige Lage 
nicht ſo günſtig ſein. 


Provinzialuachrichten. 


Schwetz, 12. Mai. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurden die Be⸗ und Entwäſſe⸗ 
rungsarbeiten an der neuen Volksſchule dem 
hieſigen Tiefbauunternehmer Johann Monczkowski 
für ſein Angebot von 5690 Mark übertragen. In⸗ 
folge der Kriegsteuerung genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung einen Preisaufſchlag für rel 
arbeiten an der Volksſchule an Schloſſermeiſter 
Werner hier von 20 Prozent. Da durch Bekannt⸗ 
machung des Bundesrats vom 6. Mai die Ver⸗ 
ordnungen über die Sicherſtellung von Fleiſch⸗ 
vorräten am 8. Mai außerkraft getreten ſind, hob 
die Verſammlung ihren am 20. April d. Is. ge⸗ 
faßten Beſchluß auf Vermehrung der vorhandenen 
Fleiſchvorräte um noch zirka 40 000 Mark auf. Es 
wurde angeregt, mit dem Verkauf der vorhandenen 
Fleiſchvorräte bald zu beginnen. 2 

12 Schwetz, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern 

entſtand in dem Dorfe Klein Zappeln auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer, das bei dem 
herrſchenden orkanartigen Sturm ſo ſchnell um h 
griff, daß vier Bauerngehöfte davon betroffen wur⸗ 
den; zwei ſind vollſtändig, auf den beiden anderen 
die Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt. Dem Be⸗ 
ſitzer Reinert ſind ſämtliche Schweine mit⸗ 
verbrannt; der Beſitzer Neumann beklagt den 
Verluſt einer großen Scheune, und die Beſitzerfrau 
Kuhlmeyer, die erſt den Mann im Felde verlor, 
dann erblindete, ſteht nun noch am Schutthaufen 
ihrer Wirtſchaftsgebäude. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr, die zur Hilfe gerufen wurde, betätigte 
ſich tatkräftig beim Löſchen der Feuers und kehrte 
erſt nachmittags zurück. — Der orkanartige Sturm, 
der einen derartigen Temperaturſturz brachte, daß 
wieder geheizt werden muß, hat in den Obſtgärten 
der Altſtadt großen Schaden angerichtet; am 
ſchwerſten iſt der Schnitzkerſche Garten heimgeſucht 
worden. — In der geſtrigen Lehrervereinsſitzung 
hielt Lehrer Geißler einen Vortrag über die Be⸗ 
kämpfung der Lüge. — Da vom 1. Mai ab auf der 
Strecke Schwetz —Terespol das Vormittagszugpaar 
ab Schwetz 10.05 vormittags, ab Terespol 11.30 
vormittags in Wegfall gekommen ijt, fehlt der 
Anſchluß zum D-Zug Nr. 16. Vom 15. Mai ab 
hat Herr Alfred Maſchke hier eine Kremſerfahrt 
nach und von Terespol eingerichtet, ab Schwetz 
10.15 vormittags, ab Terespol 11.30 vormittags. 
Die einfache Fahrt koſtet pro Perſon 1,50 Mark; 
der Wagen hält auch in Mühle Schönau. 
. Konitz, 13. Mai. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) am Dienstag wurde Stadtrat Klotz zum 
Beigeordneten gewählt anſtelle des Beigeordneten 
Vollert, der ſein Amt niedergelegt hatte. Die Ver⸗ 
tretung des beurlaubten Bürgermeiſters Deditius 
hat vorläufig Stadtrat Klotz übernommen. Dem 
Magiſtrat bleibt es vorbehalten, jederzeit einen 
kommiſſariſchen Bürgermeiſter zu beantragen, wenn 
die Verhältniſſe es erfordern. Das Einkommen 
für den neuzuwählenden Bürgermeiſter wurde auf 
6000 Mark Anfangsgehalt, drei Alterszulagen zu 
400 Mark und freie Wohnung im Werke von 
1200 Mark feſtgeſetzt. 

Strasburg, 13. Mai. (Feuer) entſtand geſtern 
mittags bei dem Beſitzer Gnasdowski in Michelau, 
dem die Scheune mit ſämtlichem Inhalt ſowie allen 
Maſchinen zum Opfer fiel. Da es an Waſſer und 
Hilfe fehlte, konnte nichts gerettet werden. Das 
Wohnhaus ſowie die Stallungen blieben un⸗ 
verſehrt. 

Marienwerder, 12. Mai. (Die Reichsgummi⸗ 
woche) hat in der Stadt Marienwerder ein ſchönes 
Ergebnis gehabt. Das Geſamtgewicht hat ſich für 
unſeren Kreis auf 50 Zentner herausgeſtellt. 

Marienburg, 14. Mai. (Einer wohlorganijierten 
Räuberbande,) die Liebesgabenſendungen und 
Stückgutpakete ſeit längerer Zeit vom Marien⸗ 
burger Güterbahnhof in großen Mengen geſtohlen 
hat, iſt am Dienstag die Polizei hier auf die Spur 
gekommen. Dem Obergütervorſteher war es Ist 
längerer Zeit aufgefallen, daß beſonders Pakete 
mit Wurſt ſpurlos verſchwanden, und der Verdacht 
fiel auf mehrere Güterbodenarbeiter, bei denen 
ſofort polizeiliche Hausſuchungen abgehalten wur 
den. Dieſe führten zu einem verblüffenden Erfolg. 
Die Polizei fand bei nicht weniger als acht Güter- 
bodenarbeitern große Mengen Herrenſtoffe, Kleider» 
ſtoffe, Backwaren, ſelbſtgeſtrickte Socken, be 
Säcke mit Kiſten Zigarren, verſchiedene Weine, 
Kognak und Rum. 

Danzig, 13. Mai. (Verurteilung wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todesfolge.) Am Dienstag Nach⸗ 
mittag erſchoß der Kriegsfreiwillige Georg Köhler 
vom Reſerve⸗Infanterie⸗Kegiment Nr. 9 den Ober⸗ 
gefreiten Urowski auf der Feſtung Weichſelmünde. 
Köhler wurde ſofort verhaftet und hatte ſich Nite 
wegen vorſätzlicher Tötung zu verantworten. Köhler 
ſtand an der neuerbauten Schiffbrücke zwiſchen 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer Poſten und war 
in dem Glauben, daß die Brücke mit dem Rade 
nicht befahren werden durfte. Urowski, der mit 
dem Rade hinüberfahren wollte, leiſtete der Auf⸗ 


forderung Köhlers, abzuſteigen, nicht Folge, wo⸗ 
rauf K. auf Arowski ſchoß, der getroffen vom Rade 
ſtürzte und alsbald ſtarb. Leger wurde deshalb 
wegen n ne mit Todesfolge zu drei 
Ji A und 9170 1 5 e verurteilt. 
ie Beweiserhebung ergab, daß er ſeine Inſtrukti 

falſch aufgefaßt hatte. 2 Di SH 5 
Danzig, 15. Mai. (Das ſcharfe Alkoholverbot) 
im Bezirk des 20. Armeekorps (Allenſtein) iſt nun⸗ 
mehr auch für den Bezirk des 17. Armeekorps 
Danzig) erlaſſen worden, und zwar für die Kreiſe 
anzig Höhe, Danzig Niederung, Neuſtadt, Putzig, 
Berent, Karthaus, Pr. Stargard und Dirſchau. 
Danach iſt der Ausſchank von Branntwein und 
Spirituoſen aller Art, auch von Likören, Kognak, 
Grog, verboten von jedem Freitag, vormittags 
11 Uhr, bis Dienstag früh 8 Uhr, außerdem an 
allen Wochentagen von 11 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nachmittags. Der Ausſchank von Brannt⸗ 
wein oder Spirituoſen darf nur zum ſofortigen 
Genuß auf der Stelle und gegen Bezahlung er⸗ 
folgen; mehr als ein Zehntel Liter darf an ein 
und dieſelbe Perſon nicht verabfolgt werden. Der 
Ausſchank von Branntwein oder Spiritus aus 
Automaten wird überhaupt verboten, ebenſo der 
Branntweinverkauf an ſolche Perſonen, die ihn im 
Aberfluß genießen, oder bei denen Trunkenheit zu 
befürchten iſt. Zuwiderhandlungen werden mit 
Gefängnis bis zu 1 Jahr oder Geldſtrafe bis zu 
10000 Mark beſtraft, auch können die Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen und die Vorräte mit Beſchlag belegt wer⸗ 
den. Der Feſtungskommandant von Danzig hat 
dieſe Beſchränkungen für die Stadt Danzig auf 
S wein, Sherry uſw. ausgedehnt. Dagegen iſt in 
Danzig die Polizeiſtunde für den Abendſchluß der 
ankgeſchäfte, Gaſtwirtſchaften uſw. für den 
Feſtungsbereich Danzig von 12 auf 1 Uhr nachts 


verlängert worden. 

Zoppot, 14. Mai. (Todesfall.) Nach einer 
Operation iſt nach längerem Leiden Frau Elſe 
Groddeck, die Beſitzerin der „Zoppoter Zeitung!, 
verſtorben. Ihr Gatte war ihr im jüngſten Winter 
im Tode vorangegangen. 

Aus Majuren, 13. Mai. (Die Schiffahrt) wird 
auf dem diesſeitigen Seengebiet in großem Um- 
fange ausgeübt, was zur Entlaſtung der Eiſenbahn 
weſentlich beiträgt. Handel und Verkehr nehmen 
nunmehr den gewohnten Gang. 

Soldau, 14. Mat. (Eine Ehrung der um Sol⸗ 
dau gefallenen Krieger.) In Scharnau bei 
Soldau fand am Sonntag die Umbetiung der bei 
den heißen Kämpfen im November 1914 auf der 
penart Scharnau gefallenen, überall vereinzelt 
eerdigten Krieger ſtatt, die ſich zu einer eindrucks⸗ 
vollen Trauerfeier geſtaltete. Insgeſamt waren es 
etwa 160 deutſche und gegen 180 ruſſiſche Gefallene, 
die auf einem beſonderen, ſehr ſchön an einem 
Birkenwäldchen gelegenen Acker in der Nähe des 
Bruno Möllerſchen Gutes Be wurden. Den 
Platz hat Gutsbeſitzer Möller koſtenlos zur Ber- 
fügung geſtellt; er iſt eingezäunt, und die Maſſen⸗ 

räber ſind in Zement eingefaßt. Ein großes, weit⸗ 
in ſichtbares ſchwarzes Kreuz gibt dem Friedhofe 
die rechte Weiheſtimmung. An der Feier nahmen 
neben Vertretern der Behörden und der Geiſtlich⸗ 
keit, ſowie den Mitgliedern des Kreiskrieger⸗ 
verbandes eine Ehrenkompagnie, beſtehend aus 
deutſchen Truppen, teil; ferner war eine Abteilung 
Ruſſen aus dem Soldauer Gefangenenlager zu⸗ 
gegen, wodurch den gefallenen Ruſſen durch eigene 
Kameraden die letzte Ehrung erwieſen wurde. Die 
in Scharnau außerdem noch vorhandenen Maſſen⸗ 
gräber bleiben beſtehen. Eine weitere Ehrung der 
in und um Soldau gefallenen Kämpfer beabſichtigt 
auf Anregung des Führers der Beſatzungstruppen 
ein Ausſchuß, beſtehend aus dem Oberkomman⸗ 
danten Oberſtleutnant Fiering, Hauptmann von 
Fricken, Bezirksarchitekt Kahn, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Off und Bürgermeiſter Weiß. Auf der 
Mitte des ſogenannten BukeDövges im Stadtwalde 
jol ein Gedenkſtein in einfacher Form aus bes 
hauenen Feldſteinen mit entſprechender Inſchrift 
aufgeſtellt werden. Der Gedenkſtein fol die Baum- 
kronen des Waldes überragen und ſo als äußeres 
Zeichen Kunde geben von dem Heldenmute unſerer 
Tapferen, die ihr Gut und Blut für das Vaterland 
auf unſerem Boden vergoſſen haben. Die ſpäteren 
Anterhaltungskoſten hat die Stadt übernommen. 
y Inſterburg, 14. Mai. (Die viel umftrittene 
age der Zahlung des Schulgeldes für das zweite 


uartal 1914,) in dem hier bekanntlich aus mili⸗ 


täriſchen Gründen kein Anterricht ſtattfinden 
konnte, ijt, wie man der „K. H. Z.“ von hier bez 
richtet, für die Inſterburger gymnaſialen Anſtalten 
durch einen Erlaß des Minſters dahin gelöſt wor⸗ 
den, daß die Rückzahlung der ſchon entrichteten 
Beträge in der Weiſe erfolgt, daß dieſe au das 
erſte Vierteljahr 1915 verrechnet werden 
Die Stadtverwaltung kann inbezug auf ihre An⸗ 
ſtalten dieſem Beiſpiel des Staates nicht ohne 
weiteres folgen, da das für ſie einen Ik r empfinds 
lichen Ausfall bedeuten würde. Das Jol aber auch 
dann geſchehen, wenn die Stadt dieſen Ausfall als 
Kriegsentſchädigung erhalten ſollte. Ein dahin⸗ 
gehender Antrag iſt bereits an den Oberpräſidenten 
geſtellt worden. 5 

ei 13. Mai. (Auf eine 25jährige 
Tätigkeit) können am 18. Mai im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe der Barmherzigkeit, der größten Kranken⸗ 
anſtalt des geſamten deutſchen Oſtens, EN 
Diakoniſſinnen zurückblicken. Dieſer Tag, mit dem 
gleichzeitig das 65. Jahresfeſt verbunden iſt, ſoll 
mit einem Feſtgottesdienſt in der Altroßgärter 
Kirche verbunden werden. Die Feſtrede wird Kon⸗ 
ſiſtorialrat Stadtſuperintendent Quandt halten. 

Labiſchin, 14. Mai. (Inneren will er⸗ 
legen) iſt der bei einem Automobilunfall ſchwer 
verunglückte Schlachthofinſpektor Tierarzt Dr. An⸗ 
ders von hier. Er ſtand im 39. Lebensjahre. 

Schwarzenau i. Poj, 13. Mai. (Wegen Ungu- 
verläſſigkeit von e AS mußten in unſe⸗ 
am Kreiſe wieder drei Windmühlen geſchloſſen 
werden. 

Anruhſtadt, 13. Mai. (Ertrunken.) Der 
fe be Schiffslehrling Jonſitz aus Tſchicherzig 
ſtürzte bei einer Fahrt auf der Oder aus dem Kahn 
und ertrank. uch der 14jährige Schiffsjunge 
Franz Woytſchätzty aus Tſchicherzig ift bei Aus- 
Übung feines 10 10 in der Oder ertrunken. 

g Gneſen, 16. Mai. (Kommunale Steuerſätze. 
— Schulbauten.) An Kommunalſteuern gelangen 
hier im Rechnungsjahre 1915 zur Erhebung: 
200 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
200 Prozent der ſtaatlich veranlagten Gewerbe⸗ 
ſteuer, 100 Prozent der Betriebsſteuer und 160 Pro- 
zent der Staatseinkommenſteuer und der fingierten 
Normalſteuerſätze von 2,40 Mark und 4 Mark. — 

u Ende geji rt werden jetzt trotz der Kriegs- 
wirren ſämtliche in hieſiger Gegend in Angriff 
genommene Schulneubauten. Eine zwölfklaſſige 

chule, welche 120000 Mark koſtet, wurde in 
Gneſen erbaut; dieſelbe wird demnächſt ihrem 
Zweck übergeben werden. In Ludwigsau wurde 


die neuerbaute zweiklaſſige Schule bereits bezogen. 
In Gay bei Tremeſſen iſt eine neue Schule Dr 


ollen. A 


fertiggeſtelt, ſowie eine weitere in Pormarzany längerer Ausſprache wurden in den Verſorgungs⸗ 


bei Kletzko. Eine der ſchönſten Landſchulen ver- 


ſpricht die zweiklaſſige Volksschule im benachbarten Freiherr 


Braciszewo zu werden. 


| 


ausſchuß Senf die Herren: Landeshauptmann 
enfft von Pilſach als Vorſitzer, General⸗ 


Sämtliche Schulen ſind arzt Dr. Böttcher als Vertreter des 17. Armee⸗ 


katholiſch, der Staat hat den betreffenden Schul⸗ korps, Generalarzt Dr. Arndt als Vertreter des 


ſozietäten namhafte Beihilfen gewährt. 

Frauſtadt, 13. Mai. 
nahen Kurs dorf fiel der dort auf Urlaub wei- 
lende Landſturmmann Landwirt Markiewicz von 
einem Baum herab und zog ſich ſchwere innere 
Verletzungen und mehrere Rippenbrüche zu. 
un Oſtrowo, 15. Mai. (Durch Großfeuer) ver- 
nichtet wurden in Klein Topola bei Adelnau 
vier Wohnhäuſer, zwei Scheunen und drei Ställe 
der Beſitzer Grzegonski, Giernalczyk, Antczak, 3a- 
remba und Kalina. Das Feuer fand an der weichen 
Bedachung der Baulichkeiten reiche Nahrung und 
breitete ſich mit großer Schnelligkeit aus. Die be⸗ 
a Beſitzer find ſchwer geſchädigt, da nur die 
Gebäude gegen Brandſchaden verſichert waren, das 
mitverbrannte Hausmobiliar und die wertvollen 
e e aber nicht. Die Entſtehungs⸗ 
urſache konnte mit Beſtimmtheit noch nicht er⸗ 
mittelt werden. — In Aciechow ijt die Bod- 
windmühle des Beſitzers Valentin Kubicki nieder⸗ 
gebrannt. i 

Rawitſch, 12. Mai. (Zwei Kinder erſtickt.) In⸗ 
folge eines geringfügigen Stubenbrandes ſind in 
Damme die beiden 1 und 3 Jahre alten Kinder 
des Maurers R. erſtickt. Die Mutter hatte ſich auf 
das Feld begeben und ihre Kinder der Obhut des 
Großvaters überlaſſen. Während dieſer ſich eine 
Nee aus der Stube entfernt hatte, muß das 

euer ausgekommen ſein, denn bei ſeiner Rückkehr 
waren die Kinder bereits tot. 

Nawitſch, 15. Mai. (Schweres Leid) iſt über 
die Familie des Diſtriktskommiſſars Meyer hier 
gekommen. Seine drei Söhne im Alter von 23, 
20 und 17 Jahren hat der Krieg in kurzer Zeit 
dahingerafft. Als erſtes Opfer forderte er den 
älteſten Sohn Hans, der als Leutnant im Februar 
bei einem ſiegreichen Sturm in Oſtpreußen fiel. 
Dem gebeugten Vater blieben noch zwei Söhne, 
Otto und Harry, die gleichfalls hinausgeeilt waren 
aufs Feld der Ehre. Beide beteiligten ſich, zu 
Fähnrichen befördert, in Frankreich bei der Abwehr 
500 Anſtülrme der Franzoſen auf die Combres⸗ 
Höhen. 
Alter von 17 Jahren den Heldentod fürs Vater⸗ 
land, Harry traf auf dem gleichen Kampfgefilde 
am 25. April ein Geſchoß ſo ſchwer, daß er am 
5. Mai im Lazarett ſeiner Verwundung erlag. 

Czarnikau, 12. Mai. (In tiefe Trauer) wurde 
die hieſige Stellmachersfamilie Nowak verſetzt. 
Als das Zjährige Mädchen auf einem Wagen ſaß, 
mit dem die Eltern aufs Feld zum Kartoffel⸗ 
preamen gefahren waren, löfte fih ein Seitenbrett 
der Wagenwand und erſchlug die Kleine. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 

Schönlanke, 12. Mai. (Der ſeitens der Stadt 
veranſtaltete Verkaufstag) für Schmalz und Speck 
hat ſich bewährt. Von den auf ſechs Monate be⸗ 
ſchafften Vorräten wurden fir rund 2500 Mark 
in wenigen Stunden verkauft. Durch den recht⸗ 
9 Einkauf iſt die Stadt in der Lage, die 

aren um 30 Pfg. für das Pfund billiger an die 
Bürgerſchaft abzugeben, als der jetzige Markt⸗ 
preis beträgt. 


Landsberg a. W., 12. Mai. (Stimmung der in 


Deutſchland lebenden Italiener.) Man ſchreibt den G 


„Deutſchen Tageszeitung“: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ fangen mehrere hundert italieniſche 
Fabrikarbeiter, als ſie geſtern von ihren Frauen, 
bis zur Bahn begleitet, durch die Straßen Lands⸗ 
bergs zogen, um nach 1 Heimat abzureiſen. 
Schweren oe verließen dieſe braven Leute 
1 und Arbeitsſtätte, wo ſie ein ſicheres Brot 
atten, um jest plötzlich ohne ſichtbaren Grund ab- 
zureiſen und einer ungewiſſen Zukunft entgegen⸗ 
zugehen. 


verſorgungsausſchuß für Uriegs⸗ 
ö verſtümmelte 


überall herrſcht lebhafte Tätigkeit, um auch nach 
dem Kriege unſeren Kriegern eine möglichſt ge⸗ 
ſicherte Zukunft zu bereiten. Eine beſondere Für⸗ 
ſorge erfordern diejenigen Krieger, die irgendwie 
perſtümmelt heimkehren und in ihrer früheren 
Berufstätigkeit dadurch behindert werden. Nach 
dem Vorgange anderer Provinzen iſt nun am 
e e ME h auch in Danzig für die Pro⸗ 
vinz eſtpreußen ein derartiger Verſorgungs⸗ 
ausſchuß für Kriegsverſtümmelte gegründet wor⸗ 
den. Der Herr Oberpräſident von Jagow und Herr 
Landeshauptmann Senfft von Pilſach hatten eine 
nzahl von Herren aus Danzig und der Provinz 
na dem Landeshauſe eingeladen. Der Herr Dber: 
präſident eröffnete die Verſammlung mit einer 
kurzen Darlegung des Zweckes und dem Danke an 
den Herrn Landeshauptmann, der in dieſer Be⸗ 
e eine beſonders lebhafte Tätigkeit entfaltet 


at. Herr Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
ilſach legte dann näher dar, was beabſichtigt jet. 
Die Militärverwaltung iſt beſtrebt, die verwun⸗ 
deten Krieger möglichſt gut zu heilen, und will in 
dieſer Beziehung alles tun, was ihr irgend möglich 
it. Das Reich wird den Geheilten dann eine 
Rente gewähren, wobei zu bemerken ift mp die 
etwaige Invalidenrente nebenher läuft. Das ſich 
wird aber vorausſichtlich noch weiter gehen und ſi 
bemühen, den Verſtümmelten eine Arbeitsmöglich⸗ 
keit zu verſchaffen. Das wird geſchehen, um den 
Verſtümmelten das übel des Müßigganges ale 
halten und um ferner ihre Arbeitskraft der Bolts- 
wirtſchaft zu erhalten, da jede Kraft dringend ge⸗ 
braucht wird, da uns große Aufgaben bevorſtehen. 
Hier wird aber ein neues Gebiet betreten, und da 
heißt es Erfahrungen ſammeln. Ferner muß auch 
ſchon jetzt eingegriffen werden, und man darf nicht 
warten, bis das Reich die Sache überſehen und 
ſeinerſeits vorgehen kann. Aus dieſen Grinden ift 
es notwendig, durch freie Organſation ſofort hel⸗ 
fend einzugreifen. Die Nan hat für dieſen 
Zweck bereits 10 000 Mark auf Beſchluß des letzten 
rovinzial⸗Landtages zur Verfügung geſtellt. Die 
andesverſicherungsanſtalt wird hierfür Mittel be⸗ 
reithalten. Die freie Liebestätigkeit ſoll aufge⸗ 
rufen werden. Ein Verſorgungsausſchuß ſoll die 
Organiſation ſein, die dieſe Tätigkeit leitet. In 
ihr ſollen die Vertreter ſolcher Organiſationen und 
Behörden figen, die für diefe Zweck beſonders in 
Frage kommen. Die Arbeit wird darin beſtehen, 
daß in gemeinſamem Zuſammenwirken mit der 
Lazarettverwaltung die Verſtümmelten beraten 
werden, welchem Berufe ſie ſich zuwenden können. 
Weiter ſoll ihnen für dieſen Beruf eine beſondere 
Ausbildung Beben werden. And ſchließlich ſoll 
den Ausgebildeten eine geeignete Stelle vermittelt 
werden. Dies letztere wird geſchehen durch die 
Arbeitsnachweiſe. — Der Herr Oberpräſident 
machte dann Vorſchläge für die Wahl des Verſor⸗ 
gungsausſchuſſes. Der Ausſchuß ſoll nicht zu fach 
ſein, aber das Recht der Zuwahl erhalten. Na 


Fähnrich Otto ſtarb Anfang April im 
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Armekorps, Generaloberarzt Dr. Werner als 


20. 
(Schwerer Unfall.) Im Vertreter des 2. Armeekorps, deffen Bereich in 


unſere Provinz hineinreicht, Marine⸗Generalober⸗ 
arzt Dr. Boeſe als Vertreter des Feſtungslazaretts, 
Oberpräſidialrat von Liebermann als Vertreter 
der Vaterländiſchen Frauenvereine, Regierungsrat 
Heinrichs als Vertreter des Roten Kreuzes, Ober⸗ 
bürgermeiſter Scholtz als Vertreter des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages, Landrat, Geheimrat 
Brandt als Vertreter der Landräte, Sanitätsrat 
Dr. Schuſtehrus als Vertreter der weſtpreußiſchen 
Arztekammer, Regierungs- und Gewerbeſchulrat 
Gürſchner, Kommerzienrat Unruh als Vertreter 
der Danziger Kaufmannſchaft, Generalſekretär Dr. 
Steimmig als Vertreter der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Baugewerksmeiſter Herzog als Vertreter 
der Handwerkskammer in Danzig. Landesrat 
Claaſſen als Vertreter der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt, Polizeipräſident Weſſel als Vertreter der 
Krüppelfürſorge, die beiden Regierungspräſidenten 
der Provinz, die Vorſitzer der Handwerkskammer 
in Graudenz, der Handelskammern in Graudenz, 
Elbing und Thorn. — Vor dieſer Verſammlung 
führte der Herr Landeshauptmann die Teilnehmer 
in das Hilfslazarett Am Hakelwerk, in dem Ein⸗ 
richtungen vorhanden find, die beſonderes Intereſſe 
erregen. Herr Marine⸗Generaloberarzt Dr. Boeſe 
machte in der Verſammlung über dieſe Einrich⸗ 
tungen Mitteilung. Hier ſind recht gute Anfänge 
in der Beſchäftigung der Verſtümmelten. Gefertigte 
Sachen wurden im Lazarett vorgezeigt. Die 
Schülerwerkſtätte in der Oberrealſchule zu St. Petri 
wird den Verwundeten zur Verfügung geſtellt. Das 
ift ein übergang zu der Arbeit, die fi der Ber- 
ſorgungsausſchuß geſtellt hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Mai. 1914 Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen Albanien und Nord⸗Epirus. 1913 
Neuer großer Brand im Hafen von Lübeck. 1912 
Freigabe der Dardanellen für die Durchfahrt neu⸗ 
traler Handelsſchiffe. 1911 + Guſtav Mahler, be- 
kannter Komponiſt und Dirigent. 1896 F Staats- 
miniſter Otto von Camphauſen. 1869 * Kronprinz 
Rupprecht von Bayern. 1863 Eroberung von 
Puebla in Mexiko durch die Franzoſen. 1848 Er⸗ 
öffnung der deutſchen Nationalverſammlung in der 
gronie Paulskirche. 1815 Frieden zwiſchen 

reußen und Sachſen. 1804 Napoleon zum erb⸗ 
lichen Kaifer der Franzoſen erklärt. 1797 * Fried- 
rich Auguſt II., König von Sachſen. 1699 * Hans 
1 von Ziethen, bekannter preußiſcher Reiter⸗ 
general. 


Thorn, 17. Mai 1 15. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Ernannt zum Bahn 
hofsvorſteher der Eiſenbahnaſſiſtent Kuhlmann in 
Bromberg; zum Lokomotivführer der Reſerve⸗ 
lokomotipführer Sch.verdtfeger ni Schönſee, Wpr. 
Verſetzt der komm. Anteraſſiſtent Golz von Samot⸗ 
ſchin nach Jakſchitz, der bautechniſche Büroaſpirant 
aertner von Bromberg nach ongrowitz, der 
Obergütervorſteher Zopp von Bromberg nach 
Thorn Hbf. — Die Prüfung zum Lokomotivführer 
haben beſtanden: die Lokomotipheizer Ackermann 
und Rabe in Bromberg, Matthes und Schewe in 
Schneidemühl, Wichmann in Thorn. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er Gemeindevorſteher Heutling in 
Goſtgau iſt vom Herrn Oberpräſidenten zum Amts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirkes Papau 
auf weitere 6 Jahre vom 2. Mai 1915 bis 1. Mai 
1921 ernannt worden. 

— (Reichs ⸗ RN e „Ko m⸗ 
miſſion.) Zur Feſtſtellung der Entſchädigung 
für Waren, die in den beſetzten feindlichen Gebieten 
von der Militärbehörde beſchlagnahmt find, iſt eine 
aus drei Juriſten und zwei Kaufleuten beſtehende 
beſondere Kommiſſion unter dem Namen „Reichs⸗ 
Entſchädigungskommiſſion“ eingeſetzt worden. Dieſe 
Kommiſſion ſoll unter Zuziehung der Beteiligten 
ſo raſch wie möglich die Eigentumsverhältniſſe an 
den beſchlagnahmten Gütern prüfen und, ſoweit 
dieſe für die Heeresverwaltung angefordert ſind, 
eine angemeſſene Entſchädigung feſtſetzen. Inter⸗ 
eſſenten iſt anzuraten, ſich gegebenenfalls mit ihren 
Anſprüchen an den Präſidenten der 0 
Enlſchädigungskommiſſton, Geheimen Juſtizrat Dr. 
Ie ee ſchriftlich oder mündlich zu wenden. 

ie Kommiſſion hat ihren Sitz in Berlin W. 8 
(Mauerſtraße 53). 

— (Pakete für die deutſche Süd⸗ 
armee.) Poſtpakete an die Truppen der deutſchen 
Südarmee (Karpathen⸗, Beskiden⸗Armee uſw.) 
werden von jetzt ab bis auf weiteres bei den Mili⸗ 
tär⸗Paketdepots zur Beförderung angenommen. 
Sie dürfen bis zu 20 Pfund ſchwer fin, Dagegen 
1 der Stückgutverkehr noch ausgeſchloſſen. Das 

ilitärdepot in Danzig befindet ſich bekanntlich in 
der Karmelitergaſſe. R 

— (Steuerveranlagung der Arzte.) 
Zur Behebung hervorgetretener Zweifel hat der 
Herr Finanzminiſter durch Erlaß vom 19. April 
1915 darauf hingewieſen, daß die in einem privat⸗ 
rechtlichen Vertragsverhältnis zur Heeresverwal⸗ 
tung ſtehenden Zivilärzte und Zahnärzte nicht 
Angehörige des aktiven Heeres im Sinne des § 5, 
gi er 8 des Einkommenſteuergeſetzes und § 38 des 

VER iind. Die vertragliche Ver⸗ 
gütung, welche die Genannten je ihre ärztlichen 

ienſte von der Militärverwaltung erhalten, iſt 
zune als ſteuerpflichtiges Einkommen zu be⸗ 

andeln. 

— (Die Kriegsblindenſtiftung) der 
en Geſellſcha für künſtleriſche Volks. 
erziehung ri wie ſchon gemeldet, einen Aufruf 
veröffentlicht, der unterzeichnet iſt von dem Wasen 
und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, dem Grafen 
Bolko von Hoch! erg, Frau von Ihne, dem Staats: 
miniſter Dr. von Studt und einer weiteren Anzahl 
hochangeſehener Perſönlichkeiten, die auf dem Ge- 
biete der Krüppelfürſorge Autoritäten ſind. Die 
Stiftung ſtellt ſich die Aufgabe, ſofort, d. h. ſolange 
nicht die Erhaltungspflicht des Staates inkraft 
treten kann, den Bedauernswerteſten unter unſeren 
Kriegsinvaliden, den Erblindeten, eine nutz⸗ 
bringende Beſchäftigung verſchaffen, die fte 
gleichzeitig vor den Gefahren bewahrt, die das 
Grübeln über ihr Schickſal für die Armſten mit ſich 
bringt. Die Leute ſollen unter gleichzeitiger Er⸗ 
lernung der Blindenſchrift zu Telephoniſten, 
Schreibmaſchiniſten, Maſſeuxen ausgebildet werden, 
ſoweit nicht die üblichen Blindenberufe in Frage 
kommen. Gleichzeitig ſollen ſie — und das iſt ein 
ſehr ſchöner Gedanke — durch eine ſtrenge muſika⸗ 
liſche Erziehung ſich einen dauernden Troſt erwer⸗ 
ben, der ihnen ihre Mußeſtunden erhellt. Eine be⸗ 


rufliche Ausbildung zur Muſtk fol nur ganz aus 
nahmsweiſe bei genialer Begabung erfolgen. 


— (Wieder ein Brand durch eine 
zen er gefährliche Feldpoſtſendung l) 
Am 7. Mai iſt in einem verſchloſſenen Aalen 
des Zuges 201 Hannover — Berlin, wahrſcheinlich 
durch Selbſtentzündung, Feuer ausgebrochen. Glück⸗ 
licherweiſe iſt der Brand rechtzeitig entdeckt worden, 
ſodaß von dem aus Feldpoſtſendungen beſtehenden 
Inhalt des Wagens nur 10 Sendungen verbrannt 
und 30 Sendungen leicht beſchädigt worden ſind. 
Der Befund läßt darauf ſchließen, daß eine der 
vernichteten Sendungen Streichhölzer oder andere 
leicht entzündbare Gegenſtände enthalten hat. Auf 
das Verbot der Sendung feuergefährlicher Gegen⸗ 
ſtände, wie Streichhölzer uſw., durch die Feldpoſt 
wird deshalb erneut aufmerkſam gemacht. 


— er en de Thorn.) Die 
Hauptverſammlung, die am Sonnabend im Ver⸗ 
einszimmer des Artushofs ſtattfand, wurde vom 
Vorſitzer, Herrn Rechnungsrat Radke, mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, der nach Hohenzollernbrauch 
mit ſeinen Truppen im Felde ſtehe, eröffnet. Der 
Kaſſenführer, Herr Ulbricht, erſtattete den 
Geſchäftsbericht für 1914. Danach hat der Verein 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen und ſo⸗ 
wohl die Mitgliederzahl wie auch das Vermögen 
des Vereins ſich erheblich vermehrt. Den Mit⸗ 
gliedern kann auch in dieſem Jahre wieder ein 
eingewinn von 4 zwei Siebentel Prozent gezahlt 
werden. Die von Herrn Rechnungsrat Schloß ge⸗ 
prüfte Jahresrechnung hat zu Ausſtellungen keine 
Veranlaſſung gegeben; dem Kaſſenführer wurde 
für ſaubere und überſichtliche Buchführung Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen. Der Jahresüberſchuß konnte 
dem Vorjahre entſprechend zur Verteilung kommen 
und auch noch der Kriegswohlfahrtspflege und 
anderen Wohlfahrtseinrichtungen kleine Zuwen⸗ 
dungen gemacht werden. Bei der Neuwahl der 
ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden die Herren Radke, Jaekel, Wegner und 
Treptow wiedergewählt; ebenſo auch die ſtellvertr. 
e Herren Rüſing, Thiele und 
Felske und die Rechnungsprüfer Deren Schloß, 
Sieg und Nitz, ſowie die Mitglieder de Familien⸗ 
beirates Herren Chill, Dreyer und Kurz. Bei den 
Mitgliedern des Wirtſchaftsausſchuſſes wurde an⸗ 
ſtelle des Herrn Gückel, der ſein Amt 5 
Herr Oberbahnaſſiſtent Thiele neu⸗, die Herren 
Schulz und Schlage wiedergewählt. Bei Ver⸗ 
ſchiedenes wurden größtenteils innere Angelegen⸗ 
heiten des Vereins verhandelt. Die Kohlen⸗ 
lieferung, welche in dieſem Jahre im Mai und 
Juni für die Mitglieder erfolgt, iſt geſichert. 
Nähere Auskunft erteilt der Vorſtand. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. Mai. (Großfeuer. — 
Vorſichtsmaßnahmen gegen Seuchen.) n dem 
Dorfe Sunka brach Feuer aus, das 30 Gebäude 
und fünf noch mit Getreide gefüllte Scheunen ein⸗ 
äſcherte. Leider iſt auch der Schaden an Vieh und 
Inventar beträchtlich. Die Entſtehungsurſache des 
randes iſt unbekannt. — Strenge geſundheitliche 
Vorbeugungsmaßnahmen ſind in die Wege geleitet 
worden, um Erkrankungen an Seuchen, namentlich 
Cholera und Typhus, verhindern zu können. Mit 
allem Eifer wird jetzt un der Beſeitigung noch 
herumliegender Tierleichen und der Tieferlegung 
der Soldatengräber gearbeitet. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 15. Mai. (Der Biſchof der 
tete an die Geiſtlichkeit die 
ihrer ſeelſorgeriſchen Tätigkeit in⸗ und außerhalb 


Beobachtung ſtrengſter Neutralität. Die Geiſtlich⸗ 
keit habe gegenwärtig in den ſo traurigen Zeiten, 
abgeſehen von ihrer rein kirchlichen Tätigkeit, ein 
ſo weites Feld auf dem Gebiete der Aufklärungs⸗ 
arbeit und Wohltätigkeit zur Linderung des unge- 
heuren Elends unter dem Volke, daß für politiſche 
Angelegenheiten, die nicht im engſten Zuſammen⸗ 
hang mit ihrem Beruf ſtehen, keine Zeit übrig 
bleiben darf. Der Biſchof gibt ſich der Hoffnung 


hin, daß die Geiſtlichkeit dieſe Mahnung beherzige 
und die Gemeinden nicht zwecklos der Gefahr aus⸗ 
ſetzen werde, in den heutigen Zeiten, wo die An- 
weſenheit des Geiſtlichen in ſeiner Gemeinde ſo 
notwendig und nützlich ſei, 
zu werden. 


des Hirten beraubt 


— — — — — 

Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeietzliche Verantwortung.) 


Mast in der Kriegszeit, wo die Frauen täglich 
2 Mark und noch mehr verdienen, überhaupt die, 
deren Mann eingezogen iſt, bevorzugt werden, und 
dann noch die Unterſtützung erhalten, könnten die 
nicht davon die Miete zahlen? Warum nicht? 


n t fo groß geworden unter den Kriegerfrauen, 
aß man ſtaunt, wenn man fie des Sonntags ſieht; 
man erkennt ſie kaum. Sie ſagen: Wir leben jetzt 
viel beſſer als vor dem Kriege, haben keine Arbeit 
mit dem Mann, bekommen unſer ſchönes Lohn und 
Unterſtützung noch dazu; was fehlt uns? Kommt 
aber der Wirt und bittet um die Miete, werden ſie 
noch grob und fagen: Ich gebe nichts; 00 
dürfen Sie mich ni t~ Und man muß noch im 
Guten gehen. Die Frauen denken, ſie haben ein 
Recht, ſo zu handeln. Aber wo bleiben wir Haus⸗ 
beſitzer, welche Zinſen, hohe Steuern, Waſſergeld, 
Wehrſteuer und alles andere zahlen müſſen? Von 
wo ſollen wir es nehmen, wenn wir keine Miete 
kriegen? Ein Wirt für viele. 


Diözeſe Kujawien,) wozu oug Lo dz gehört, rich⸗ 
ahnung, die Grenzen 


der Kirche nicht zu überſchreiten, und zwar unter 


5 wollen ſie nicht, und zweitens iſt die Putz⸗ 


Ot h D anza 3 A D 


—— — — 


S größte Intereſſe 
ihm im Fauſt ein 5 4 


Krieas= Allerlei, 


Mehr als die Hälfte aller Verwundeten 
wird wieder felddienſttauglich! 
9 Bei der großen Zahl von Opfern, welche der 
u beiden Fronten erfordert, ift es immer- 
112 tröſtlich, daß unter den Verwundeten die Leicht⸗ 
5 nandeten überwiegen. Von den in heimiſchen 
eilſtätten geheilten verwundeten deutſchen Krie⸗ 
gern hat ungefähr die Hälfte wieder an die Front 
gehen können. Dazu kommen diejenigen, welche 
egen leichter Verwundung garnicht in die heimi⸗ 


im 
ihren Truppenteilen gegangen ſind. 


Die Jäger im Kriege. 
R Der Jäger Gefreiter Ferdinand Schmidt aus 
oggenhauſen Wpr. hat das Eiſerne Kreuz 
Pariter Klaſſe erhalten. Wie er aus ſeinem Tage- 
ax einem Freunde mitteilt, hat er in dieſem 
riege bis Anfang Mai 15, Schlachten, 87 Gefechte 
und einige Scharmützel mitgemacht. Eine leichte 
erwundung am Halſe hat den Tapferen trotz Nn- 
ratens ſeiner Vorgeſetzten nicht bewogen, ſich auch 
nur einige Tage aus der Kampflinie zurückzuziehen. 


Kirgiſiſche Regimenter in Warſchau. 


Zuſammenhange mit der Begrenzung der britiſchen 
Seegewalt. In dem kleinen Büchlein „Prophezei⸗ 
ungen des Noſtradamus über den Weltkrieg 1914“, 
dem die Verſe entnommen ſind, iſt daher in um⸗ 
ſtändlicher Weiſe das Intereſſe der Luſitaner, das 
eißt der Spanier und Portugieſen, an der britiſchen 
errſchaft nachgewieſen worden. Für manche Men⸗ 
ſchen wird aber die Prophezeiung durch den Anter⸗ 
hi der „Luſitania“, den man wohl als Zeichen 


lau letzte Bers ſtand offenbar in keinem rechten 


ir das baldige Ende der britiſchen Vormacht⸗ 
tellung zur See auffaſſen kann, eine neue und über⸗ 


en Lazarette übergeführt wurden, ſondern direkt raſchende Deutung erhalten. 
Kriegsgebiet geheilt und von dort wieder zu 


Sammlungen für einen türkiſchen Dreadnought. 


Die Bevölkerung von Cäſarea hat 12000 
Pfund für den Bau des Seiten kae Medjid⸗ 
Shan gezeichnet; von allen Seiten laufen Meldun⸗ 
gen über Subſktriptionen für dieſen Zweck ein, 


Auch ein deutſcher Vorkämpfer. 


Eine in dem amerikaniſchen Staate Sp aH 
lebende Holſteinerin berichtet, wie den „Kiel. N. N.“ 
eſchrieben wird, an ihre in Groß⸗Flintbek lebende 
Mutter u. a. folgende heitere Epiſode, die auch eine 
rechte Antwort auf die an der eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Zeitungen darſtellt: „Es ijt 
m Lachen; hier in Salt Lake, einer Stadt nicht 


N Sehr unangenehme Se ereigneten fid | welt pon hier, iſt ein großer, ſtarker deutſcher Mann. 


ch einer Petersburger Meldung der „Poft“ in 
arſchau beim Durchzug kirgiſiſcher Regimenter aus 
em äußerſten Sibirien. Die Kirgiſen, die in ihrem 
eben noch keine große Stadt zu Geſicht bekommen 
hatten. hielten Warſchau für Berlin und en ſich 
en wüſteſten Ausſchreitungen hin. ie durch⸗ 
Merten unter Geheul die Straßen, begannen zu 
plündern und bedrohten die Einwohner. Es war 
nicht möglich, ihnen Vernunft beizubringen. 
S 9 mußten Koſakenregimenter gegen ſie 
aufgeboten werden. Von nun an wird der Trans⸗ 
Port dieſer Regimenter auf einer anderen Route 
geſchehen. 


Schauergeſchichten über deutſche Greueltaten 


werden im engliſchen Parlament aufgetiſcht. In 
der Mittwochſitzung des Unterhauſes fragte der 


5 Houſton, ob das Kriegsamt die Nachricht 
erhalten habe, daß die en drei kürzlich ges 
fangene anadier gekreuzigt hätten, indem fte fie 


mit Bajonetten an einen Holzbau aufgeſpießt 
hätten. Unterſtaatsſekretär Tennant erwiderte, 
er habe keine Informationen über ſolche Greueltat, 
werde aber Erkundigungen einziehen. 


Der entzogene Hoſenbandorden. 


Furie Reuters Büro offiziell meldet, ſind folgende 
titen von der Liſte der Ritter des Hoſenband⸗ 
Koche 1 worden: der deutſche Kaiſer, der 
aiſer von Oſterreich, der König von Württemberg, 
5 Großherzog von Heſſen, Prinz Heinrich von 
meußen, der Det von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
nd der Herzog von Cumberland. 


Kitchener als Mordanſtifter. 

hü Der Konſtantinopeler „Tanin“ jest die Ent» 
8 lungen in der Verſchwörungs⸗Angelegenheit fort. 
Parnach wurden die Vorſchläge Sabres, fih mit der 
dartei für Einheit und Fortſchritt zu verſtändigen, 
1990 Scherif pama verworfen, weil dieſer gerade 
Prnals aus Egypten von Sadik, der ſich mit dem 
ketälidenten des revolutionären armeniſchen Komi⸗ 
Ba Sabah Gulian in Verbindung geſetzt hatte, 
mouti ende Nachrichten 1 hatte. Sadit kam 
tat dieſem überein, daß deffen Beauftragte in Kons 
antinopel den Aufſtand anſtiften ſollten. Dafür 
ollte Sabah Gulian Finanzminiſter werden. Die⸗ 
5 verlangte jedoch außerdem auch Geld. Auf An⸗ 
tage Sabiks erklärte Lord Kitchener, er werde 
nach Tötung Talaat Beys 20 000 Pfund Sterling 
Ahlen. Als Midhat noch in Paris weilte, kam 
wabah Gulian mit Beauftragten na Konſtanti⸗ 
wiel; ohne daß die Polizei etwas eriy r. Zugleich 
urden die Verſchwörer verhaftet und einem 
riegsgericht überantwortet. 


„Kartoffelbrotgeiſt“ nun auch in England. 

A In der „Daily Mail“ wird zur Sparſamkeit 
100 funde Das Blatt jekt einen Preis von 
100 fund Sterling für die beſte Schrift über häus⸗ 
Abe ſtädtiſche und nationale Wirtſchaftsweiſe aus. 

eiter wird auf das Wort von Lloyd⸗George hin⸗ 
zwieſen, daß England den deutſchen „Kartoffel 
Sotgeiſt mehr fürchten müſſe, als Hindenburgs 
trategie. p 
i Eine Anzahl ntzturaliſterter Deutſchen 
Tiengland haben ſich bewogen gefühlt, in der 
di imes und anderen Blättern ihren Abſcheu über 
fü „barbarijhen Methoden“ der deutſchen Kriege 
S tung auszuſprechen. Mit Bezug auf Sir Feli 
on weiſt die „B. Z. a. M.“ darauf hin, da 
15 ade dieſer „charaktervolle Herr“ den beſten Teil 
7 1 usrüſtung in Deutſchland empfan⸗ 
5 hat. Sir Felix Semon iſt geborener Danziger. 
J war der and König Eduards VII. und ift 
dtd aber des hreu iſchen Kronen- und Roten Adler⸗ 
wine und der Kriegsmedaille von 1870. Seine 
Hefen ſchaftliche Ausbildung hat er in Berlin, 

idelberg und Wien erhalten. 


Der Untergang der „Luſitania“ von Noſtradamus 
F prophezeit. 
jez Jon den vielen alten Prophezeiungen, die man 
ha mit dem Weltkrieg in Verbindung gebracht hat, 
gaben wohl diejenigen des im ſechzehnten Jahr- 
dan dert lebenden fene Arztes Noſtradamus 
eſunden. Unfer Goethe hat 
enkmal geſetzt mit den Zeilen: 
And dies geheimnisvolle Buch 

unt Von Noſtradamus eigner Hand — 
die a den Prophezeiungen befindet fih nun eine, 
eeh as Ende der feit 1588 beſtehenden britiſchen 
; „erzichaft etwa um die jetzige Zeit ankündigt, 
m fie deren Dauer auf mehr als 300 Jahre be⸗ 
Roeſch: ie lautet in der deutſchen Überſetzung nach 


England wird die ii 

große Herrſchaft ren, 
= DER Sr h de a 
: and groß Truppenmacht pajlieren, 
Was den Lufitanern nicht gefallt. 


FP 


— 


Ziel in vollſtem Maße erreicht, aber auch damit 


) 


| Er wird von einer reiben Frau dafür bezahlt, daß 
er in einer belebten Straße ſteht, und wenn De⸗ 
peſchen ankommen zugunſten der Deutſchen, dieſe 
dann ausruft. Nun ſind da natürlich auch Eng⸗ 
länder, die ihm widerſprechen, und es kommt zu 
Schlägereien, dann werden ſie alle nach der Wache 
genommen, und die reiche Frau kauft den Deutſchen 
teis wieder los, Das geſchieht manchmal mehrere- 
male am Tage!“ — Hoffentlich beſorgt der deurſche 
Nieſe es den Briten drüben tüchtig! 


Geſundheitspflege. 


Die warme Witterung bringt es mit ſich, daß 
unſere im Felde ſtehenden Soldaten jetzt viel an 
Fußſchweiß und Wundlaufen leiden. Salicylſtreu⸗ 
ulver und Salicyltalg helfen da am beiten. Dieſe 

littel verkauft jede Drogerie und Apotheke für 
10 bis 30 Pfg., und iſt es nicht nötig, Präparate 
in Luxuspackung für hohes Geld zu kaufen und an 
die Front zu ſenden. 5 
ngezieſermittel. Eine Menge neuer, teilweiſe 
wertloſer Ungeziefermittel ohen jetzt im 
Handel, welche meiſt zu ſehr hohen Preiſen in Ge⸗ 
ſchäften angeboten werden. inige Polizeiorgane, 
5 . in Breslau, ſahen fih deshalb veranlaßt, die 
usitellung von Ungeziefermitteln in Schaufenſtern 
zu verbieten. Das Publikum kann natürlich ſchwer 
beurteilen, welche von den vielen Präparaten gut 
und welche ſchlecht und wertlos fnd; deshalb 
empfiehlt es ſich, vom Apotheker oder Drogiſten 
nur von ärztlicher Seite empfohlene Mittel zu ver⸗ 
langen. Zu allererſt wäre dies das bekannte 
Fenchelöl, welches von Anfang an mit gutem Er⸗ 
folge gegen die ende angewandt und 
beſonders von Dr. Dreun-Berlin und durch das 
kaiſerliche Geſundheitsamt (in Nr. 13 des Miniſte⸗ 
rialblattes für Medizinalangelegenheiten) empfoh⸗ 
len wurde. Auch ſoll der Geruch von Naphtalin 
oder Creſol die Fernhaltung von Läuſen bewirken. 
Jedenfalls iſt reines oder Ne Hälfte mit Spiritus 
verdünntes Fenchelöl, welches man für einige 
Groſchen in jeder Apotheke oder Drogerie erſtehen 
kann, wirkſamer und zuverläſſiger, als die fertigen 
Cremes, Salben, Puder, Stifte, welche viel Geld 
koſten und in den meiſten Fällen das e 
als einzig wirkſamen Beſtandteil, nur in ſehr ver⸗ 
dünnter Form, bringen. 


Kunft und wiſſenſchaft 


Auguft Junkermann 7. Im Alter von faſt 
83 Jahren ift in feiner Berliner Wohnung der be- 
rühmte Darſteller Reuterſcher Geſtalten geſtorben. 
Seit einiger Zeit etwas kränklich, hatte er ſeinen 

unſch, noch einmal aufzutreten, aufgeben müſſen; 
aber noch im vergangenen Jahre ſah man ihn am 
Vortragspult. Nun hat ein ſaufter Tod dieſem an 
Erfolgen und Ehren reichen Leben ein Ziel geſetzt. 
Mit Auguſt Junkermann iſt einer der de dahin 
unter den Bühnenkünſtlern Deutſchlands dahin⸗ 
geſchieden. Wer kannte nicht Auguſt Junkermann! 
Der Name hatte Ruf, p weit die deutſche Zunge 
klingt, und darüber hinaus. Überall, wo man 
deutſchen Humor und deutſches Gemüt zu ſchãtzen 
wußte, fand Junkermann offene Arme und herz⸗ 
liche Zuneigung; denn nur wenige haben es wie 
er verſtanden, den e Humor, der durch 
die Dichtungen Fritz Reuters weht, mit gleicher 
Meiſterſchaft zur Geltung zu bringen; und es war 
eine ſchöne Lebensaufgabe, die fiğ der Künſtler 
vor langen, langen Jahren ſtellte, das deutſche 
Volk mit einem ihrer bedeutendſten Dichter ver⸗ 
traut zu machen. Ar guſt Junkermann hat fein 


die Genugtuung, daß man Neuter und Junkermann 
in einem Atem nannte, find doch beide im Laufe 


der Jahrzehnte faſt untrennbar genran, Auguft 
Junkermann war am 15. Dezember 1832 in Biele- 
feld als Sohn eines Stadtſekretärs geboren. Be⸗ 
reits im Jahre 1851 betrat er, und zwar während 
pna A in Münſter in Weſtfalen als 

ilettant die Bühne. Nach langen Wanderjahren, 
in denen der Künſtler an den Bühnen in St. Gallen, 
Wien, Bremen, Stettin, Nürnberg, Weimar, 
Oldenburg und Breslau beſchäftigt war, folgte er 
1870 einem Rufe an das Hoftheater zu die 
wo es ihm in kurzer Zeit gelang, ſich zum Liebling 
des Publikums aufzuſchwingen und 17 Jahre þin- 
durch ehrenvoll zu wirken. In jene Zeit fällt auch 
ein Gaſtſpiel am Wiener Karl⸗Theater (1877), wo 
er eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fand und als eine 
Spezialität in der Darſtellung Reuterſcher Charat- 
tere bezeichnet wurde. Eigenartige Verhältniſſe 
aber brachten es mit ſich, daß der beliebte Künſtler 
in Stuttgart nicht auch eine bleibende Stätte, d. h. 
eine Verſorgung für das Alter, finden konnte. So 
griff er denn 1887 friſch und wohlgemut zum 
Wanderſtabe. Von Amſterdam bis Petersburg 
zog er, überall hieß man ihn als Verkünder Fritz 
Reuters willkommen, auf der Bühne ſowohl wie 
auch als Vorleſer. Auch die Vereinigten Staaten 
hat er durchquert und dort überall die deutſchen 
Landsleute mit ſeiner gemütvollen Kunſt erfreut. 
In Berlin veranſtaltete Junkermann alljährlich 
mehrere vielbeſuchte Vortragsabende, und immer 
wieder wurde die geiſtige und körperliche Friſche 
des greiſen Künſtlers bewundert. 


Manunigfaltiges. 


(Der Maikäfergruß des Kaiſers.) 
Der Kaiſer hat, wie alljährlich, ſo auch in 
dieſem Jahre an das „Maikäfer⸗Regiment“ 
aus dem Großen Hauptquartier in Frankreich 
einen lebenden Maikäfer geſchickt. = Das 
Gardefüftlier-Regiment erhält ſchon ſeit vie⸗ 
len Jahren vom Kaiſer dieſen merkwürdigen 
Frühlingsgruß. Der Käfer wird, nachdem ihn 
die Offiziere des Regiments eingehend beſich⸗ 
tigt haben, kunſtvoll präpariert und der 
Sammlung im Offizierkaſtno einverleibt. 
Jeder Käfer bekommt ein beſonderes Käſtchen, 
an dem Jahr und Tag und Fundort ver⸗ 
merkt iſt. 

(Eine Armee als Pate.) Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, wird das jüngſte Mitglied 
der kronprinzlichen Familie, die im April ge⸗ 
borene kleine Prinzeſſin einen außergewöhn⸗ 
lichen Taufpaten bekommen. Neben anderen 
Perſönlichkeiten iſt von dem Kronprinzenpaar 
die geſamte 5. Armee an deren Spitze der 
Kronprinz ſteht, zum Paten erwählt worden. 

(Der Nichtrauchertag in Bres⸗ 
lau.) Der am 6. Mai veranſtaltete Nicht⸗ 
rauchertag hat einen ſehr erfreulichen Ertrag 
gebracht. Bei dem Schleſiſchen Bankverein, an 
den die gezeichneten Beträge abgeliefert wer⸗ 
den, waren am Dienstag bereits über 49 000 
Mark eingegangen, doch iſt noch ein erheb⸗ 
licher Zuwachs zu erwarten. Die Sammlung 
wird erſt in einigen Tagen abgeſchloſſen. Das 
geſammelte Geld wird zur Beſchaffung von 
Rauchmaterial für die Truppen im Felde ver⸗ 
wendet werden. 


(Vier Menſchen verbrannt.) In 
Knakendorf bei Spechtsdorf (Kreis 
Arnswalde) geriet durch zigarettenrauchende 
halbwüchſige Burſchen die Scheune eines 
Bauern in Brand, und bald ergriff das Feuer 
Ställe und Wagenſchuppen, ſprang auf das 
benachbarte Grundſtück über und vernichtete 
hier Wohnhaus und ſämtliches Wirtſchaftsge⸗ 
bäude. Bei den Rettungsarbeiten ſollte ein 
Sparkaſſenbuch, Banknoten und eine Näh⸗ 
maſchine in Sicherheit gebracht werden. Vier 
Perſonen, eine junge Frau und drei Männer, 
waren dazu in das brennende Haus gedrungen. 
Plötzlich ſtürzte der Dachſtuhl zuſammen und 
verſperrte den Eingeſchloſſenen den Ausgang. 
Die Frau ſuchte ſich durch die Flammen einen 
Weg zu bahnen und gelangte auch ins Freie. 
Sie hat aber ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß ſie mit dem Leben kaum davon kommen 
wird. Die drei Männer verbrannten und ver⸗ 
kohlten vollſtändig. Im Dorfe ſoll der Verkauf 
von Zigaretten an Burſchen unter 16 Jahren 
daraufhin verboten werden. 

(Zirkus Sarraſani.) Zu der neu- 
lichen Notiz über den Zirkus Sarraſani, die 
Berliner Blättern entnommen war, geht uns 
folgende Berichtigung zu: Es iſt unwahr, daß 
die Vorſtellungen Sarraſanis im Zirkus 
Buſchgebäude zu Berlin wegen Mangels an 
Mitteln geſchloſſen wurden. Wahr iſt lediglich. 
daß die Vorſtellungen aufhörten, weil dem 
Unternehmen immer wieder Statiſten und Ar⸗ 
beitskräfte durch militäriſche Einberufung ent⸗ 
zogen wurden, ſodaß an eine Aufführung der 
neuen Pantomime „Siege im Kriege“ nicht zu 
denken war, obwohl die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung zur Generalprobe vorlag. Wahr iſt, daß 
die Vorſtellungen aus freiem Entſchluß der Di⸗ 
rektion Stoſch⸗Sarraſani aufhörten, da fie auch 
ein ſchon vor längerer Zeit kontraktlich abge⸗ 
ſchloſſenes Gaſtſpiel des Zirkus in Kopenhagen 
erfüllen mußte. 


Erweiterung der Taille. — 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
tungen 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
ämtern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, zu- 
verlässıg wirkendes Mettensehatzmittel, 
Zu beziehen durch alle besseren 
Drogerien, Apotheken, Parfümerien, 
Broschüren und Anerkennungsschreiben gratis durch die 
Pharmakon-&egellschaft, Chemische Fabrik, Frankfurt a. M. 


(Das große Los der preußiſchen 
Klaſſenlotterie.) Wie ſchon gemeldet, 
wird die Nummer 82809 in Lübeck und 
Roſtock geſpielt. In Lübeck find die Beſitzer 
der acht Achtelloſe der Serie 1 faſt durchweg 
Arbeiter oder kleine Beamte. Nur drei von 
ihnen ſpielen das Los ſeit vier Jahren. Die 
übrigen erwarben es kurz vor Kriegsausbruch, 
nachdem die bisherigen Spieler es abgegeben 
haben. In Roſtock ift das Los zwar auch in 
Achtelloſen ausgegeben worden, aber vier 
Achtel hiervon ſpielte ſchon ſeit zehn Jahren 
ein ehemaliger Regimentsſchneider, der jetzt 
nach den Reichslanden verzogen iſt, allein. Er 
gewinnt ſomit die Summe von 210 000 Mark. 
Ein weiteres Achtel haben zwei Roſtocker 
Bürger gemeinſam im Beſitz, die anderen drei 
Achtel werden von drei Mecklenburger Land⸗ 
wirten geſpielt. 

(Die weltberühmten Waſſer⸗ 
künſte im kaiſerlichen Schloßpark 
zu Wilhelmshöhe) werden, wie das 
Hofmarſchallamt auf eine Eingabe des Ma⸗ 
giſtrats der Stadt Kaſſel angeordnet hat, auch 
in dieſem Jahre trotz des Krieges in alther⸗ 
gebrachter Weiſe Sonntags und Mittwochs 
nachmittags in Betrieb geſetzt. 

(Bergarbeiter durch Gas ver⸗ 
giftet.) Auf der Gewerkſchaft Reichskrone 
in Loſſa wurden durch giftige Gaſe ein 
Steiger und vier Bergleute getötet. Die Ar⸗ 
beiter ſtürzten von der Leiter, auf der fie be⸗ 
ſchäftigt waren. Dabei wurde der Hauer 
Haetzold getötet und vier andere Bergleute 
ſehr ſchwer verletzt. 

(Telegraphen verbindung Ber 
lin—Bern.) Am 11. Mai wurde eine di⸗ 
rekte Telegraphenleitung Bern— Berlin dem 
Betrieb übergeben. Dieſe neue wichtige Verbin⸗ 
dung iſt dem Berner „Bund zufolge, wegen des 
enormen Depeſchenwechſels aus Italien und 
Teſſin, ſowie durch den regen Depeſchenaus⸗ 
tauſch zwiſchen Bern und der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt notwendig geworden. 
E 

1 5 15 y 
Berlin, e 400 Jufolge der erhühlen Piel bat 
die Nachfrage nachgelaſſen, immerhin gelingt es noch, die 
Eingänge zu unveränderten Preiſen abzuſtoßen, doch dürfte 


das Geſchäft in nächſter Woche abflauen, wenn die ausländi 
Forderungen weiter erhöht werden. van 


„rr e ae ee T—... 

Amſterdam, 15. Mai. Scheck auf Berlin 51.76 bis 
52,26, London 12.981. — 12.131, Paris 47.22½— 47,42. — 
Markt ſtill, Amerikaner günſtig. 


Amſterdam, 15. Mai. Java-Kaffee ruhig, lofo 48, 
San anee per Mai 34, per September 328,,, per Dezem- 
er 32. 


Chicago, 13. Mai. Weizen, per Mai 157. Willig. 
Newport, 13. Mai. Weizen, per Mai 158. Willig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. Mai. 


Rame Ža | Biiterungse 
der Beobach⸗ Wetter Ar l 
tungsſtation 8 24 Stunden 
Sonn heiter 2 zieml. heiter 
Hamburg 767, vedeckt 8 zieml. heiter 
Swinemünde — — — b 2 
Auuinbapaer 761.0 WSW jwoltig 10 vorw. heiter 
anzig = — — — 
Königsberg 760,80 SW hhalb bed. 9 vorw. heiter 
Memel — — — — — 
Metz = — — 
Haunover 59,9 SS heiter 9 meiſt bewölkt 
Magdeburg 760.30SO heiter 10 ziemi. heiter 
Berlin 161,015 heiter 1: | zieml. heiter 
Dresden 260,1 — jheiter 10 meiſt bewölkt 
Bromberg 761,50 SW wolkenl. 19 vorw. heiter 
Breslau 761,910 beiter 12 zieml. heiter 
Frankfurt, a. M. 758,6 N heiter 11 zieml. heiter 
Karlsruhe 758,0 NNO ſbedeckt 11 zieml. heiter 
München 760,0 SW Regen 13 zieml. heiter 
Prag = A Z = = 
Wien = = — — — 
Kratau 7620 ON bedeckt 18 zleml. heiter 
Lemberg — — — — = 
Hermannftadt — — — — — 
Bliſſingen — — — — — 
Kopenhagen — — — — = 
Stodholm 748,2 WSW wolkig 7 = 
Karlſtad 748,5 WSW halb ved. 9 = 
Haparanda 740,3 SD wolkig 5 — 
Archangel — — — = — 
Biarritz — — =: — Fi 
Rom — — — — — 
Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 


Borausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. Mat: 
zeltweiſe heiter, warm, Gewilterneigung. ö 
Mittel zur Erzielung 


1 
i 
8 il E D f iii E ii è ſchöner Körperformen, 


zur Erlangung eines idealen, üppigen jeften Bulens, 
ohne die Taille zu erweilern? Junge Mädchen, junge 
Frauen und auch ältere Damen verlangen joioıt aufs 
llärende Broſchüre diskret völlig koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem 
Doppelbrief ohne Aufdruck durch Dr. med. H. Seemann, 
G. m. b. H., in Sommerfeld 245, (Bezlt Frankf. 
Oder.) Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und 
Damen jeden Alters aller Kreſſe. Die bekannte Aerzlin 
Frau Dr. von K. in P. wandte infolge wiederholten 
Stiflens die Präparate bei ſich ſelbſt an und flellte ein 
glänzendes Zeugnis nicht nur über die Vergrößerung, 
ſondern auch über die Feſtigung des Buſens aus. 
Beachten Sie genau: Wirkung abſolut unſchädlich, ohne 


Gibt es wirklich ein 


TA x n 2 


Sr. Majestät des Kaisers 


E 


mm 


5. Preußiſch-güddentſche 
(231. Königl. Breuß.) Klaſſenlotterie 
b. Klaſſe Í 


7. Ziehungstag 15. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iun, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


239 (500) 95 449 513 20 692 758 74 986 1021 63 74 119 
225 59 337 499 678 792 2028 72 135 70 418 522 91 (1000) 922 
3304 404 34 999 4033 191 241 62 318 36 607 791 846 69 5012 
(1000) 93 619 66 74 749 848 8054 115 30 (3000) 274 469 582 
738 7064 66 404 6 61 599 608 24 796 811 921 759093 8645 
69 76 729 81 85 814 9051 95 140 685 99 681 801 (1000) 

10010 18 (1000) 22 587 60 929 66 11117 237 455 659 73 
92 765 (1000) 887 12088 338 (600) 434 607 666 850 963 82 
13023 (3000) 43 62 177 210 25 26 79 325 404 749 14135 252 
871 455 665 602 15141 60 (600) 200 497 620 64 703 28 29 (1000) 
8:9 957 (1000) 16049 220 444 17423 25 636 62 679 778 (1000) 
840 aa 309 434 722 35 82 19051 146 (600) 256 310 895 

20080 141 43 84 (600) 361 412 (1000) 590 778 892 927 
21008 (1000: 21 167 290 305 18 603 40 56 (3000) 651 818 44 
(3000) 977 22115 338 508 48 706 23053 186 96 (1000) 215 
562 976 24057 134 328 434 88 614 651 (1000) 741 831 946 
25135 43 75 77 97 262 916 88 (1000) 97 26058 (500) 158 
324 933 60 27025 102 19 (600) 289 327 474 95 546 616 (1000) 
25 63 99 28020 (1000) 49 51 91 129 328 438 679 635 (1000)) 
870 906 60 28089 168 97 (1000) 234 63 382 463 732 65 

30120 349 56 (1000) 637 698 733 828 (500) 31026 30 96 
309 (500) 699 711 32 32206 (3000) 39 655 613 64 712 828 978 
32009 19 335 63 654 695 (3000) 976 24165 213 48 455 67 
35026 (1000) 41 80 135 290 390 457 589 839 (1000) 92 907 
368020 (1000) 412 81 530 64 822 913 37023 46 195 513 43 46 
695 709 13 28 83 888 978 38072 169 (600) 382 539 637 (3000) 
87 768 814 89048 225 326 487 617 640 69 710 98 848 61 81 

40094 (1000) 109 39 212 25 28 706 24 802 (500) 41023 
313 28 666 657 72 771 (500) 991 42018 107 68 220 58 94 310 
3000) 414 672 43158 89 295 317 649 647 903 5 44031 
500) 38 135 234 393 575 734 81 906 45032 330 47 628 798 
817 (3000) 939 48021 888 692 761 47043 (3000) 277 305 47 
405 711 (600) 19 (1000) 28 828 48023 (600) 54 189 (5000) 273 
608 (1000) 95 641 (3000) 777 959 70 49121 86 436 67 549 76 

50037 141 298 356 520 792 51044 69 99 188 (600) 238 
877 493 617 68 686 713 52272 375 614 (500) 63 (1000) 
53040 435 41 74 620 (500) 79 (1000) 706 62 890 939 68 
54489 527 39 (1000) 633 742 85 (600) 932 55017 170 205 
45 (500) 419 527 617 29 67 (1000) 729 (3000) 56008 69 149 
(8000) 338 461 528 633 62 708 (1000) 32 868 80 57004 312 18 
425 38 47 (1000) 962 68 81 58366 726 828 981 58095 120 
246 62 80 703 (500) 8 67 

60180 86 269 76 354 (500) 677 61101 248 200 2 4 70 71 
510 37 773 682824 26 464 692 841 63024 366 688 778 841 
978 84015 708 80 85 85870 (3000) 93 427 653 692 752 807 
13 39 98 88049 69 (800) 91 163 220 391 92 406 736 (3000) 
66 919 6 7018 296 (1000) 342 440 91 94 (1000) 687 47 663 
(1000) 777 90 (500) 800 976 68102 439 413 99 656 (1000) 807 
&8080 96 445 696 748 849 69 

70464 642 629 786 849 977 71213 16 19 60 656 961 (600) 
72122 26 235 (600) 67 668 978 73082 86 116 367 416 19 568 
765 75 74020 185 409 (500) 64 (3000) 87 683 795 847 959 99 
75181 77 477 609 600 25 722 76 518 78065 147 85 371 589 
683 917 30 77003 289 630 39 606 847 906 78044 (600) 92 
159 231 350 476 93 775 859 62 96 79158 292 736 

80012 85 870 442 525 673 767 85 928 47 67 94 81029 
196 (1000) 292 345 429 792 805 948 82409 790 966 83029 
30 96 123 202 15 441 680 601 60 782 896 924 88 84162 304 
21 498 778 853 85077 137 (1000) 246 (1000) 477 610 662 839 
900 88225 327 34 (600) 78 794 918 62 87116 79 218 57 
325 441 78 556 707 64 854 912 88005 (600) 71 168 236 317 
29 403 65 (1000) 81 763 84 868 938 89104 268 (500) 348 819 
(600) 32 962 

96015 (1000) 199 282 307 95 491 841 91022 88 87 106 
255 450 612 717 64 802 43 72 959 79 92077 112 82 (1000) 
212 663 649 84 974 (3000) 83095 164 207 366 481 681 (500) 
65 715 61 920 84 94078 165 84 398 423 724 823 44 68 970 
95169 203 348 59 402 68 850 55 84 950 86399 539 (1000) 
713 851 74 97061 130 346 63 88 439 (1000) 75 578 753 98072 
340 (3000) 423 683 906 89061 329 (1000) 638 72 772 79 

100112 67 79 244 786 (600) 887 989 101015 24 141 88 
93 217 632 71 884 102254 820 611 29 (500) 75 77 699 966 68 
90 103133 633 96 633 49 69 887 104046 (1000) 130 222 791 
886 974 105048 62 156 217 381 628 47 69 702 45 61 96 926 
83 106002 33 167 94 202 99 432 641 605 13 943 61 107076 
182 235 33 483 (500) 96 733 86 (3000) 835 80 108029 202 93 
322 640 80 96 647 GS 109098 114 28 74 669 906 83 


PZJ 


Bekanntmachung. 


An jedem Dienstag Vormittag von 


` i — — —¼-¼— — A TEE — — eͥ 


3 * 


110039 95 294 360 609 86 708 14 (2000) 95 852 933 
117048 84 314 40 84 417 48 517 697 764 79 88 942 112029 38 
104 741 949 113126 72 259 65 91 338 (3000) 608 67 73 (3000) 
713 48 869 928 114198 340 53 99 (500) 483 (3000) 90 662 93 
742 841 (500) 67 65 977 115157 78 233 346 71 (1000) 416 748 
128028 33 163 84 228 440 60 628 (600) 657 710 817 86 982 (500) 
117100 8 217 699 665 (1000) 76 759 64 (0 GGO) 70 (1000) 
840 93 957 118193 293 333 414 (500) 646 619 (500) 24 70 815 
113031 100 (600) 26 328 78 448 90 676 630 812 (1000) 994 

120047 167 276 608 61 708 933 34 60 61 121122 622 71 
667 861 122122 213 54 615 66 69 689 737 938 88 89. (600) 
123101 86 295 356 447 76 684 716 888 913 124077 78 158 
210 60 73 370 490 614 92 611 813 91 125276 380 496 637 
777 93 818 (3000) 968 126050 107 33 68.365 754 90 127009 
356 411 80 510 21 (600) 46.89 128300 32 548 (1000) 70 666 
772 (500) 893 958 128289 329 409 28 525 680 830 42 904 

130171 215 79 84 424 935 72 95 131073 243 89 397 
(1000) 763 132090 939 612 55 744 906 133124 42 (600) 383 
8. 429 30 563 (1000) 818 71 930 (1000) 134131 200 2 72 478 
516 621 81 805 135007 22 (1000) 54 162 (600) 86 276 367 
420 94 665 825 46 138104 69 245" 317 70 480 627 89 945 
137103 68 244 78 861 986 138146 371 407 (1000) 19 33 651 
733 988 139302 407 16 57 (600) 680 94 705 (3000) 58 (3000) 
811 21 23 65 967 86 

140057 533 37 66 854 7141071 139 491 692 759 (600) 
142054 500) 678 605 19 22 148082 219 76 (3000) 412 32 785 
817 60:(1000) 888 144006 155 64 89 242 348 652 78 82 93 
736 145076 87 95 363 426 639 602 708 873 930 39 146061 
82 91 96 180 872 405 49 91 650 652 147074 161 313 43 495 
615 32 624 94 734 88 148015 320 633 60 662 (500) 860 973 
(1000) 149057 (1000) 72 (3000) 116 245 83 306 19 426 626 46 
68 81 767 831 71 949 87 96 

150005 111 345 498 675 644 795 968 151018 193 415 69 
(600) 93 602 734 83 152168 78 353 418 33 669 862 153125 
246 350 (3000) 416 650 627 704 16 908. 154041 94 123 26 224 
35 76 300 99 492 625 710 (3000) 15 5145 456 60 963 156009 
631 718 14 50 157095 271 811 401 42 661 818 158074 174 
428 35 688 (500) 62 65 606 95 717 62 864 1469368 436 623 82 
623 742 63 67 

160096 110 (600) 25 264 364 549 735 77 86 833 976 85 (1000) 
181078 291 402 654 757-64 893 182179 871 (3000) 825 76 80 
183036 197 205 56 61 486 570 702 28 38 89 (1000) 49 839 
184016 71 276 99 317 400 877 668 87 165188 221 429 73 76 
540 875 166042 48 163 357 696 999 (600) 167226 632 764 916 
168202 380 873 169098 194 400 (600) 548 844 76 90 (600) 92 

170227 69 67 358 (500) 780 832 171008 117 281 479 642 
69 652 62 970 172155 (1000).66 414 624 48 749 803 173033 
44 90 97 857 87 174085 109 288 345 508 648 808 91 175084 
310 430 64 526 617 719 866 98 989 176005 63 232 65 400 507 
20.626 (1000) 96 829 17 7021 31 (500) 251 95 398 632 73 84 
635 754 74 900 84 178341 436 581 (1000) 666 723 868 92 
179002 22 25 66 156 215 324 (500) 667 88 (3000) 708 

180128 414 27 31 637 714 83833 181096 176 88 288 300 413 
529 36 649 182014 242 68.91 312 (6000) 91 419 94 856 67 
18355 707 83 987 184079 273 (1000) 864 427 686 666 96 715 
1885061 444 (1000) 94 656 683 714 27 62 186168 232 789 876 
90 (1000) 18 7024 37 107 232 647 692 946 72 188006 352 484 
607 629 71 742 884 189079 184 873 489 (800) 624 

199112 38 280 600 77 82 131129 239. 409 62 660 (600) 
817 87 (1000) 807 28 92007 67 130 (600) 70 83 95 97 677 
658 850 67 (1000) 927 78 193284 387 95 413 (500) 633 836 
194001 67 180 89 478 762 864 977 98 495003 (600) 202 6 13 
474 729 74 978 196110 324 43 731 809 97 994 197109 18 18 
431 868 198034 63 (500) 80 120 61 323 96 609 21 613 41 811 
47 63 91 932 193125 225 444 83 742 62 74 95 (600) 803 

209005 20 (500) 388 609 34 604 63 91 902 (1000) 18 
201288 97 316 (1000) 31 80 425 593 630 867 70 915 92 204387 
84 (500) 579 611 710 46 875 (500) 203027 208 383 405 (6000) 
35 (500) 62 606 9 (600) 740 820 932 204292 330 455 500 
(3000) 78 661 907 70 205039 169 254 4500) 325 62 (500) 
421 98 673 750 68 (1000) 831 947 (500) 72 206035 183 95 606 
629 765 804 77 941 237016 (1000) 116 (600) 204 433 (600) 89 
606 45 689 710 18 7689 208023 125 63 369 426 646 76 619 
880 288080 245 83 355 431 74 582 923 

210069 207 89 639 736 852 211097 210 488 566 640 (1000) 
921 292101 200 305 60 88 490 (3000) 664 218081 67 99 215 
511 (1000) 81 614 897 (800) 935 214060 486 553 74 625 712 
(500) 69 840 924 78 215120 30 241 368 516 629 36 866 (500) 
218143 232 401 24 77 692 (1000) 217016 195 376 568 939 
(1000) 248072 882 468 88 866 936 (3000) 86 212065 83 87 
113.205 364 611 803 37 

220060 72 112 75 (1000) 272 377 447 76 617 (1000) 787 
90 95 (1000) 983 75 (3000) 221065 189 244 330 84 64 639 66 
696 830 222215 64 328 494 546 631 80 988 (500) 223019 
244 443 (1000) 669 727 49 886 910 87 90 224114 30 203 
(1000) 89 376 (1000) 447 660 659 97 790 98 868 98 911 (600) 
225079 159 (600).221 485 896 950 86 91 226002 53 108 81 
225 96 (3000) 689 (1000) 769 87 845 227034 40 41763 663 87 
827 926 76 223375 508 36 633 (3000) 728 930 60 229019 
130 243 333:446 67 829 641 807 981 86 88 

230219 (1000) 524 622 64 971 231087 161 217 326 93 
414 84 523 783 908 9 24 232004 192 270 430 616 629 949 55 
60 283023 (1000) 174 229 74 302 460 738 66 801 24 96 925 


6 Uhr ab geben wir aus unferen 
Beſtänden wieder 


Petroleum 


in geringen Mengen an Bewohner 
des Stadifteiles ab. 

Zur Erlangung einer Anweiſung 
im Büro der Straßenreinigungsver⸗ 
waltung, Mellienſtr. 5, iſt die Vor⸗ 
zeigung des Brotkartenaus weiſes ers 
forderlich. 

Thorn den 5. Mai 1915. 


wir 


| 
) 


Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, 
Herrn Hotelbeſitzer Max Krüger 


fee 


und Umgegend 


übertragen haben. 


Allfengeſellſchaft „Suderbrän“, 


Der Magiſtrat. München. 
Runkelrübenſamen 1 222 


daß 
den 


Alleinvertrieb unſerer Biere für Thorn 


a 


ſchon von 39 Pf. das Pfund ab, Rotklee, = 
Gelbklee, Luzerne, Schwedenklee, 


beſtes 5jähriges 


Müh- und Weidefutter 


für naſſe Wieſen, Seradella, Lupinen, 
Widen, Wruden, 


Saatkartoffeln, 


alle anderen Feld⸗ und Gartenſämereien, 


Kocherbſen, 


Vogelfutter, Maſorankraut empſtehlt zu 
billigſten Tagespreiſen, in guter Qualität 


Samenhandlung und 
landwirtſchaftlicher Bazar 


Strobaudſiraße 8, 
zwiſchen Neuſtadt und Altſtadt. 


0999009009009 
Trauringe, Ringe, 
Armbänder, Broſchen, 
Ohrringe, Halsketten, 


kaufen Sie am billigſten im 


Geſchlechts krankheiten, 


Frauenleiden, Hautleiden uſw. 


Nachweislich glanz. 
G. m. b. H., Berlin 8. W. 58, 3 


— Harna u. Blutunterſuchungen — 


immer 


Kuvert ohne j 


in großer Auswahl, von N 


Fahrräd 


ohne Preisaufſchlag, in 
nen Preislagen. 


Spoezialärztl. Institut. 


Harnröhrenleiden (Ausfluß friſch u. veraltet 
beid. Geſchlecht). Syphilis, oorzeit. Schwäche, 


Erfolge in ſchwerſt. u. veraltetft. Fällen Dr.med. H. Seemann 
. i ftr. 95-96, Sprechſtunden des Spezialarztes 
Wochentags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 
deren Angehör., ſowie Krankenkaſſenmitgl. bedent. Honorar⸗Ermäß. — Wenn 
Sie ſich vorher über die neue Vehandlungsmethode einer dieſer Leiden näher 
informieren wollen, verlangen Sie ſofort die kaſt⸗aloſe Zuſendung ber aufa 
klärenden Broſchüre gegen 20 Pf. f. Porto u. Nr. 16 Be 

Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. tiber jedes Leiden ift eine aug⸗ 
führl. belehr. Broſchüre erſchienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. 


Zentrifugen, 


eden 


ik. 36 an. 


Bis zu 5 Jahre Garantie. 


ek, 


verſchiede⸗ 


samen 


5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorſplatz, 2 Minuten von der 
elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tages u. wochenweiſe. 


45. Preußiſch-Süddentſche 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 7. Ziehungstag 15. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


28 373 505 21 26 49 (500) 634 1329 451 620 (500) 622 43 
45 852 59 89 2350 501 676 718 (3000) 73 80 836 52 (1000) 95 
(5000) 3234 35 62 74 352 64 570 80 631 940 69 4179 316 
437 565 (500) 678 823 5041 243 49 464 (1000) 75 (3000) 708 45 
948 78 6000 299 (500) 336 475 554 606 768 873 971 7068 
199 425 721 806 £013 35 298 307 79 416 (1000) 19 588 703 
36 97 813 91 919 _ ©1465 (500) 244 310 436. 672 98 (1000) 701 
6 (600) 939 67 

10073 (600) 465 61 94 628 712 71 818 977 11209 60 64 (600) 
465 619 26 35 (3000) 764 73 75 906 82 12147 310 606 63 630 
762 835 43 13129 (1000) 689 (600) 86 730 812 987 14062 338 
415 16 49 90 (500) 504 44 49 605 44 743 988 15027 167 839 
(500) 615 642 63 82 99 768 95 948 (8000) 16164 302 92 475 (500) 
92 95 657 759 71 833 39 (500) 96 17098 147 316 84 86 635 
63 622 727 65 808 (30 000) 14 96 987 88 18025 42 193 
211 (600) 98 (600) 351 632 642 67 721 898 912 58100 67 
268 11000) 396 722 901 

29019 45 69 68 161 68 90 896 496 562 602 865 969 (3000) 
71 27010 161 230 596 460 (3000) 526 618.842 22108 (500) 
208 306 422 622 626 43 79 786 815 902 23041 80 208 (600) 
664 65.864 971 24191 202 620 35 (600) 68 636 41 779 806 
23 25062 78 142 228 (500) 818 50 622 72 632 754 933 
26123 (8000) 95 264 97 368 430 597 767 27114 17 318 420 
29 30 712 61 944 28203 69 392 477 677 736 73 808 902 
28213 41 488 762 832 

39026 206 485 787 31048 63 208 362 759 (600) 82097 
420 509 61 75 745 33065 84 444 85 34017 (1000) 92 242 794 
948 64 74 38096 190 200 91 409 94 596 661 67 94 923 36250 
470 536 63 770 810 66 37014 (609) 19 62 205 675 (6001 664 
66 28003 120 402 7 5643 608 64 882 901 39 39033 219 309 
673 75 (1000) 701 829 (500) 36 

40001 105 38 48 70 398 484 621 637 66 (500) 924 (1000) 
46 55 59 41088 92 121 45 394 (600) 481 (3000) 767 806 933 38 
42304 57 (1000) 456 501 852 908 43115 236 374 704 44037 
238 323 45403 53 92 552 696 764 77816 46030 46 61 181 
241 (3000) 88 421 546 85 (1000) 668.705 89 848 960 47055 
255 454 752 48046 260 99 419 600 746 565 49041 95 306 74 
422 94 509 71 624 819 81 

6.0043 203 715 37 99 (8000) 51032 (500) 33 219 44 67 (600) 
390 (500) 663 92 663 72 998 52105 257 71 89 339 98 572 830 
53028 238 882 (500) 517 610 794 917 54158 69 (500) 281 
852 61 72 710 916 60 (3000) 55281 304 418 907 56128 315 
407 25 658 832 60 (3000) 76 57828 477 563 628 712 904 97 
58085 89 164 438 633 39 694 716 800 46 (600) 977 58026 
(600) 77 198 238 486 863 (3000) 920 41 

80158 429 73 743 68 871 661027 64 74 123 324 27 52 68 
450 501 68 (1000) 629 39 721 26 (1000) 88 895 906 54 (3000) 
62088 146 67 329 623 674 78 91 982 68241 671 736 84087 
146 233 487 613 14 40 738 848 940 48 88040 65 101 372 467 
690 683 718 850 927 66002 (500) 247 7040 441 527 €73 
882 87 993 68044 74 96 223 26 374 99 403 629 32 730 801 
(500) 23 (1000) 28 909 60 78 81 68006 178 817 625 67 714 
24 819 70 981 

79038 238 66 (1000) 86 432 (1000) 93 698 649 65 733 836 
44 (3000) 942 71127 98 224 356 527 94 619 (1000) 735 936 45 
22139 207 (1000) 26 44 76 449 633 625 87 90 860 988 73059 
167 408 626 667 90 827 924 74037 197 200 9 886.673 722 89 
869 (1000) 84 75167 241 385 418 80 615 606 88 741 60 94 818 
975 (500). 76097 216 372 484 533 61 (8000) 90 652 (500) 84 
746 881 951 7 7468 737 38 823 78169 (500) 208 671 617 829 
61 933 77 78182 80 225 52 90 96 333 40 (600) 80 410 596 53 
608 737 944 88 (600) 

80161 222 74 321 (500) 48 66 81028 246 623 806 82114 
202 29 67 58, 93 364 464 632 60 64 611 48 862 70 32038 274 
952 404 9 83 631 32 66 816 84062 109 (1000) 31 223 303 8 
418 683 679 767 85431 666 (800) 792 872 910 86970 94 441 
63 577 877 87211 87 343 566 701 52 874 (3000) 992 88001 
96 (1000) 185 388 611 (1000) 14 87 (600) 881 39228 (1000) 
364 424 629 (600) 730 9 

90001 (3000) 140 98 285 483 610 47 945 91356 91 486 
619 702 68 8084 (1000) 105 84 62 224 65 (1000) 93 363 
5 497 629 646 916 61 93125 84 287 99 344 695 828 940 

A036 85 131 48 78 276 318 63 (1000) 478 85821 22 80 
96126 58 367 76 476 631 69 (3000) 858 921 46 (500) 48 64 
97.023 (1000) 125 581 728 77 991 98177 (1000) 432 543 47 
88 954 98025 84 144 93 279 (600) 451 602 (800) 750 931 
100336 E30 647 988 101167 330 44 636 62 792 (3000) 922 

65 102101 69 624 (500) 61 689 779 893 (1000) 958 (500) 88 
103062 171 300 104160 490 683 861 105017 160 363 94 
442 79 735 845 (600) 904 106390 445 637 675 91 799 907 
4107003 18 107 236 629 738 858 94 10016 18 268 491 (1000) 
95 669 891 109081 307 5663 620 96 834 966 


.. .. 
.. .. 


Telephon Nollendorf 8197. :; 


Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe. 


NV— —— — — — —j— uyt. t-¼ — . —— ꝓä ä—ũ—— b! — ͤ ˙— — — — 


Hl. Flemdenpenſton 
Alb.: rau Hauptmann Schultz, geb. Detit 
Merlin W. 30, Habsburgerſtr. 10, 1, 


110448 644 618 81 00 cso 782 41 810 117098 111 91 
405 511 26 36 41 605 24 40 93 719 843 90 901 (600) 19 112009 
19 46 359 501 21 746 66 83 88 973 113071 432 76 87 744 
923 (600) 114094 269 625 87 774 828 966 70 115109 317 74 
439 82 86 619 35 37 679 711 863 74 116003 (1000) 193 202 
342 84 629 827 (3000) 117078 183 265 881 (600) 502 625 21 
832 980 118489 641 740 807 (3000) 55 (8900) 119128 202 383 
415 21 86 98B 505 721 889 (500) 927 86 

120085 91 181 427 62 534 (1000) 63 709 849 121005 92 
125 50 683 97 663 933 122005 58 89 619 99 662 708 13 67 
(1000) 861 (600) 901 36 85 123007 35 103 316 465 501 26 
753 915 (3000) 26 93 £24054 121 47 278 (1000) 625 90 804 
(3000) 914 125023 212 22 300 66 540 779 894.913 12613% 
323 64 630 648 900 63 127176 285 408 673 (600) 717 (6000) 
874 128117 407 880 88 85 (600) 927 122068 97 221 314 
(1000) 613 746 825 38 942 66 

120066 140 47 207 33 388 (1000) 627 63 624 99 968 (3000) 
131022 96 237 683 122083 (3000) 125 298 828 (1000) 677 854 
957 96 133155 (1000) 99 349 443 825 777 820 94 (9000) 9 
134077 141 259 314 669 868 135043 109 (600) 334 593 (500) 
641 126046 79 99 263 671 798 816 (500) 73 802 137040 77 
104 (1000) 10 48 (1000) 820 430 659 945 61 94 138028 279 
(600) 390 457 (600) 665 819 139076 251 307 444 674 81 870 

140005 126.237 61 478 819 (3000) 28 141008 32 69 141 
257 362 668 782 94 833 946 142174 227 62 437 43 96 616 
747 868 922 (600) 25 143099 112 (600) 20 63 94 211 36 378 
87 680 841 144055 68 87 327 404 85 662 674 734 800 
145047 (1000) 147 203 37 631 68 675 146107 256 360 682 
607 33 744 49 60 873 147072 463 86 88 640 702 39 67 
148083 96 237 706 78 81 83 928 41 84 149049 (600) 136 215 
33 81.345 617 (500) 69 68 (3000) 81 662 

150026 27 77 244 49 322 686 (500) 63 85 871 987 97 
151023 178 263 (3000) 315 39 (500) 495 663 724 800 7 34 940 
(1000) 152167 62 257 489 667 696 158477 80499939 154082 
118 25 90 308 87 (500) 695 602 60 78 876 1550831 161 70 76 
285 842 417 87 719 29 823 47 911 16 65 156129 286 603 17 
618 81 810 157278 359 97 408 679 (1000) 777 835 57 999 
153890 1596527 701 6 9 62 (3000) 973 77 (1000) 


180080 139 830 (1000) 41 708 64 974 181192: 202 841 75 
(600) 768 928 48 (1000) 182149 235 328 560 617 69 709 (1000) 
88 920 (1000) 168087 122 250 310 401 11 77 618 627 (600) 744 
184145 257 (600) 767 165146 72 245 74 323 694 704 812 (3000) 
78 931 168074 225 81 371 638 947 167045 92 (3000) 121 303 
36 665 673 975 168311 17 458 (1000) 626 66 749 169222 6 
709 17 84 (3000) 


170385 89 795 870 471043 314 (500) 49 87 679 782 89 
810 11 82 (1000) 42 946 (8000) 61 172098 107 821 (500) 98 
501 22 80 654 95 958 173178 89 203 (8000) 303 48 658 729 
900 12 4089 85 155 (2000) 219 689 992 99 375001 (1000) 115 
237 378 (1000) 458 176010 365 94 427 867 946 96 (600) 
17 7.039 207 (1000) 349 43:47 411 35 86 881 (1000) 947 17829 
(500) 423 179004 88 (3000) 146 939 

180054 95 313 637 664 719 27 38 820 (600) 68 (1000) 901 
181123 (8000) 480 604 15 803 46 952 65 8g 94 18 2004 (1000) 
59 209 385 578 614.858 905 183093 477 678.653 76 862 903 9 
16 (600) 184291 92 221 49 410 14 184 645 743 99 832 42 
185142 301.46 671 88 681 7:5 884 922 186043 199 281 840 
464 187056 276 384 559 61836 53 770 816 95 (1000) 938 188046 
336 (500) 44 66 97 406 687 77 91 782 188054 (3000) 817 19 
717 20 806 31 50 67 917 75 

190090 196 366 (1000) 617 19:88 793 (800) 856 970 74 85 
191007 75 222 430 647 99 (500) 641 (1000) 82 955 76 192019 
(1000) 83 314 615 34 967 183222 43 325 621 704 888 94 (600) 
194282 (3000) 396 403 82 612 739 49 819 64 (1000) 57 963 
195207 448 60 89 561 707 70 982 198131 46 251 73 396 
642 (500) 83.736 (1000) 84 (600) 197071 205 49 884 64 638 
89 780 82 866 198011 155 345 484 603 718 90 (600) 860 (500) 
199006 113 62 369 468 606 772 925 56 

280146 655 73 743 44 876 905 60 69 93 201011 101412 
588 86 600. (1000) 93 741 844 (1000) 75 20 2008 110 280 626 
73 680 704 65 69 203091 172 360 614 (1000) 18 808 (3000) 47 
(600) 69 80 927 (600) 204277 382 464 611 16 65 774 978 (600) 
205025 46 68 133 666 654 (3000) 816 2096053 114 298 302 
632 (500) 85 948 207294 344 (500) 89 6731500) 82337 208167 
(600) 893 209088 111 225 318 459 (3000) 606 965 78 (1000) 90 

210013 50 89 115 24 262 70 807 440 46 (500) 96 642 79 804 
211092 100 55 98 286 366 637 (600) 64 212240 74 375 97 406 
624 745 213021 25 142 712 16 67 214011 39 (1000) 74 205 
(10 000) 371 982 215177 209 29 317 96 435 729 (600) 33 
833 969 216009 100 19 611 13 41 738 96 217068 87 (500) 
en cat 99 688 745 218184 872 95 452.89 644 219171 481 

63 786 

220073 94 153 420 635 64 777 78 807 (6000) 941 44 47 
221000 442 805 4562 922 90 222428 (3000) 862948 223020 
75 125 202 65 440 635 752 85 874 966 224049 160 343 
824 938 90 225134 44 239 323 417 32 615 (1000) 758 61 804 
5 62 (1000) 999 226042 (600) 67 123 245 526 44 619 (1000) 
898 956 90 227016 70 299 302 30 685 720 857 (1000) 64 
228027 118 49 214 501 725 84 42 818 (1000) 49 (15000) 
94 228004 23 79 163-272 398 406 566 779 897 917 74 

230023 56 110 (1000) 70 215 26 411 89 98 699 (1000) 739 
60 94 861 231051 67 94 332 52 83 (3000) 639 727 .808 11 65 
67 97 (600) 232033 (1000) 96 166 312 418 68 (600) 558 626 
(8000) 41 773 808 19 85 906 233120 (600) 45 81 288 320 75 
518 61 671 75 . 


Rafierabparnie 
Naſterpinſel, 
Raſierkreme, 
Raſierſeife, | 

; Raſierſteine, 
Naſierſpiegel, 


Autofahrten 


Wan 


Rich. Sellner 


Thorn, 


Gerechtestrasse. 
Fernruf 345. 


„ Woöbhüngsungcbste ay 


| Raſierſchalen, 
Streichriemen 


in großer Auswahl, 
empfiehlt 


Seiſenfabrik, 


Altſtädtiſcher Markt 33. 
Wohnungen 
Schulſtr. 11, 2. Et. 7 Zimm. u. Garte 
Schulſtraße 13. 2. Etage, 5 Zimmer, 
Bacheſtr. 17. 3. Et., 6 Zimmer. T 

Sämtliche Wohnungen mit reichlichen, 
Zubehör, Gas- und elektr. Lichtanlag 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 9 
. Soppart, Fiſcherſtrahe BA 


Wohnung, 
Schulstraße 15, 3. Etage, 3 Zimmer mi 
reichlichem Zubehör, van fofort ob 
ſpäter zu vermieten. 50. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 7 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit Balkon und 
allem Zubehör von ſofort zu vermiel 
Talſtraße 30. 


Verſetzungshalber 


in Nickeletui mit 1 Klinge, 


J.M.Wendiseh Nach, 


CELLAL 2.27 72 2.22 


re 


Kaufe jedes Quantum 


Speisekartoffeln 


Prob bis 4.60 Mark pro Zentner ab 


See οοοο D 


hochwertiges, ergiebiges Waſchmittel. K 
Eine Probe genügt, um mein Sei⸗ S 


A Bülderei Frauenlob. 


Speiſekartoffelu, Oliva. 


Goldwareuansverkauf, 


2 
5 
$ 
3 
Uhrketten ac. g| 
è 
8 
Breiteſtr. 46, 1 Tr. (a. Altſt. Markt) 8 


2 


fenpulver dauernd zu gebrauchen. 
1 Pfund 35 Pfeunig, 
10 Pfund 3,40 Mark. 


Friedrichſtr. 7 u. Altſt. Markt 12. 


— — 


roduzentenbahnhof. Kaſſa ſofort. 
Angebote telegraphiſch i richten unter 


7 Fahrrad⸗Gummi, 


prima Ware, in großen Mengen vor⸗ 


Max Hoppe 
Unübertroffene Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſchonendſte Be⸗ 

handlung der Wäſche, 
billiger wie im Haushalt. 


nur Bacheſtr. 5/7. 


Telephon 304. 


Ia Eſſigeſſenz und kondenſ. Milch 
empfiehlt Hugo Claass, Seglerſtr. 22, 
A Drogenhandlung. 


rätig. 


— 


77 


Thorn, Brückenſtraße 17. 


$ Aeuanfertigung aller Arten 


Polſtermöbel 


ſowie Ampolſterungen 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Re Schall, 


Schuhmacherſtr. 12. 


C aa a 


zur 1. Gtelle 


10—15000 Mark, 


Angebote unter K. 710 an die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| TTT 


E. Strassburger, 


2922 


@&>22.0:..-..o92.22. 22.220. 
Auf ein jhuldenfreies Hausgründſtück 

Thorn⸗Mocker, Hauptſtraße, zirka 30 900 

Mark Gebäudeſteuer⸗Nutzungswert ſuche 


ês 


werden wieder ausgeführt. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtra 
Fernruf 615. 


Größere Poſten 


1 Pfennig⸗ ig 


ſowie gepackte 


Waſchſeifen, 


Ia Qualitäten, billig abzugeben. 


Heymann Cohn. 


Gardinen, 
Stores, Veltdetken, 


Verfahren tadellos gereinigt und geſpannt. 


Gorberſtraße 13015 


Fpezialanstalt für chem, Reinigung 


en Damon- und Herren-Karderoben. 


jest ſpoltbilli 


Araschewski, Culmerſtraße 24. 


Habe in meinem Haufe- 


nen, owie Bohn 


1. od. 2. Et. 6 Zimmer u. Zub, bald od. 
fpäter zu vermieten. Ednard Kahnert. 


Altſtädt. Markt 20 


eine freundliche Wohnung, 6 Zimmer 

und reichlicher Zubehör, von ſofort zu 

vermieten. Frau Beutler. 
Altſtädtiſcher Markt 20, 2. 


ße 14,. 
Fernruf 615. 


retten 


Schilerſtr 3. 


Wohnung, 
4 Zimmer und reichl. Zubehör von 
gleich auch ſpäter zu vermieten. Zu erfr. 
E. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Eine Balgonwohnung 


4 Stuben nebſt Zubehör von ſofort zu 
vermieten. 


werden nach 
neueſtem 


„part., 


Gerberſtraße 27, 2. 


Bohnung, 


3 Zimmer mit viel Zubehör, großem 


u 


g Balkon, 3. Etage, zu vermieten. 


Tuchmacherſtraße . 


vom 1. 7. eine 4⸗ Zimmerwohnung mit 
Bad und elektr. Licht zu vermieten. 31. 
H. Bartel, Walditraße 


Balkon = Wohnungen 


I 
hochpt. u. 1. Et., 3 Zim. u. Zub., god 
Gaseinricht. 2c. fogl. od. fpäter zu DEF 


Ladwig, Dellenftrage 112, pin ka 


Je liner wohnung. 


wit Zentralheizung, Bad, elektr. Licht u. 
ſonſt. Zubehör vom 1. Juli d. JS- 62. 
vermieten. E. Sodtke, Mellienſt. 


Sonnige 2-Bimmer-Wopnung 


von fofort zu vermieten. 2. 
e Brombergerftraße 104, 


Lose 


der Coburger Geldlotterie. Jaan 
am 8., 9., 10. 11 und 12. Juni, 9 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigL Lotterie. Cinnet 
Thorn, Breiteſtr. 2. i 


